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Rokfront Urheber der „Naziattentate“?
Senſationelle Mitteilungen der Nationalſozialiſtiſchen Parkeikorreſpondenz.

NationalſozialiſtiſcheDie
ſpondenz teilt unter der Ueberſchrift „Geheim-
anweiſung der Rotfrontzentrale“ mit,
m 2. Auguſt in Berlin eine

ſtandsſitzung des
ſtattgefunden habe,
und Kreisleiter zugezogen waren. Es
für die Zukunft folgende Richtlinien

„Aus den älteſten und

üben. Wir dürfen nicht einmal davor zurück
ſcheuen, das Leben auch führender Genoſſen
aufs Spiel zu ſetzen, natürlich nicht wahllos.
Noch weniger Rückſicht brauchen wir uns
gegenüber Gewerkſchaftshäuſern, Konſum-

Parteikorre-

daß
Zentralvor-

Rotfrontkämpferbundes
zu der auch einige Gau-

ſeien

von
dem Rotfrontkämpferbunz aufgeſtellt worden:

verſchwiegenſten
Mitgliedern unſeres Bundes ſind beſondere
Gruppen zu bilden, die die Aufgabe haben,
gegen unſere eigenen Lokale und gegen unſere
eigenen Büros Sprengſtoffattentate anszu-

genoſſenſchaften und anderen Einrichtungen
der SPD. aufzuerlegen. Je größere Zer-
ſtörungen wir auf dieſem Gebiete anrichten,
deſto größer wird die Wut und die Erbitte-
rung der Maſſen gegen die vermeintlichen
Täter, die Nationalſozialiſten, ſein. Aus
dem Gefühl der Rache und aus dem Drang
nach Vergeltung werden aber unſere Gegen
aktionen erwachſen, die dann des Mitgefühls
und der Unterſtützung der arbeitenden
Klaſſen ſicher ſein können.

Im Intereſſe der Geheimhaltung des
wahren Sachverhalts iſt es notwendig, daß
die anufgeſtellten Sondergruppen das Vor
handenſein Zentralleitung nicht
ahnen.

einer

Sie werden zwar naturgemäß wiſſen, daß
es ſich in ihrem eigenen Bezirk um fingierte
Nazi- Attentate handelt, müſſen aber
andererſeits glauben, daß in
Teilen des Reiches die Nationalſozialiſten die
wirklichen Täter ſind. Den einzelnen Sonder-
gruppenmännern iſt klarzumachen, daß alle
kleinlichen Bedenken eines revolutionären
Soldaten unwürdig ſind. Es gilt an ihren
Jdealismus zu appelieren. müſſen
wiſſen, daß das Leben eines jeden Kommu-
niſten bedenkenlos geopfert werden muß,
wenn es die Intereſſen des Proletariats er-
fordern.

Sie

Die zentrale Leitung des Bundes ver-
pflichtet die anweſenden Führer zur ſtrikten
Geheimhaltung dieſer Richtlinien.

Vor der in
Mit der heutigen Rückkehr des Kanzlers

nach Berlin und dem Ablauf des allerdings
nicht in Erſcheinung getretenen Burgfriedens
beginnt eine neue Etappe der innerdeutſchen
Entwicklung. Es muß jetzt die Klärung dar-
über gebracht werden, in welcher Form das
Verhältnis zwiſchen Regierung und Reichs-
tag geſtaltet werden ſoll.

Rein parlamentariſch geſehen, haben zu-
nächſt die NSDAP. und das Zentrum das
Wort. Beide haben über interne Beratungen
hinaus ihre zukünftige Marſchroute nur ſehr
vorſichtig angedeutet. Was die NSDAP. be-
trifft. ſo dürfte feſtſtehen, daß ſie in die Re-
gierung eingeſchaltet werden will, ein
Wunſch, der ſich mit dem des Zentrums trifft,
das, wie es in der Sonntagsausgabe der
„Köln. r wieder zum Ausdruckkommt, die dationalſozialiſten in die Ver-antwortung bri ingen will. Nach der Zuſpitzung
zwiſchen beiden Parteien in der letzten Zeit
erſcheint eine Koalition ausgeſchloſſen. An
dererſeits iſt nicht damit zu rechnen, daß das

erpolitiſchen
dem Parlamentarismus noch einmal zu einer
Scheinblüte zu verhelfen.

Daß die innerpolitiſchen Entſcheidungen
zum guten Teil überhaupt dem parlamen-
tariſchen Boden entzogen werden, entſpricht
auch der Auffaſſung der Reichsregierung und
des Reichspräſidenten. Es iſt deshalb nicht
anzunehmen, daß Reichskanzler, der bei
Beginn ſeiner Tätigkeit das herbe aber be
rechtigte Wort von der Mißwirtſchaft der
Parlaments demokratie geſprochen hat un
erſt kürzlich wieder die Zeit der Parteien-
herrſchaft als erledigt bezeichnete, irgend
welchen Parteimanövern Vorſchub leiſten
wird. Die Regierung wird ſich vielmehr eine
betonte Reſerve auferlegen und die Ent
ſcheidung an ſich herankommen laſſen, die
vorausſichtlich nur in einer

Umändernng des jetzigen Kabinetts
beſtehen wird. Unterſtützung findet ſie hier
bei in dem Reichspräſidenten, der den Cha-
rakter der jetzigen Regierung als eines Prö-
ſidialkabinetts unbeſchadet etwaiger per rſonel
ler Veränderungen gewahrt wiſſen will. Man

der

niſcheidung.
Die Entwicklung drängt jedenfalls auf dieautoritäre Regierung hin, die ſich die in-

direkte Unterſtützung des Reichstags dadurch
ſichern muß, daß ſie Perſönlichkeiten umfaßt,
die für die in Frage kommenden Parteien
tragbar ſind. Dieſe brauchen dann nur die
Mißtrauensanträge Parlaments abzu-
lehnen, um dieſer Regierung die verfaſſungs
mäßige notwendige Legitimierung zu ver-
ſchaffen. Jſt das Kabinett auf dieſe Weiſe in
ſeiner Exiſtenz geſichert, dann muß es ſich
zunächſt eine gewiſſe Handlungsfreiheit
ſchaffen, in dem ſich. erweiſe mit
Stimmenthaltung des Zentreine Mehrheit

für die Vertagung des Reichstags

ums,

findet. Damit hat die Regierung dann freie
Hand, um ihr grundlegendes Wirtſchafts- und
finanzpolitiſches Reformprogramm in An
griff zu nehmen. Nach dem politiſchen Zwi
ſchenſpiel der Wahl rücken damit die zwangs-
läufig zurück geſtellten wirtſchafts- und finanz-

92politiſchen Fragen endlich wieder in den VorZentrum einen völlig ergebnisloſen Ausgang muß in dieſem Zuſammenhang der Ver dergrund. An die Löſung dieſer Aufgaben
der Verhandlungen mit der NSDAP. ris- ſchiebung des Zuſammentritts des preußiſchen ſchließt ſich dann der letzte Abſchnitt der be

wird, weil es damit ſelbſt die bedingte Landtags eine gewiſſe politiſche es vorſtehenden Arbeit, die Durchführung der
diteinſchaltung in die Macht, die ihr die zumeſſen. Offenbar beſteht bei den Beteiligten verfaſſungsrechtlichen Pläne, die Zuſammen

Duldung der Regierung noch laſſen würde, der Wunſch. die Klärung der Verhältniſſe im faſſung der Regierung von Reich und Preu-h ichte machen und den Parlamentarismus Reich nicht noch durch die Einſchaltung der ßen, der Ausbau des Zweikammerſyſtems und
ſt t aus den Angeln heben würde. Auch der preußiſchen Frage zu komnlizieren, ſondern ſchließlich die Frage der Wahlreform, Pläne,

SDAP. wird nichts daran liegen, durch erſt daran zu gehen, wenn der Kurs im Reich die der Reichskanzler ſchon in ſeiner letzten
das Eingehen koalitionsmäßiger Bindungen l klar feſtſteht. Rundfunkrede angedeutet hat.

Vorbereitung des Reichsſchul der Reichsverfaſſung dafür zu ſorgen, daß in hafen und Mainz zu beſetzen. Die 3. Huſaren
allen Ländern der Unterricht im Sinne des ſollen in Straßburg durch die 8. Huſaren

geſetzes. kürzlichen Briefes des Reichsinnenminiſters abgelöſt werden. Auch wären Spahis und
geleitet werde. marokkaniſche Tirailleurs zur VerſtärkungDie „Tägliche Rundſchau“ beſchäfti gt ſich un Das Blatt hofft endlich, daß ſich ſowohl der Straßburager Garniſon im Anmarſch. Bei

einem längeren Artikel mit den Vorberei die Nationalſozialiſten als auch das Zentrum den 3. Huſaren ſei der Dienſt an ganz auf
tungen für ein Reichsſchulgeſetz und meint, Lereit finden werden, die Arbeiten an dem die Loſung „Der Feind ſteht im Oſten!“ ein
daß der Reichsinnenminiſter von Gayl nach Reichsſchulgeſetz zu fördern. geſtellt. Kriegsmäßige Nachtmärſche mit

Biwakieren im Freien würden ſtändiggeltendem Recht eine ganze Reihe von i
ſtänden im Schulweſen ſofort beſeitige:könne. Die Beſchäftigung diſſidentiſcher Led.
rer in den grundſätzlich bekenntnismäßig re
bundenen Schulen Preußens und Hamburgs
ver den chriſtlichen Simultanſchulen Heſſen
Naſſaus und Badens ſei verfaſſungsmäß
unzuläſſig. Das Blatt hofft, daß der Reichs
innenminiſter bald eine eingehende Ausein-
anderſetzung über das Schulgeſetz einleiten
werde, bei der die Erziehung auf die drei
Pfeiler, Volkstum, Staats bewußtſein undEhriſtentum gegründet werden müſſe.

Das Blatt warnt ferner vor einer demo-
kratiſchen Auslegung des Elternrechtes und
betont, daß es nicht angehen könne, weltliche
Schulen zu ſchaffen. die die Grundlage des
Staates und des Volkstums zerſtören. Es
ſei notwendig, mit Entſchiedenheit gegen die
von diſſidentiſcher Seite politiſierten Schul-
verwaltungen in den einzelnen Ländern vor-
zugehen und unter Hinweis auf Artikel 19 in Straßburg

Franzöſiſche Truppenkonzentration

an der deutſchen Grenze?
Die überparteilich- nationale Berliner

„Börſenzeitung“ meldet aus Straßburg:
„Auf den aus der deutſchen Zeit bekannten

Uebungsplätzen von Oberhofen und Bitſch
finden zur Zeit größere militäriſche Uebun-
gen, Scharfſchießen und Manöver ſtatt, woranRegimenter der verſchiedenſten Garniſonen
teilnehmen. Rund 30000 Mann ſollen, wie
die Metzer „Humanité“ mitteilt, bis zum
15. Auguſt entlang der deutſchen Grenze zu
ſammen igezogen werden. Wie die „Humanité“
meldet, Fätte der franzöſiſche Generalſtab
einen Einmarſchplan ausgearbeitet, um im
Falle größerer Unruhen die ſofortige und
vollſtändige Wiederbeſetzung des Ruhrgebiets
vorzunehmen. Jn Geheimbefehlen werde dem

liegenden 3. Huſarenregiment
zugeteilt, die Städte Ludwigs-die Aufgabe

unternommen, gleichwie die Ausbildung mit
Gasmasken forciert werde.

Auch die „Elſaß-Lothringer Zeitung“ be
richtet, daß „irgend etwas“ von den militäri
ſchen Stellen geplant wird, was die ganze
Aufmerkſamkeit der Bevölkerung verdienv,
wozu das autonomiſtiſche Organ die Rond-
bemerkung machte: „Gar leicht könnten Un-
ruhen innerpolitiſcher Art in Deutſchland den
franzöſiſchen Jmperialiſten einen billigen
Vorwand geben, zu einem Abenteuer, von
dem man dann nur den Anfang, ſicher aber
nicht das Ende kennt.“

wird gemeldet: JnAus Eſſen Kreiſender Schwerinduſtrie ſind Beſtrebungen zu
einer finanziellen Reorganiſation der weſt-
deutſchen Montaninduſtrie unter Mitwirkung
der öffentlichen Hand im Gange. Die Schwie
rigkeiten hängen mit dem Sowjetgeſchäf: zu
ſammen.

den anderen

Schutzpolizeinnd Parkeien,

Wie der Berliner „Lokal-Anzeiger“ er-
fährt, beabſichtigt der kommiſſariſche
preußiſche Jnnenminiſter Dr. Bracht, in der
nächſten Woche einen Erlaß an die Schutz-
polizei herauszugeben, in dem angeordnet
werden wird, daß es allen Polizeibeamten
in Zukunft unterſagt iſt, an parteipolitiſchen
Veranſtaltungen in Uniform teilzunehmen.

eine Zulaſſung von Parkeiformationen
als Hilfspolizei.

Aus Berlin wird zu der am Freitag
ſtattgefundenen Beſprechung des Reichs-
innenminiſters mit den Miniſterpräſidenten
von Oldenburg und Mecklenburg-Schwerin,
ſowie dem Jnnenminiſter von Braunſchweig
von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, es ſei jetzt
völlig geklärt, daß keinerlei Parteiformatio-
nen zu politiſchen Funktionen zugelaſſen
werden würden.

Keine Meinungsverſchiedenheiten
Bracht-Gayl.

Amtlich wird mitgeteilt: „Zu den von
einem Berliner Morgenblatt gemachten Aus-
führungen, wonach zwiſchen dem Bevollmäch-
tigten des Reichskommiſſars für Preußen
Dr. Bracht und der Reichsregierung Mei-
nungsverſchiedenheiten über die Wege zur
Abwehr der Rechtsradikalen Terrorakte ent-
ſtanden ſein ſollen, erklärt Dr. Bracht, daß
dieſe Mitteilung frei erfunden iſt. Durch
tägliche perſönliche Fühlungnahme wird im
Gegenteil völlige Unbereinſtimmung mit dem
federführenden Reichsinnenminiſter v. Gayl
gewährleiſtet. Auch durch die ſtändige Zu-
ſammenarbeit der Sachbearbeiter des kom
miſſariſchen preußiſchen Jnnenminiſters, mit
denen der Reichsregierung, wird das ſtändige
Einvernehmen bewirkt und geſichert. Der
Zeitpunkt und das Ausmaß für weitere Maß-
nahmen hängen in der Hauptſache davon ab,
ob die jetzt im V ande mehr und mehr ein-
getretene Beruhigung von Dauer iſt Auf
Vorbeugungen wird iedoch vorausſichtlich
nicht verzichtet werden können.

Keine Aenderungen
des Tarifweſens.

Gegenüber
wird on

verlautet:
anderslautenden Preſſemeldungen
zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß irgend
welche Aenderungen auf dem Gebiet des
Tarifweſens auf geſetzlichem Wege nicht ge
plant ſeien. Die Zurückhaltung bei Ver
bindlichkeitserklärungen liege auf der Linie
der alten Regierung. Der frühere Reichs

Aus Berlin

arbeitsminiſter Stegerwald ſei bereits für
eine elaſtiſche Handhabung bei Verbindlich-
keitserklärungen eingetreten.

Die Kündigung des Schlichters Wiſſell,
wie die Verſetzung des MiniſterialratsJoachim hätten nicht das geringſte mit dem

Schlichtungsweſen und mit einer eventuellen
Aenderung auf dem Gebiet des Tarifweſens
zu tun.

Landtagszuſammenkritt verſchoben.

Der Präſident des Preußiſchen Landtages
Kerrl hat ſämtlichen Fraktionen des Land-
tages mitgeteilt, daß die für den 16. und
17. Auguſt in Ausſicht genommenen Land-
tagsſitzungen nicht ſtattfinden. Dieſe Mit-
teilung des Präſidenten geht auf ein Schrei-
ben des national ſozialiſtiſchen Fraktions-
führers, Abgeordneten Kube, zurück, der den
Präſidenten gebeten hatte, die in Ausſicht
genommenen Landtagsſitzungen abzuſetzen,
da an dieſen beiden Tagen eine große
Tagung aller national ſozialiſtiſchen Abgeord-
neten des Reichstages und der Länder-
parlamente abgehalten werde. Wenn Präſi-
dent Kerrl der Bitte des Abgeordneten Kube
gefolgt iſt, ſo entſpricht das der bisherigen
Uebung des Landtages, der derartige Wünſche
non Loandtgosfra können ſtets berückſichtigt
hat.

S



e S

Noch immer nicht Ruhe im Lande.
Kommumiſtiſcher Angriff auf A.in Hindenburg. in

Aus Hindenburg (Oberſchleſien) wird ge
zneldet: Am Sonnabendfrüh warfen in Hin
denburg-Zaborze etwa 20 Kommuniſten
Steine gegen das SaHeim und zertrümmer-
ten die Fenſterſcheiben. Als daraufhin etwa
20 Sa-Leute aus dem Hauſe herauskamen,
zogen ſich die Kommuniſten zurück. Dabei
fielen etwa 8 Schüſſe, die, wie die SALeute
ausſagten, von den Kommuniſten abgegeben
wurden. Beim Eintreffen der Polizei er
griffen die Kommuniſten die Flucht. Es ge
lang der Polizei, einen von ihnen feſtzu
nehmen. Ein Nationalſozialiſt wurde durch
einen Steinwurf verletzt.

5A. Heim in Brand geſteckt.

Jn Harburg-Wilhemsburg wurde in der
Nacht zum Sonntag eine im Bau befindliche
Wohnlaube, die zum SA.-Heim beſtimmt
war, in Brand geſteckt. Das Heim, das von
erwerbsloſen SA. Leuten erbaut wurde, iſt
vollſtändig niedergehrannt, nachdem es von
allen vier Seiten mit Petroleum begoſſen
worden war. Perſonen ſind nicht zu Scha-
den gekommen. Es iſt beobachtet worden,
daß ſich kurz vor dem Brand etwa 40 Kom-
muniſten in der Nähe aufhielten.
Schüſſe auf das Braune Haus in Liegnitz-

Aus Liegnitz wird gemeldet: Jn der Nacht
zum Sonnabend wurde auf das erleuchtete
Fenſter der Rückſeite des in dem Grundſtück
Schulſtraße 7, gelegenen „Braunen Hauſes“
von unbekannten Tätern mehrere Piſtolen-
ſchüſſe abgegeben. Jedoch wurden Perſonen
nicht verletzt. Kurz darauf fielen auch gegen
die Rückſeite des Hauſes Schützenſtraße 32,
wo ſich die Unterkunft der Untergruppe
Niederſchleſien der NSDAP. befindet, meh-
rere Piſtolenſchüſſe. Auch hier wurde nach
legt Darſtellung der Polizei niemand ver-
etzt.

Schießereien und Handgranakenanſchläge

in Obverſchieſien.

Aus Gleiwitz wird gemeldet: In der Nacht
sum Sonntag wurden im Stadtteil Sosnitza
etwa 14 Schüſſe abgegeben. Die Suche nach
den Tätern iſt bis jetzt ohne Ergebnis. Ver-
Letzte haben ſich nicht gemeldet. Gegen
2.30 Uhr wurden auf der Bergſtraße zwei
Fenſterſcheiben der Wohnung eines Stadt-
verordneten durch Steinwürfe eingeſchlagen.
Als dieſer ſich am Fenſter zeigte wurde nach
ihm geſchoſſen. Er gab darauf einige
Piſtolenſchüſſe ab.
In der Nacht zum Sonntag ſielen auch in

Schönwald bei Gleiwitz 15 bis 20 Piſtolen
ſchüſſe; die ſofort von der Polizei aufgenom-
menen Ermittlungen waren auch hier er-
folglos. Weiter wurde in derſelben Nacht
ein Trupp Nationalſozialiſten, der aus dem
Kreiſe Leobſchütz nach Ratibor marſchierte,
am Eingang zum Stadtteil Altendorf be-
ſchoſſen. Die Täter konnten in der Dunkel-
heit über die Felder unerkannt entkommen.

Jn die Schaufenſterſcheibe der „Ober-
ſchleſiſchen Rundſchau“ einer Zentrums-
zeitung, wurde eine Eierhandarangate gewor-
fen, die jedoch nur geringen Sachſchaden un
richtete. Eine zweite Handgrangte, die in
die Geſchäftsräume der Ortskrankenkaſſe
Ratibor-Stadt geworfen wurde explodierte
glücklicherweiſe nicht. Auf dem Ring wurde
eine dritte Handgranate gefunden. Dieſe
beiden Handarangaten wurden von der Schutz
polizei unſchädlich gemacht. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Reichsbannerführer in Lötzen
erſchoſſen.

Aus Lötzen (Oſtpreußen) wird gemeldet:
l Sonnabend gegen 19.30 Uhr wurde der

Reichsbannerführer Kurt Kotzen aus Lötzen
vor dem Büro des Landarbeiterverbandes
erſchoſſen. Kotzen war mit mehreren anderen
Reichsbannermitgliedern am Abend aus dem
Büro gekommen und durch die Straßen ge
gangen. Hierbei traf er auf SA-Leute, mit
denen die Reichsbannerleute in Ausein-
anderſetzungen kamen Während der Reichs-
bannermann Piontek zum Büro zurücklief,
um Polizei herbeizurufen, krachte ein Schuß
hinter ihm her. Piontek konnte jedoch das
Büro erreichen und die Tür hinter ſich ver-
ſchließen. Kotzen, der ihm gefolgt war, wurde
von einem zweiten Schuß zu Boden geſtreckt
und war auf der Stelle tot.
Zu der Erſchießung erfahren wir folgende

Einzelheiten, die das zuerſt gewonnene Bild
in verſchiedenen Punkten ändern: Kotzen ſo-
wie Piontek und zwei weitere Reichsbanner-
leute hatten auf der Straße einen Trupp
Nationalſozialiſten getroffen. Während Kotzen,
der allgemein als ein ruhiger und ver
nünftiger Mann galt, ſich mit einer Gruppe
Nationalſozialiſten unterhielt, eilte Piontek
in ſeine nahegelegene Geſchäftsſtelle, angeb-
lich um ſich mit der Polizei in Verbindung
z ſetzen. Die polizeilichen Ermittlungen
haben bereits ergeben, daß es darauf ab-
geſehen war, Piontek einen Denkzettel zu
verabreichen. Als Kotzen ſich noch immer ruhig
mi den Nationalſozialiſten unterhielt, kam
plötzlich ein noch unbekannter Mann hinzu,
der eine Piſtole zog und aus einer Entfer-
nitng von etwa Meter auf Kotzen ſchoß.
Kotzen brach hilferufend zuſammen und
ſchleppte ſich noch einige Schritte weiter, bis
er an dem erlittenen Herzſchuß verſtarb. Jn-
zwiſchen fiel ein zweiter Schuß, der fraglos
Piontek galt, als dieſer auf die Hilferufe
vor die Tür des Büros getreten war. Er
warf aber die Tür ſchnell wieder zu. Die
Kugel durchſchlug nur das Schaufenſter des
Bürns.

Die Polizei machte noch im Laufe der Nacht
gegen 20 Feſtnahmen und nahm Hausſuchun-
gen vor. Die Vernehmungen wurden von dem
Vertreter der Staatsanwaltſchaft Lyck per
ſönlich geleitet, haben aber über die Perſon
des Täters noch nichts beſtimmtes ergeben.
Die Ortspolizei hat zuſammen mit der Land
gendarmerie und Hilfsbeamten während der
Nacht einen verſchärften Streifendienſt ein
gerichtet. Die Erregung in der Stadt iſt außer
ordentlich groß.

Revolveranſchlag in Skolp.

Aus Stolp (Pommern) wird gemeldet:
Jn der Nacht zum Sonnabend wurden in
Stolp Revolveranſchläge auf die Wohnungen
linksgerichteter Perſonen verübt. Gegen
2.30 Uhr fielen im Grünen Weg mehrere
ehe die auf die Wohnung des
Reichsbannerführers Bonnke gerichtet
waren. Eine der Kugeln durchſchlug zwei
Scheiben eines Doppelſenſters. Bonnke war
nicht zu Hauſe. Der Täter entkam an-
ſcheinend in einem Auto, denn wenige Mi-
nuten ſpäter wurden die Bewohner der am
anderen Ende der Stadt liegenden Präſiden-
tenſtraße durch mehrere kurz hintereinander
fallende Schüſſe geweckt. Es wurden fünf
Schliſſe guf die Woßnung des Kommuniſten
Meier abgegeben. Die Schüſſe trafen aber
nur die Wand zwiſchen den Fenſtern. Jn
dieſem Fall nimmt man daher an, daß der
Anſchlag nicht ernſt gemeint war. Verletzt
wurde niemand. Die polizeiliche Unter-
ſuchnung iſt im Gange.

Bombenanſchlag auf ein Reichs
bannerheim in Berlin-Britz?

Wie der ſozialdemokratiſche Berliner
„Abend“ mitteilt, wurde in der Nacht zum
Sonnabend durch SA-Leute eine mit einer
exploſiven Flüſſigkeit gefüllte Flaſche in ein
offenſtehendes Fenſter des in der Rudower-
ſtraße in Berlin-Britz gelegenen Reichs-
bannerheims geſchleudert. Das Attentat ſei
durch die Aufmerkſamkeit der Wache ſogleich
bemerkt worden Jn dem Zimmer habe ein
Sofa in vollen Flammen geſtanden, jedoch
habe der Brand gelöſcht werden können.

Eine Nachfrage bei der Polizei ergab,
daß dort von einem Bombenanſchlag in
Britz nichts bekannt iſt, und auch keinerlei
Anzeige von einem derartigen Vorfall
gemacht wurde.

Vorunkerſuchung in Königsberg
eröffnet.

Die Juſtizpreſſeſtelle in Königsberg teilt
mit: Gegen die wegen Verdachts der Tötung
des Paſtors Reinke (NSDAP.) verhafteten
zehn Perſonen und zwei weitere noch nicht in
Haft befindliche Perſonen iſt durch Beſchluß
des Unterſuchungsrichters in Königsberg vom
4. Auguſt d. J. auf Antrag der Staatsanwalt-
ſchaft die Vorunterſuchung eröffnet worden.
Den Angeſchuldigten wird zur Laſt gelegt, am
30. Juli 1932 gemeinſam mit weiteren noch
nicht ermittelten Tätern durch ein und die-
ſelbe Handlung erſtens vorſätzlich, jedoch nicht
mit Ueberlegung den Paſtor Reinke getötet
und zweitens an der öffentlichen Zuſammen-
rottung einer Menſchenmenge, die mit ver-
einten Kräften gegen Perſonen Gewalttätig-
keiten beging (Lanöfriedensbruch) teilgenom-
men zu haben.
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„Wiederaufban durch Hausbeſitz und Handwerk.“

Vorſchläge und Forderungen der Hamburger Grundbeſitzerkagung.
Der 53, Zentralverbandstag deutſcher

Haus und Grundbeſitzervereine in Hamburg
fand am Sonntag ſeinen Höhepunkt und Ab-
ſchluß in einer großen Kundgebung in der
Hamburger Feſthalle. Zahlreiche Vertreter
der Miniſterien, des Reichswirtſchaftsrates,
der Reichsbank, der großen Parteien und der
Wirtſchaftsverbände nahmen daran teil.
Der Präſident des Zentralverbandes, Stadt

rat Humar, München,
hielt einen eindrucksvollen Vortrag über
„Wiederaufbau der deutſchen
Wirtſchaft durch Hausbeſitz und
Handwerker“. Er wandte ſich zunächſt
gegen den heutigen Peſſimismus und die
„Weltuntergangsſtimmung“ und
betonte, daß die Geſundung unmöglich durch
noch weitergehende Eingriffe in die private
Wirtſchaftsbetätigung kommen könne, ſondern
gerade durch Befreiung von den ſchweren
Eingriffen der letzten Jahre. Jm einzelnen
betonte er die ungehenerlichen Kapitalfehl-
leitungen, die durch verſchwenderiſches und
planloſes Bauen aus unerſchöpflichen Mitteln
der Mietzinsſteuer in den Jahren der Schein-
blüte veranlaßt worden ſeien. Der Haus-
beſitz habe das Unheil lange kommen ſehen.
Zugleich mit ihm ſeien Handwerk und Ge-
werbe ſchwer getroffen worden. Jn dieſem
Zuſammenhang machte Stadtrat Humar An-
gaben über die Bedeutung von Handwerk
und Hausbeſitz im Rahmen der deutſchen
Wirtſchaft:

die Einnahmen aus Hausreparakuren
ſpielten für das Handwerk vor dem Kriege
eine gewaltige Rolle 1912 ſeien nach amt-
lichen Beſprechungen für Erneuerungs-
arbeiten über eine Milliarde ausgegeben
worden. Das iſt mehr als ein Drittel der
Summe, die das Handwerk im Jahre 1929 an
Löhnen zu zahlen hatte. Leider habe es, ſo
fuhr der Redner fort, die Reichsregierung
bisher unterlaſſen, dem Hausbeſitz Repa r a-
turen wieder möglich zu machen.

Nach den Berechnungen des Jnſtituts für
Konjunkturforſchung gebe es für 1930 in
Deutſchland 6,3 Millionen Wohngebäude,
davon 5,2 Millionen Althäuſer.

Lege man auch nur durchſchnittlich 300
Mark je Haus für Reparaturen zugrunde,
ſo ergebe ſich eine Summe von über
eineinhalb Milliarden, mit denen Arbeit

geſchaffen werden könnte.
Der Redner beſchäftigte ſich

gehend mit der Frage der
Zinsſenkung.

Die Hauszinsſätze bedürften gewiß einer
Korrektur nach unten, doch ſei dies nicht einfach
mechaniſch durch Geſetze möglich. Die vierte
Notverordnung ſei der ſchwerſte Schlag, den
man Hanusbeſitz und Wirtſchaft in den letzten
Jahren verſetzt habe. Zinsſenkung wirke ſich
nicht auf künftige Schuld verhältniſſe aus.

dann ein-

Man ſollte wohl einen Höchſtzinsſatz ver-
ordnen, man könne aber niemand
zwingen, zu dieſem Zinsſatz Geld
zu verleihen. Wenn die Hypotheken-
banken ſeit Jahresfriſt zur Hypotheken-
ſperre gezwungen ſeien, ſo ſei das nicht
zuletzt eine Folge des Eingriffs in
die Zinsbemeſſung.

Am Schluß ſeiner Ausführungen ſchil-

Milliardenverluſte der deutſchen Viehwirtſchaft.
Die Hilfsmaßnahmen der Reichsregierung

Miniſterialrat Kirſchner vom Reichs-
ernährungsminiſterium ſprach im Landwirt-
ſchaftsfunk der Deutſchen Welle über „Was
iſt ſeitens der Reichsregierung in dieſem
Jahre für die notleidende Viehhaltung ge-
ſchehen Er führte u. a. aus:

Die Uebererzeugung an Futtermitteln in
der Welt hat gleichzeitig zu einer ſtarken
Uebererzeugnug an Vieh geführt. Dieſelbe
Erſcheinung war auch in Deutſchland zu be-
obachten, wo infolge des Ueberfluſſes an
wirtſchaftseigenem Futter ebenfalls eine be-
trächtliche Ausdehnung der inländiſchen Ver-
edlungserzeugung Platz griff, ſo daß wir bei-
ſpielsweiſe beim Fleiſch über 99 v. H. des
Verbrauchs allein erzeugten. Jnfolgedeſſen
kamen wir zu einem Schweinehöchſtbeſtand
von 25,3 Millionen Stück am 1. September
1931. Mit dieſer Mehrerzeugung hat der Ver-
brauch aber nicht Schritt halten können, ſo
daß die Preiſe in kataſtrophalem Ausmaß ab-
ſanken. Allein auf dem Gebiete der Viehwirt-
ſchaft hat die deutſche Veredlungswirtſchaft
ſeit Januar vorigen Jahres
einen Verluſt von über 2 Milliarden RM.

zu verzeichnen. Sucht man nach den Gründen
für dieſen Preisſturz, ſo muß man zunächſt
einmal den Fleiſchverb rauch betrachten.
Er hält ſich zwar immer noch auf
Vorkriegshöhe, doch hat er bei dem be-
ſtehenden Ueberangebot von Fleiſch einen
Rückgang der Preiſe zur Folge. Als druck-
erſchwerend kommt neben der auf 2 v. H.
erhöhten Umſatzſteuer noch die Be-
laſtung durch die Schlachtſteuer hinzu.
Ausſchlaggebend für den großen Preisſturz
iſt aber

die große Einfuhr
von Vieh, Fleiſch, Molkereierzeugniſſen,
Eiern, Tran, Schmalz, Speck und Talg ſowie
pflanzlichen Fetten. An dieſer Einfuhr, be-
ſonders von Tran, Schmalz, Speck und Talg,
ſind bisher alle Maßnahmen zur Verbeſſe-
rung des Abſatzes der Jnlandsware ge-
ſcheitert. Dieſem Umſtand hat die Reichs

regierung dadurch Rechnung getragen, daß ſie
die Zwiſchenzölle für Speck und Schmalz be-
ſeitigte und durch Kündigung des Deutſch-
ſchwediſchen Handelsvertrages eine Löſung
der Zollbindungen für Tran, Speck und
Schmalz ſowie für Lebendvieh bewirkte.

Dieſe Löſung der Zollbindungen wird aber
erſt mit dem Februar nächſten Jahres wirk-
ſam. Jn der Zwiſchenzeit müſſen deshalb
andere Wege zum Ausbau des handelspoliti-
ſchen Schutzes eingeſchlagen werden, wie ſie
andere Länder bereits beſchritten haben. Da-
neben liegt das Beſtreben der Reichsregie-
rung in der Richtung einer Vergrößerung
des deutſchen Verbrauchs. Sie wird daher
die Friſchfleiſch-Verbilligungs-aktion nach einer kurzen Sommerpauſe
fortſetzen. Weiter wird man die Marktpreiſe
für Fettvieh der nordweſtdeutſchen Weide-
maſtgebiete und für das dorther ſtammende
Magervieh, das zur Weitermaſt aufgeſtallt
wird, durch Frachtbeihilfen in den
kritiſchen Abtriebsmonaten ſtützen. Das Be-
ſtreben der Reichsregierung geht weiter da-
hin, die Markt verhältniſſe von der Erzeuger-
ſeite her zu beſſern. So wird die Ausfuhr
von Schlachtvieh nach wie vor mit Reichs-
mitteln unterſtützt werden. Die Senkung
der Markt- und Schlachthofs-
gebühren ſoll nachdrücklichſt fortgeſetzt
werden. Schließlich ſollen zur Stützung der
Zuchtbetriebe wiederum Reichsbeihilfen ge-
geben werden.

Bei der Geflügelhaltung werden
neben der dringend notwendigen Verminde-
rung der Einfuhr die Verbilligungen von der
Futterſeite her und die neue Eierverordnung
ſich als nützlich erweiſen.

Schließlich wird auf eine vermehrte Ver-
wendung des inländiſchen Talges in der
Seifeninduſtrie und der deutſchen Schafwolle
bei der Herſtellung von Beamten- und Sol-
datentuchen ſowie auf den Fortbeſtand der
mit der Margarineinduſtrie wegen des in-
ländiſchen Speiſetalges getroffenen Abmachun-
gen hingewirkt werden

r Stadtrat Humar ſodann den Weg um
ur

Reparaturen der Altgrundſtücke
ein Arbeitsbeſchaffungsprogramm im großen
durchzuführen. Die Notverordnung vom
14. Juni habe allerdings Bürgſchaft des
Reiches in Höhe von 100 Millionen für
Reparaturdarlehn vorgeſehen. Außerdem
ſeien fünf Millionen Zinszuſchüſſe in den
Reichshaushalt eingeſetzt worden. Dieſe
Zinszuſchüſſe ſeien aber von untergeordneter
Bedeutung, ſolange die erforderlichen Mittel
nicht bereitgeſtellt ſeien. Es gehe nicht an,
die Beſchaffung der Mittel ferner dem Haus
beſitz zu überlaſſen. Vielmehr ſei an der

Bereitſtellung öffentlicher Mittel,

nicht vorbeizukommen. Es könnte ſchon mit
40 bis 50 Millionen erfolgreich begonnen wer-
den, da bereits nach kurzer Zeit erhebliche Be-
träge zurückfließen würden, die dem gleichen
Zweck nutzbar gemacht werden könnten.
Weiter aber könnte der Hausbeſitz eine Auf
nahme von Schulden nur verantworten, wenn
er Sicherheiten dafür habe, ſeinen Rückzah-
lungsverpflichtungen auch nachkommen zu
können. Die Schwierigkeiten ließen ſich be
ſeitigen, wenn reichsrechtlich ein zuſätzlicher

Steuernachlaß von 10 bis 15 Prozent
der auf dem Hausbeſitz ruhenden Steuerlaſten
angeorönet werde. Alſo Tilgung der
Reparaturdarlehen durch einenTeil der bisherigen Steuern. Das
ſei der Weg, der zum Ziele führen werde.

Der Präſident des Deutſchen Handels
kammer- und Gewerbetages, Stadtrat Pflug-
macher, erklärte, daß ſich das Handwerk ge
ſchloſſen die Vorſchläge der Hausbeſitzer-
organiſationen zu eigen mache. Das Hand-
werk kämpfe heute Schulter an Schulter gegen die Zwangs wirtſchaft
und die Steuerüberlaſtung desHaus beſitze s. Auch der Handwerker ver
ſtehe, daß die bisher geſchaffenen Möglich-
keiten nicht ausreichen. Das Handwerk richte
deshalb in letzter Stunde an die Reichs-
regierung die dringende Bitte, die hier auf
der Tagung erhobenen Forderungen zu ver
wirklichen.

Dies Bekenntnis zur gemeinſamen Sache
wurde von der Verſammlung mit beſonders
ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. Stadtrat
Humar teilte dann noch mit, daß man es bei
der Kundgebung nicht bewenden laſſen wolle.
Jn ſämtlichen Städten ſollten

gemeinſame Arbeitsausſchüſſe
des Handwerks und Hausbeſitzes

geſchaffen werden, um nachdrücklichſt die Fov-
derungen zu vertreten. Sodann wurden ein
ſtimmig zwei den Ausführungen des Red-
ners entſprechende Entſchließungen angenom-
men, die dem neuen Reichstag und der Reichs
regierung unterbreitet werden.

Der gemeinſame Geſang des Deutſchland-
liedes beendete die Kundgebung.

Einweihung eines „Beinhauſes“
in Verdun.

Auf der im Weltkrieg heiß umkämpften
Höhe von Douaumont wurde geſtern in einer
großen Feier das Beinhaus vom Verdun ein
geweiht, das die Gebeine von 300 000 vor Ver
dun gefallenen franzöſiſchen Soldaten enthält.
Zahlreiche Beſucher aus ganz Frankreich
waren zu der Feier eingetroffen. Die Feſt
anſprachen hielten der Marſchall Pétain, der
Kriegsminiſter Paul Boncour und der Prä-
ſident der Republik Lebrun. Der Grund-
gedanke ihrer Ausführungen war die Forde-
rung nach dauernder „Sicherheit“ Frankreichs
durch Schaffung einer „allgemeinen Sicher-
heit“ (womit der franzöſiſche Plan einer pan-
europäiſchen Sicherheitsorganiſation des
Völkerbundes zur ſtändigen Niederhaltung
der Beſiegten des Weltkrieges gemeint iſt).
Von Deutſchlands Recht und Sicherheit und
von Frankreichs Abrüſtungspflicht war nicht
die Rede.

Bombenanſchlag bretoniſcher
Separutiſten.

Jn der vor 400 Jahren mit Frankreich
vereinten Bretagne (Nordweſtſpitze Frank-
reichs), deren Bevölkerung noch heute vielfach
ſeine eigene Sprache und ſeine eignen Sitten
(und ſeinen Franzoſenhaß) bewahrt hat, hielt
der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot am
Sonntag in Vannes die 409-Jahresfeier der
Zugehörigkeit der Bretagne zu Frankreich ab.
In ſeiner Anſprache vermied er es ſehr ſorg-
fältig, auf das Verhältnis der Bretagne zu
Frankreich einzugehen, und redete vor allem
von Lauſanne und Genf und „Gerechtigkeit“
und Sicherheit uſw.

Den Auftakt zu dieſer Jubelfeier bildete
ein Bombenanſchlag, der den Beweis lieferte,
daß ſelbſt 400 Jahre nicht genügt haben, um
die Bretonen von den Segnungen der fran-
zöſiſchen Herrſchaft zu überzeugen, daß viel-
mehr der bretoniſche Separatismus genau
wie der der ebenfalls raſſemäßig nicht zu
Frankreich gehörenden Basken in der Gas-
cogne (Südweſtfrankreich) und der Bewohner
der Jnſel Corſica immer ſtärker anwächſt.

Jn den frühen Morgenſtunden des Sonn-
tag wurde das vor dem Rathaus in Vannes
ſtehende Denkmal des Vorkämpfers der Ver-
einigung der Bretagne mit Frankreich, Jean
Boucher, durch eine Bombe völlig zerſtört.
Die Behörden nehmen an, daß der Anſchlag
von bretoniſchen Separatiſten verübt worden
iſt. Zwei Perſonen wurden unter dringen-
dem Verdacht verhaftet
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Feuerkampf

mit einem Verbrecher.
In Berlin-Lichtenberg ereignete ſich am

Sonntag abend ein aufregender Vorfall.
Gegen 20 Uhr erſchienen im Hauſe Gürtel-

ſtraße 31 zwei Polizeibeamte des zuſtändigen
MReviers, um den 29jährigen Arbeiter Walter
Püſchlow auf Grund eines Haftbefehls feſt-

ehmen. P ſollte eine dreimonatige Ge-e antreten, zu der er in einer
iebſtahlsangelegenheit verurteilt worden

war. Als die Beamten Einlaß begehrten,
röen ſie von Püſchlow mit der Waffe be-

Hroht. Sie benachrichtigten das Ueberfall-
Kommando, das kurz darauf mit einem
Schnellwagen erſchien Als die Beamten ein-
Kraten, begann P., der ſich verbarrikadiertalte ſofort auf die Beamten zu feuern. Ein

Verſuch der Polizei, vom Hof aus in die
Wohnung einzudringen, wurde von P. gleich-
falls mit Schüſſen beantwortet. Die Be-
amten mußten ſchließlich ebenfalls von der
Waffe Gebrauch machen. Nach längerer Be-
lagerung drangen die Polizeibeamten in die
Wohnung ein und fanden P. mit einem
Kopfſchuß tot am Boden liegen. Neben ihm
lag eine 11-Milltm.eter-Piſtole, die noch mit
drei Patronen geladen war. P. hat ſich, als
er einſehen mußte, daß ſein Widerſtand
zwecklos war, ſelbſt erſchoſſen, nachdem er
zuvor ſeine Ehefrau durch einen Schuß ge-
tötet hatte. Bei dem Kugelmechſel hat P.

außerdem eine Nachbarin, Frau Lehwald,
durch einen Schuß ſchwer verletzt.

Trauergokkesdienſt für die Toten
der „Niobe“.

Am Sonntag fand in der Berliner alten
Garniſonkirche eine Gedächtnisfeier für die
Toten des Segelſchulſchiffes „Niobe“ ſtatt.
Die alte Soldatenkirche hatte Trauer ange-
legt. Von der Empore herab hing die Flagge
der Reichsmarine unter Trauerflor und vor
dem Altar ſtanden die Abordnungen der
Marinevereine mit umflorten Fahnen. Als
Vertreter des Reichspräſidenten war der
Chef der Marineleitung, Admiral Dr. h. c.
Räder, erſchienen und neben ihm hatte der
Chef der Heeresleitung. General von
Hammerſtein, Platz genommen. Die Marine-
leitung war faſt vollzählig anweſend, da-
neben viele Offiziere der alten Marine,
unter ihnen Admiral von Schröder und als
Vertreter der Deutſchnationalen Volkspartei
Fregattenkapitän a. D. Scheibe, ferner zahl-
reiche Offiziere der Reichswehr, der
Gruppenkommandeur, General Haſſe, der
Stadtkommandant und Offiziere der Ber-
liner Schutzpolizei. Nach einem Trauer
marſch, geſpielt von dem Muſikkorps des
Wachtregiments Berlin, verlas Feldpropſt
D. Schlegel die Namen der 69 Seelente,
Unteroffiziers- und Offiziersanwärter, Sani-
täts- und Ausbildungsoffiziere, die am
26. Juli in den Wellen des Fehmarn-Belts
den Tod gefunden hatten. Er legte ſeiner

Predigt Verſe aus Römer 8 zugrunde und
ſpendete Troſt den Angehörigen dieſer Opfer,
die in treuer Pflichterfüllung für ihr Vater

land ſtarben. Mit einem Gebet für die
Toten und Geretteten des ſtolzen Schul
ſchiffes und dem gemeinſamen Geſang „Laßt
Kraft mich erwerben in Herz und in Hand,
zu leben und ſterben fürs heilge Vaterland“

fand der Trauergottesdienſt ſein Ende.
Skraßenraub am hellen Tage.

Am Sonnabend nachmittag um 17.30 Uhr
wurde in Berlin auf einen Metallarbeiter ein
überaus dreiſter Raubüberfall verübt. Jn
der Storkower Straße wurde er von zwei
Männern mit Fahrrädern in die Mitte ge-
nommen. Sie hielten ihm plötzlich ihrePiſtolen vor, durchſuchten ſeine Taſchen und
entwendeten ihm ſein Brieftaſche mit 25 Mark
Jnhalt. Ehe Vorübergehende ſich über den
Vorfall klar werden konnten, waren die
Straßenräuber auf ihren Rädern entkommen

Veuer Segelflugrekord auf Sylk.

Der Flensburger Segelſlieger Polizei-
oberwachtmeiſter Guttſche hat einen neuen
hervorragenden Segelflugrekord für Nord-
deutſchland aufgeſtellt. Nachdem er kürzlich
über ſechs Stunden in der Luft war, gelang
es ihm am Sonnabend, mit zehn Stunden
und vier Minuten auf dem Roten Kliff den

bisherigen Rekord zu brechen. Jnfolge
Drehung des Windes mußte er entgegen
ſeiner Abſicht den Flug abbrechen. Mit
dieſem Flug hat er zugleich den von der
Badeverwaltung Wenningſtedt auf Sylt aus-
geſetzten Preis auf den erſten Zehnſtunden-
Flug gewonnen und für Norddeutſchland
einen neuen Segelflugrekord aufgeſtllt.

Schwere Unwetter in Würktemberg.

Ueber verſchiedene Teile des württem-
bergiſchen Oberlandes, insbeſondere des
Ravensburger Bezirks, ging ein ſchweres
Unwetter nieder, das überall große Ver-
wüſtungen hinterließ. Die Bäche traten über
ihre Ufer, bildeten reißende Flüſſe und über-
ſchwemmten das ganze umliegende Gelände.
Verſchiedene landwirtſchaftliche Anweſen
wurden ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Die
Keller füllten ſich mit Waſſer, die Straßen
wurden aufgeriſſen und überall bildeten ſich
Seen. Verſchiedentlich reichte das Waſſer bis
zu den Fenſtern der Wohnungen, ſo daß die
Bewohner ihre Häuſer verlaſſen mußten. Do
und dort ereigneten ſich Erdrutſche, wobei er
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Das erſte Bild vom Vekeranenkrieg bei Waſhingkon.
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Schweres Handgemenge zwiſchen der Polizei und den mit Stöcken,
Knüppeln und Steinen bewaffneten Veteranen, deren Stützpunkt

ein verſchanztes Lager war.
Tauſende von amerikaniſchen Veteranen hatten ſich vor einigen Wochen in der Bundes-

hauptſtadt Waſhington verſammelt, um ihre Forderung auf Auszahlung ihrer Anſprüche
durchzuſetzen. Als ſie, durch Agitatoren auf gehetzt, in kommuniſtiſches Fahrwaſſer ge
rieten, ließ Präſident Hoover das Veteranen lager durch Militär erſtürmen und ſchließlich
verbrennen, wobei es zu blutigen Zuſammenſtößen kam.

hebliche Erdmafſſen und zentnerſchwere Fels-
blöcke von dem Waſſer mitgeriſſen wurden.
Wirbelſturm äber Rordbulgarien

Ausgedehnte Gebiete Nordbulgariens
wurden von einem Wirbelſturm heimgeſucht,
der von einem Wolkenhruch und Hagelſchlag
begleitet war. Obwohl das Unwetter nur
zehn Minuten dauerte, iſt der Schaden außer-
ordentlich hoch. Die Felder ſind verwüſtet
und viele Häuſer ſchwer beſchädigt worden.
Beſonders ſtorke Verwüſtungen wurden in
dem Dorf Nowoſelo bei Schumen angerichtet.
Siehen Menſchen ſind beim Hereinbrechen
des Hochwaſſers ertrunken. Zahlreiche Ein-
wohner wurden verwundet. Der geſamte
Viehbeſtand iſt vernichtet. Jnfolge der
ſchweren Unwetter die in den letzten Tagen
über Bulgarien hinweggegangen ſind, müſſen
152 Dörfer ſtaatliche Hilfe in Anſpruch
nehmen, da die Ernte zerſtört iſt.

Der Schatz im Köſſen.
Auf einer Auktion im Pariſer Hotel

Drouot geſchah es, daß ein Teilnehmer ein
auf einem Diwan liegendes Kiſſen ſtreifte,
das zu Boden ſiel. Beim Aufheben entdeckte
er, daß die Naht geplatzt war und eine
Tauſendfranknote zum Vorſchein kam.
Der Auktionator unterbrach ſoſort die

Verſteigerung, ließ das Kiſſen gründlich
unterſuchen und fand außer den Banknoten
noch Wertpapiere im Geſamtwert von 104 000
Franken. Nachdem der Auktionator das Kiſſen
mit ſeinem Jnhalt beſchlagnahmt hatte, ent-
ſtand die Frage, wem der Schatz gehöre. Da
das Kiſſen noch nicht zur Verſteigerung aus-
geboten war, konnte das Eigentumsrecht des
Beſitzers nicht beſtritten werden. Nachforſchun-
gen ergaben jedoch, daß er nicht mehr lebte.
Die Witwe, die ihre Erſparniſſe im Kiſſen
aufbewahrt hatte und deren Nachlaß hier ver-
ſteigert wurde, hatte auch keinen Erben hinter
laſſen. Da aber die Auktion auf Veranlaſſung
der Behörden ſtattgefunden hatte, verfiel der
eingenähte Schatz dem Fiskus.

Der Empfang v. Gronaus.
Telephon- und Adreßvücher wurden zer

riſſen.
Die Landung des Dornier-Wal in Mil-

waukee war für die deutſche Kolonie ein
ſenſationelles Erlebnis. Die Deutſchen
hatten es ſich nicht nehmen laſſen, ihren
Landsleuten einen feſtlichen „Ozeanflieger-
empfang“ zu bereiten. Nach amerikaniſcher
Art zog dem Wagen ver deutſchen Flieger
eine Muſikkapelle voraus, die ihn über den
Broadway einholte. Die Begeiſterung war
rieſig. Der Verbrauch an Konfetti und
Papierſchlangen war ſehr groß. Da der Zug
während der Geſchäftszeit durch das Ge
ſchäftsviertel von Milwaukee ging, waren
alle Bürofenſter beſetzt und zahlreiche Tele-
phonbücher, Adreßbücher uſw. wurden von
den begeiſterten Zuſchauerinnen und Zu-
ſchauern zerfetzt und als Konfetti auf die
Straßen geworfen. Von Gronau tele-
phoniert, daß er vorausſichtlich Mittwoch
weiterfliegen wird.

„Alles kommt ans Licht.“
Am Sonntag ah vermißte die Familie

des Metzgermeiſters Haaſe in Baerl (Rhein-
land) das ſiebzehnjährige Dienſtmädchen
Sophie Köhnen. Im Schlafzimmer de Mäd-
hens bot ſich en Eintretenden ein grauen-
voller Anblick. Das udchen lag mit durch
hHnittener Kehle im Bett. Neben der Leiche

lag ein mit Blut beſudeltes Schlächtermeſſer,
das man als Eigentum des 18 jährigen im
Hauſe tätigen Lehrlings Auguſt Deutſch er
kannte. Zwiſchen dem Mörder und ſeinem
Opfer muß ein Kampf ſtattgefunden he
Die Finger der Ermordeten zeigten deutliche
Spuren von Widerſtand. Das Schlaf i nmer
des Lehrlings war leer. tf dem Bett lag
ein Zettel mit der Aufſchrift: „Alles kommt

ans Licht. A. D.“ Man fand außerdem noch
eine Schnur, an der ſich der Täter aus dem
Fenſter ins Freie gelaſſen hatte. Die Tat
ſelbſt muß kurz vor zwei Uhr nachts ausge
führt worden ſein. Deutſch hat ſich kurz
darauf zu einem efreundeten Leo cli ge'
äußert, er habe der Sophie den Hals öurch
ſehnitten

Der Freund hat dies jedoch nicht ernſt
aufgefaßt. Der Töter hat ſich inzwiſ n in
Duishurg der Polizei geſtellt und die Tat
eingeſtanden,

Jimmys Schuldkonto.
Seine Europareiſe.

Der Richter Seaghury hat an Gouverneur
Franklin Rooſevelt eine Erklärung gerichtet,
in der er die Verteidigung des Bürger-
meiſters von Neuyork, Jimmy Walker,
gegen die Anklagen, daß Walker Beſtechungs-
gelder angenommen habe, zurückweiſt, und
ihn in allen Punkten als ſchuldig erklärt.
Die Anklagten gegen Walker waren, wie
wir bexichteten, im Zuſammenhang mit einer
Omnibuskonzeſſion erhoben worden. Eine
Kommiſſion hatte im vergangenen Jahre
ausgedehnte Unterſuchungen über die Tätig
keit der Beamten in Neuyork Citn angeſtellt,
von denen viele weit größere Banfkonten
beſaßen, als ihre Einkünfte rechtfertigtern,
Beſondere Aufmerkſamkeit wurde einer Reiſe
Walkers nach Europa und der Frage, wie ſie
finanziert wurde, geſchenkt.

In ſchwindelnder Höhe.

Ein Londoner Preſſephotograph, der die
Aufgabe übernommen hatte, die ſchönſten

Luftaufnahmen der Themſeſtadt zu machen,
wurde von einem Kollegen in dieſer gefähr
lich maleriſchen Stellung geknipſt.

Das Stadttheater Greifswald geſichert.
Die Greifswalder Stadtverordnetenver-
ſammlung hat ſich jetzt entſchloſſen, dem Stadt-
theater die Mittel für eine viermonatige
Spielzeit zur Verfügung zu ſtellen. Dieſer
Beſchluß iſt zuſtande gekommen, nachdem ſich
100 Perſonen zur Abnahme von Dutzend-
karten bereiterklärt haben und auch die Volks
bühnengemeinſchaft poſitive Zuſicherungen ge-
geben hat.

mal ſehen, ob uns

Der 21. deutſche Fenerwehrkag

eröffnet.

Am Sonnabend wurde in Karlsruhe die
Hauptverſammlung des 21. deutſchen Feuer-
wehrtages in der Feſthalle vom Vor-
itzenden des deutſchen Feuerwehrverbandes,

Landesbranddirektor Ecker (München), eröff-
net. Bei der Feier nahm unter zahlreichen
Rednern namens der öſterreichiſchen Bun
desre gierung Generalkonſul W zinger das
Wort. Er wünſchte der Tagung einen quten
Verlauf. Als Ausdruck beſonderer Ehrung
der guten Sache überbringe er im Auftrage
des öſterreichiſchen Bundespräſidenten Niklas

1 Mitgliedern des Hauptausſchuſſes das
lberne Ehrenzeichen. Der Vorſitzende gab

eine große Menge von Glückwunſchſchreiben
und Telegrammen bekannt, u. a. von der
Reich skanzlei, m Reichsinnenminiſterium
un dem Reichsverkehrsminiſterium.

Es folgte u. a. ein Vortrag über den zivi-
len Luftſchutz von Brandödirektkor Lehmann
Prgunſchweig). Er forderte dringend den

Ausbau des paſſiven zivilen Luftſchutzes, da
uns ein aktiver Luftſchutz nicht zugeſtanden
worden iſt.

Die Verſammlung beſchloß einſtimmig,
den deutſchen Fererwehrtag 1937 in Danzig
abzuhalten.

Ein ſpaniſcher Sardinendampfer
gekentertk.

22 Mann ertrunken
Jn der Nähe von Vigo iſt der ſpaniſche

Sardinendampfer „Azana“ im Sturm ge
kentert. Von der 24köpfigen Beſatzung ſind
22 Mann ertrunken. 18* Mann klammerten
ſich am umgeſchlagenen Schiff an, von denen
zuletzt noch zwei übrigblieben, die nach 52

Stunden gerettet werden konnten.

Zeiten ſind das!
Bankier: „Wir wollen einen Groſchen

hochwerfen. Zahl bedeutet, daß ich nach-
mittags im Büro bleibe, Rückſeite bedeutet,
daß Sie bleiben!“

Profuriſt: „Jn Ordnung. Jch will nur
einer im Büro einen

Groſchen dafür pumpen kann!“

Dann allerdings.
Schaffner: „Sie müſſen für den Jungen

bezahlen, der iſt ja ſchon über ſechs Jahre
alt!“

Dame: „Jch habe aber noch nie für ihn
bezahlen müſſen!“

Schaffner: „Un möglich. Man ſieht doch,
daß der Junge mindeſtens zwölf Jahre
alt iſt.“

Dame: „Sicher. Aber wenn es nun gar
nicht mein Junge iſt, wieſo ſoll ich dann für
ihn bezahlen
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Nus Merſeburg.
Lichtreklame in den Wolken.
Eine neuartige Lichtreklame am nächtlichen

Himmel zog geſtern die Aufmerkſamkeit der
Straßenpaſſanten auf ſich. Die Perſilwerke,
die immer in großzügiger Form Reklame
für ihre bekannten Erzeugniſſe: Perſil, Ata
und Jmi, machen, ließen durch einen
Scheinwerfer die Leuchtſchrift am Himmel
entſtehen. Der Scheinwerfer iſt in eine tank-
artige Trommel eingebaut und mit ihr auf
dem Anhänger eines Laſtwagenzuges an-
gebracht. Eine große Zahl von Spiegeln ſorgt
dafür, daß die Strahlen des Scheinwerfers
ſich ordnen und die Worte an den Wolken
entſtehen laſſen, denn ohne Wolken iſt eine
Projektion nicht möglich. Das Wort „Jmi“ er-
ſcheint in einer Länge von 750 Meter und
einer Worthöhe von nahezu 400 Metern bei
einer Strichſtärke von 50 Metern. Den zum
Betrieb des Scheinwerfers benötigten Strom
liefert eine Dynamo.

Sommernachks Kränzchen
der Privat-Theater- Geſellſchaft.
Am Sonnabend veranſtaltete die Privat-

Theater- Geſellſchaft Merſeburg vom 19. Ok-
tober 1828 im Gaſthaus Lippert in Meuſchau
ein Sommernachtskränzchen, das recht zahl-
reich beſucht war. Wie immer bei den Ver-
anſtaltungen der „Privat“ hatte man beſtens
für Unterhaltung und Stimmung geſorgt.
Nachdem zunächſt eifrig getanzt worden war
brachten die Herren Ebert und Bauer-
mann ein luſtiges Koſtüm-Duett „Der
furchtſame Michel und der ängſtliche Seppel“
zu Gehör, das ungeheuren Heiterkeitserfolg
hatte. Sehr luſtig war auch die Aufführung
des einaktigen Schwanks „Der Frechdachs“
von M. Legov, eine tolle Geſchichte von un-
er wünſchten Schwiegerſöhnen, detektiviſch-
begabten Lakaien, verliebten Dienſtmädchen
und glücklichen Paaren. Die einzelnen Rol-
len wurden von den Damen Mehnert und
Nico lin und den Herren Selkle ſen.,
Selle jun, Ebert und Bauermann
beſtritten, deren Leiſtungen oft über dem
lagen, was man auf Laienbühnen im allge-
meinen zu ſehen bekommt. Nach dem Thea-
terſpiel wurde der Tanz fortgeſetzt, der nur
noch einmal von einem Fackelrundgang durch
das nächtliche Meuſchau unterbrochen wurde
und dann wieder die Beine bis in die ſpäte
Nacht hinein in Bewegung hielt.

MRG.-Monaksverſammlung
Am 14. Auguſt Klubregatta.

Die Auguſt-Monatsverſammlung der Mer-
ſeburger Rudergeſeklſchaft wurde vom 1. Vor
ſitzenden, Stadtrat Schmidt eröffnet. Nach
Verleſung der Juli-Niederſchrift wurde die
Mitgliederbewegung bekanntgegeben. Erfreu-
licherweiſe ſtehen einer Abmeldung vier Neu-
aufnahmen gegenüber. Weiter wurde mit-
geteilt, daß die MRG. Freundſchaftsflaggen
mit dem Berliner Ruderklub Sport Boruſſia
und dem Ruderklub Werder- Magdeburg aus-
getauſcht hat.

Vom 2. Vorſitzenden, Direktor Heyne
wurde angeregt, einen Ausbildungslehrgang
für „Rettung Ertrinkender“ und „Erſte Hilfe
im Bootshaus“ abzuhalten. Nach Fühlung
nahme mit einigen Aerzten, Schwimmvereinen
und der Deutſchen Lebensrettungs-Geſell-
ſchaft ſollen theoretiſche und praktiſche Un-
terweiſungen „attfinden. Nach den Berichten
über die Dürrenberger Regatta, eine ver-
regnete Wanderfahrt nach Dürrenberg-Veſta
und der Wanderfahrt nach Bernburg am
30. und 31. Juli an der in acht Booten 30
Mitglieder (9 Damen und 21 Herren) teil-
nahmen, wurden einige interne Angelegen-
heiten beſprochen und auf die am 14. Auguſt
ſtattfindende Club-Regatta ſowie die 1. Un-
ſtrutfahrt am 20. und 21. Auguſt hingewieſen.

Gartenfeſt der Kriegsbeſchädigten
im Kaffeehans Meuſchau.

Die Ortsgruppe Merſeburg des Reichs-
verbandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Hinterbliebener hielt am Sonntag nachmittag
im „Kaffeehaus Meuſchau“ ihr Gartenfeſt ab
Mitglieder und Gäſte hatten ſich zahlreich ein-
gefunden, um einige genußreiche Stunden zu
verleben. Leider geſtattete die Witterung ein
längeres Verweilen im Garten nicht und
man mußte daher den Saal aufſuchen. Bei
flotter Muſik ſetzte bald ein Tänzchen ein.
Preisſchießen und -kegeln fanden bei allen
Feſtteilnehmern lebhafteſten Zuſpruch, zumal
recht wertvolle Preiſe winkten. Für die
Kinder gab es mancherlei Beluſtigungen.
Nachdem ihnen ſchließlich Würſtchen und
Brötchen gereicht waren, galt die Nachmit-
tagsveranſtaltung als beendet. Die Abend-
ſtunden waren den Erwachſenen gewidmet.
Ein gemütliches Tänzchen vereinte jung und
alt und bildete den Abſchluß des wohlgelun-
genen und harmoniſch verlaufenen Feſtes.

Kein Wafſer am Preußenring!
Die Legung der neuen Waſſerleitung am

Preußenring zwiſchen Naumburger und Clo
bicauer Straße iſt bereits ſo weit fortge-
ſchritten, daß dieſe an das ſtädtiſche Waſſer-
rohrnetz angeſchloſſen werden kann. Aus
dieſem Grund iſt die Waſſerentnahme in der
Preußenſiedlung heute und morgen zwiſchen
6 und 15 Uhr geſperrt.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt

In Merſeburg und ſeiner Umgebung ſind
in letzter Zeit viele Kinderfeſte gefeiert wor-
den, doch wird man wohl dasjenige, das die
Einwohner der Siedlung Freienfelde am
Sonnabend und Sonntag ihren Kindern be-
ſcherten, mit zu den ſchönſten rechnen müſſen,
wenn es nicht gar das ſchönſte überhaupt war
Sämtliche Häuſer der kleinen Siedlung dort
draußen weſtlich der Straße nach Halle hatten
am Sonnabend abend ein eigenartiges Feſt
kleid angelegt. Faſt vor jedem Fenſter
branten kleine Windlichter, und längs der
Häuſerfronten hatte man bunte Lampions
und luſtige Papierfähnchen aufgehängt, die
die ganze Siedlung feſtlich erleuchteten.

Und inmitten all dieſes farbenfrohen
Lichtzaubers bewegten ſich feſtlich gekleidete
Kinder, die dem Sammelplatz zum Fackelzug
entgegeneilten. Schnell wurde Aufſtellung
genommen und in bunter Reihenfolge an
der Spitze ein Fanfarenchor gefolgt von den
Allerkleinſten marſchierte man los. Durch
ſämtliche Straßen der Siedlung ging der feſt-
liche Zug, überall von den wenigen Daheim-
gebliebenen durch fröhliche Zurufe begrüßt.
Wie eine leuchtende Schlange bewegten ſich
die Kinder mit ihren faſt unzähligen Lam-
pions durch die nächtlichen Wege. Einige
ber Siedler hatten in ihren Gärten bengaliſche
Feuer angezündet, die zauberhaftes grünes
und rotes Licht über die Vorbeimarſchierenden
warfen. Doch nur zu ſchnell war der herr-
liche Spuk beendet, wurde der Zug auf dem
Feſtplatz, dem Sportplatz des SC. Freien-
felde, aufgelöſt.

Am Sonntag früh um 6 Uhr wurden die
Bewohner der Siedlung durch lautes Fan-
farenſignal geweckt und gern folgte man trotz
der für manchen ungewohnten Stunde dem
Weckruf. Noch manche Mutter hatte am Feſt-
kleidchen ihres Töchterchens einige Stiche zu
machen oder einen Knopf an die Hoſe ihres
Buben zu nähen und zu ſchnell verflogen die

Kinderfeſt vor den Stadt Toren.
Die Siedlung Freienfelde im Lichkſchmuck.

Stunden. Mußte man um 11 Uhr ſchon wie-
der draußen ſein, um dem Geſangskonzert
des Männergeſangvereins Melodia lauſchen
zu können. Mit dem bekannten „Friſch ge
ſungen wurde die Veranſtaltung einge-
leitet. Und dann folgten viele ſchöne deutſche
Geſänge, die unterbrochen wurden von einer
kurzen Anſprache des Herrn Schmidt vom
Feſtausſchuß, der eingangs an die Gründung
der Siedlung im Jahre 1921 und an die Fer
tigſtellung des erſten Hauſes im Jahre 1922
erinnerte und dann allen Beteiligten, insbe-
ſondere aber dem Geſangverein Melodia, für
ihre Mitwirkung dankte.. Kurz nach dem
Mittageſſen, um 1,45 Uhr, formierte man ſich
dann zum Feſtzug, an dem diesmal auch
Kinder in Koſtümen teilnahmen. Auch hatte
man ſich für den Sonntag, der ja den Haupt-
feſttag bildete, das Beamtenorcheſter verpflich-
tet, unter deſſen klangvollen Weiſen es nun
wiederum durch die Straßen der Siedlung
ging.

Auf dem Feſtplatz wurden allerlei Spiele
getrieben, gab es Kegelbahnen, Schießſtände,
ein Karuſſell und nicht zuletzt ein großes Bier
zelt, das die herbeiſtrömende Menge kaum
faſſen konnte. Als die kleinen Geiſter nach
einer Weile fröhlichen Spiels hungrig ge-
worden waren, gab es appetitliche Brezeln
und ſpäter noch warme Würſtchen. Den Ab-
ſchluß des wohlgelungenen Tages bildete
abermals ein Fackelzug durch die Siedlung.
Wieder waren die tauſend bunten Lämpchen
überall angezündet und warfen ihren freund-
lichen Schein herunter auf die lieben Kleinen.
Die Großen trafen ſich ſpäter, nachdem ſie
ihre Lieblinge ins Bett gebracht hatten, noch
einmal zu einem kleinen Tänzchen im Sied-
lungsgaſthaus.

Als Abſchluß des Feſtes findet heute nach-
mittag noch die Ausgabe der Wunſchgeſchenke
und die Verloſung der von den Geſchäfts-
leuten geſtifteten Preiſe ſtatt.

Die Leitung der Ortsgruppe der Merſe-
burger NSDAP. hat an den Magiſtrat der
Stadt Merſeburg folgendes Schreiben ge-
richtet:

„Die Not der Wohlfahrtserwerbsloſen er-
fordert gebieteriſch die reſtloſe Ausſchöpfung
aller vorhandenen Möglichkeiten zu ihrer Be-
lebung. Wir fordern daher im Jntereſſe der
Wohlfahrtsempfänger und auch im Jntereſſe
der Entlaſtung des Wohlfahrtsetats der
Stadt Merſeburg die ſofortige Beſchäftigung
der Wohlfahrtsempfänger bis zum 25. Lebens-
jahr entſprechend den Möglichkeiten der Ver-
ordnung über den freiwilligen Arbeitsdienſt.

1. Schaffung von Wegen und Anlagen im
Hohendorfer Holz (Vergleichs-Muſter: Dö-
lauer Heide durch die Stadt Halle).
desgleichen für die Faſanerie.

J Ausbeſſerung des vielbenutzten öſtlichen
Sagaleweges von der Neumarktsbrücke bis
zur Werderſtraße.
Ausbau des Bithornplatzes als Anlage.
Ausbau des Feldſchlößchenweges.
Vorarbeiten zum Ausbau des Preußen-

ringes.
Erweiterung und Ausbau von Sport-

plätzen.

(z. B. Jahnplatz, MTV.-Platz und Kinder
turnplatz am Bellevue).

8. Obſtbaumpflege und Blutlausbekämpfung
9. Beſeitigung der zahlreichen Tümpel.

(z. B. in der Faſanerie und Hohendorfer
Holz).
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Als ſofort greifbare Arbeiten nennen wir:

Nakionalſozialiſten fordern
3 Arbeit für die Wohlfahrtserwerbsloſen.

10. Ausbau weiterer Straßen nach Begehung
durch die Baukommiſſion.
Wir erwarten beſchleunigte Jnangriff-

nahme der vorgeſchlagenen Arbeiten und
bitten um diesbezüglichen Beſcheid.“

Monatsverſammlung
der Merſeburger Arbeitsinvaliden.

Am Sonntag nachmittag hielt die Orts-
gruppe Merſeburg des Zentralverband der
Arbeitsinvaliden und Witwen Deutſchlands
im Gaſthaus „Gute Quelle“ ſeine Monats-
verſammlung ab. Nach Begrüßungsworten
des 1. Vorſitzenden Chleboſch ſprach der
2. Vorſitzende Albrecht über den Ausklang
der Reichstagswahl. Sodann erging ſich der
1. Vorſitzende in längeren Ausführungen
über die Richtſätze der Rentenverſorgung und
gab dazu lehrreiche Aufklärungen. Einige
interne Fragen fanden noch ihre Erledigung,
worauf der Vorſitzende die gutbeſuchte Ver-
ſammlung ſchließen konnte.

Arbeſtsremeinſchaft 6chwar“-weir-rot.

Bund Königin Luiſe: Donnerstag, dem 11.
Auguſt 20 Uhr, Bundesabend bei Rülke. Vor-
trag Paſtor Angermann „Unſere Oſt-
mark“. Jahresberichte und muſikaliſche Dar-
bietungen. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Stahlhelm-Ortsgruppe Merſeburg. An der r rſchaltete elektriſche Plätte auf das FenſterBeerdigung der Kameraden Venz im Schko-
pau nehmen die Kameraden möglichſt alle
teil. Treffpunkt 2,45 Uhr nachm. am „Raben“
in Schkopau in Kluft.
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Reittournier in Merſeburg?
Verſammlung der ehem. 12. Huſaren

Der Verein 12. Huſaren Merſeburg
und Umgebung hielt ſeine gut beſuchte Mo
natsverſammlung am Sonnabend im Hu-
ſarenheim (Reichskanzler) ab. Vor Eintritt
in die reichhaltige Tagesordnung gedachte
der 1. Vorſitzende der Geburtstagskinder und
brachte ihnen noch ein kräftiges „blau-weiß“
aus. Nach Verleſen der Niederſchrift aus der
letzten Verſammlung begann die Beratung
der Tagesordnung. Unter anderem wurde der
Verlauf des 50. Stiftungsfeſtes geſchildert,
und vom Kaſſierer die Abrechnung bekannt-
gegeben, die ein günſtiges Bild zeitigte.
Der Vorſitzende dankte allen Kameraden,
die ſich in den Ausſchüſſen oder anderweit
in den Dienſt der Sache geſtellt hatten und
ſomit an dem Gelingen des ſo überaus har-
moniſch verlaufenen Jubelfeſtes mitgeholfen
hatten. Mit Dank wurde das von einem
Kameraden geſtiftete Album mit vielen Bil-
dern des Feſtzuges als Denkſtein bleibender
Erinnerung angenommen. Ferner wurde dem
Verein ein Bild des letzten Regimentschefs
des Großherzogs von Weimar, überreicht.
Der Vorſitzende gab dann noch bekannt,
daß die Traditions-Eskadron des alten Hu-
ſaren-Regiments, die 2. Fskadron des Reiter-
Regiments Nr. 10 in Torgau, vorausſichtlich
im nächſten Monat ein Reitturnier in
Merſeburgs Mauern abhalten wird. Näheres
wird nach Feſtlegung des Programms durch
den hochverehrten Chef der Eskadron, Ritt-
meiſter Gallas, der die Veranſtaltung leitet,
veröffentlicht werden. Die weiteren Punkte
der Tagesordnung betrafen innere Angelegen-
heiten des Vereins, die nach lebhafter Aus-
ſprache erledigt wurden. Drei neue Kamera-
den konnten als Mitglieder in den Verein
aufgenommen werden. Nach Schluß der Tages-
ordnung blieben die Kameraden mit thren
Damen noch zu einem Plauderſtündchen bis
zur Polizeiſtunde beiſammen.

Keine Erwerbsloſenkundgebung der
KPD.

Wie uns der Beſitzer des Reſtaurants
„Wieſes Feſtſäle“ mitteilt, hat dort eine kom
muniſtiſche Verſammlung, über die wir in
unſerer Ausgabe vom 5. Auguſt berichteten,
nicht ſtattgefunden. Wir kommen dem
Wunſche nach Richtigſtellung des Herrn
Wieſe hierdurch nach. W

Es war 10 Jahr ſpäter.
Der Druckfehlerteufel hat im letzten

„Wochenend“ die beiden Sommertheater unter
Direktor Dörner zehn Jahre zu früh
nach Merſeburg geſchickt. Die Operngeſell-
ſchaft gaſtierte erſt im Sommer 1902 in Mer-
ſeburg und das Schauſpielenſemble im fol-
genden Jahre.

Rückſichtsloſer Kraftradfahrer.
Geſtern abend gegen 11,45 Uhr wurde der

Muſiker B. R. aus Merſeburg in der Ebert-
ſtraße in Leung von einem Leipziger Kraft-
rad vom Fahrrad geſchleudert und leicht
verletzt,

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Mittwoch,
den 10. Auguſt von 10 bis 111 Uhr, An-
nahme. Donnerstag, den 11. Auguſt von 15
bis 1612 Uhr, Verkauf.

Aus der Nachbarstadt Halle

Wieder ein Stubenbrand
durch elektriſches Bügeleiſen,

Am Freitag vormittag wurde die Feuer-
wehr nach einem Grundſtück in der Garten-
ſtraße gèrufen, wo in Abweſenheit eines
Wohnungsinhabers ein Stubenbrand ent-
ſtanden war. Die Ehefrau hatte eine einge-

brett geſtellt; durch die Ueberheizung gerieten
verſchiedene Wohnungseinrichtungsgegen-
ſtände in Brand.

„Volkskümliche“ Komponiſten.
Zum Konzert des halliſchen Stadttheater-

Orcheſters im „Kaſino“.

Der Standpunkt: „Die Kunſt für den
Künſtler!“ erfährt in unſeren Tagen auch auf
muſikaliſchem Gebiete oft manche Verände-
rung. Vielen zu dienen, viele zu er-
freuen, das iſt das Beſtreben gar zahlreicher
Konzerte heute, die darum noch lange nicht
„unkünſtleriſch“ zu heißen brauchen, weder
nach der Seite der Ausführung noch nach
Seiten des Programms.

Jun der Art des volkstümlichen
Sinfoniekonzertes nun hat im ver-
gangenen Konzertwinter ſchon Arthur Rother
aus Deſſau uns Vorbildliches in Röſſen dar-
geboten. Und jetzt, am kommenden Mitt-
woch, iſt das halliſche Stadttheaterorcheſter
bei ſeinem Orcheſterkonzert im Kaſino um
Gleiches bemüht. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß die Vortragsfolge die Lieblingsmeiſter
weiter Kreiſe zunächſt berückſichtigen muß. Zu
den beliebteſten Meiſtern großen Stils in
Oper und Sinfonie gehören heute Richard
Wagner und Peter Tſchaikowsky.

Wagner, deſſen Kunſt in einer ganz
anderen Zeit als unſerer „ſachlichen“ wur-
zelt, deſſen Muſizieren und Dichten reine Ro-
mantik iſt, deſſen Helden- und Götterwelt den
Abglanz der „heroiſchen“ (Bismarck-) Epoche
außerdem ſpiegelt, ſteht eben erſt jetzt auf
dem Gipfel der allgemeinen Verehrung. Die
weiten Kreiſe ſeiner Anhänger können ihm
zum Teil natürlich auch heute noch nicht in

die Myſterien ſeines „Ringes“ oder des
„Triſtan“ folgen; ſie halten ſich dafür mit
Begeiſterung an ſeine Frühkunſt: „Rienzi“,
„Holländer“, „Tannhäuſer“ und „Lohengrin“.

Darum iſt für das Mittwochkonzert ge-
rade die „Tanphäuſer-Ouvertüre“ ſehr an-
gebracht. Dieſes Glanzwerk, das ſchon un-
gezählte Feſte effektvoll einleitete oder ſchloß,
bleibt ein Bravourſtück, das ſelbſt ein Furt-
wängler nicht verſchmäht. Jn rein muſi-
kaliſcher Sprache enthält es einen Gang durch
den ganzen „Tannhäuſer“: Von der religiöſen
Reinheit und Entſagung (Pilgerchor) zur
Sünde (Bachanal) und zurück zur Büßerſchaft
in der Tonſprache des Bayreuther Meiſters,
deren Kennzeichen eine himmelhohe Begeiſte-
rung iſt, die oft mißverſtanden wurde und zu
dem Fehlurteil führte: Wagner liebe das
„Laute“. Derartige Behauptungen ſind heute
alſo überlebt. Jeder Komponiſt weiß, ob er
„laut“ oder „leiſe“ ſein muß.

Wie an Wagner, ſo hängen weite Kreiſe
auch an Tſchaikowsky. Es ſind die
volksbeltebten Werke dieſes Ruſſen ziffern-
mäßig hier jedoch begrenzter. Die 5., die 6.
Sinfonie, vor allem das italieniſche Capriceio
und die „Nußknackerſuite“ ſtehen in großer
Gunſt. Haben die Genrebilder der letz-
ten beiden Werke auch in die Kaffeehäuſer
ſchon Eingang gefunden, ſo ſind ſie doch nicht
zu verachten. Man ſuche darin nur keine
Tiefe, ſondern genieße „Charakterbild-
chen“ in gewählter Jnſtrumentierung.

Neben die Wagner- und noch anderen „Be-
geiſterungen“ tritt als Weiteres, ebenfalls

angchroniſtiſch, aber als Gegenwirkung gegen
die foxtrottelnde muſikaliſche Jnflation ver-
ſtändlich, die Begeiſterung für den „Walzer-
könig Johann Strauß, den Schöpfer der
„Fledermaus“. Hier regiert die ſingende
Geige, das Wieneriſche „Himmelhochjauch-
zend“ und zu Tode betrübt“; der Tanz wird
zykliſches Tanzgedicht ohne Saxophongeheul:
Eine Einleitung längeren, oft ernſteren, ſin-
foniſchen Charakters den Walzern vorange-
ſtellt, veranlaßte einſt Eduard Hanslick zu
ſeinem Urteil: „Walzerrequiem“. Doch die
Weltgeſchichte hat ſich gewendet, ſogar über-
ſchlagen: wir haben nicht Strauß, ſondern
Hanslick, den Aeſthetiker, „begraben“.

„An der ſchönen blauen Donau“; „Wein,
Weib und Geſang“, „Frühlingsſtimmen“ und
der am Mittwoch geſpielte „Kaiſerwalzer“
ſind die Perlen der anmutigen Straußſchen
Walzerkunſt, der auch das vielleicht nicht ganz
ernſtgemeinte Urteil ſeines einſtigen Theorie-
lehrers: „Aus Jhm, Strauß, wird nix!“
wunderbar widerlegte: Ja, ja: Jronie der
Muſikgeſchichte Und nun: Halle ſpiele
uns Wagner, Tſchaikowsky, Strauß und,
wenn es möglich iſt, noch recht viel anderes
Schönes. Dies unſer Sommerwunſch!

er.

Merſeburger Veranſtaltung en.
i Lichtſpielhaus „Sonne“. „Die verliebte
Firma mit Lien Dyers, Eenſt Verebes.

Kammerlichtſpiele: „Aſchermittwoch“.
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konnte darauf vor dem Bock flüchten.

Monkag, den 8. Auguſt 1932

der geographiſche Mittelpunkt

Deutſchlands.

E enhainichen. Bei der Stadt Sprem-
berg in der Lauſitz iſt kürzlich ein Denkſtein
errichtet worden, no dem durch eingehende
ge. grevhiſche Berechnungen und Meſſungen
feſtgeſtellt iſt, daß ſich dort der Mittelpunkt
des Deutſchen Reiches befin' et. Solche Feſt
ſtellungen haben immer etwas Problema-
tiſches. Für das alte, nicht durch fremde Ge-
bietsteile zerriſſene Reich war das nicht weit
von Gräfenhainichen am Südweſtrande der
Dübener Heide gelegene Dörfchen Crina
auf eigenartige Weiſe als Mittelpunkt feſt
geſtellt worden. Wenn man eine Karte des
alten Reiches auf Pappe aufklebte, dann ſorg-
fältig die Grenzen entlang ausſchnitt und
die Pappſcheibe auf der Spitze einer ſcharfen
Nadel zum Balancieren brachte, ſo ſtand die
Spitze der Nadel auf der Stelle, wo Crina
liegt. Crina ſicherte alſo zwar nicht das
europäiſche, aber doch das deutſche Gleich-
gewicht.

Karpfenfänger.

Axien bei Torgau. Jn einem hieſigen
Teich hatte man Karpfen ausgeſetzt. Die
Fiſche entwickelten ſich gut; aber neuerdings
zeigte ſich, daß es immer weniger wurden.
Da mußte wohl ein Fiſchräuber ſeine Hand
im Spiel haben. Wer konnte es ſein? Lange
war man darüber im Zweifel, bis jetzt ein
Einwohner beobachtete, daß Meiſter Adebar,
der in der Gegend ſein Neſt hat, die ſchönen
Karpfen davonſchleppte. Meiſter Langbein
kam jeden Tag ein paarmal daher geſegelt,
watete in den Teich hinein und zeigte ſich
als ein wahrer Virtuos im Fiſchfang. Erſt
pockte er ſich gehörig voll, dann nahm er noch
eine tüchtige Portion Karpfen in den Schna-
bel und trug ſie heim zu ſeiner Familie.

Von Vienen kotgeſtochen.
Eickendorf. Am Mühlenweg arbeiteten

Einwohner auf ihrem Acker, der in der Flug-
richtung mehrerer in einem Garten auf dem
Anger untergebrachten Bienenvölker liegt.
Ob nun die Honigſammler irgendwie gereizt
wurden, läßt ſich nicht feſtſtellen. Jedenfalls
fielen die Bienen über die aufgeregt um ſich
ſchlagenden Menſchen her und jagten ſie in
die Flucht. Schlechter erging es dem am
Wagen angebundenen Zughund. Er wurde
von den Bienen arg zugerichtet und ver-
endete kurze Zeit ſpäter.

Kampf mit einem Rehbocd.

Dretzen (Kr. Jerichow l) Ein junges Mäd
chen fuhr mit dem Fahrrade von Zieſar nach
Dretzen, um dort bei der Ernte zu helfen.
Mitten im Walde, kurz vor Dretzen, wurde
es von einem Gabelbock angegriffen und vom
Fahrrade geſtoßen. Der Bock verletzte das
Mädchen erheblich am rechten Unterſchenkel
und an der Hand. Geiſtesgegenwärtig band
die Ueberfallene den Bock mit ihrer Schürze
an einem Baum. Der Bock riß ſich jedoch los
und ſtürmte wieder auf die Radfahrerin ein.
Nun nahm ſie ihr Taſchentuch und band es
dem Byck vor die Lichter, da mußte er endlich

5von ihr ablaſſen. Das geängſtigte Mädchen

hie ſteht's un
Wochenendroman von Heinö Rikart5. Fortſetzung

„Jch meine, ich möchte gern wiſſen, wie es
ihr geht und wo ſie iſt! Sie ſcheint ein luſtiger
und ein ſehr lieber Menſch zu ſein.“

Das Kükfken hatte gerade geträumt.
fich ein Glücksſchloß in die Wolken

Hatte
gebaut.

Das Elend wollte es, daß ausgerechnet auch
Fritz Bumke in dieſem Schloß wohnte. Bei

ſeinen Worten purzelte ſie wieder herunter, in
ihren kleinen Kahn irgendwo im Schilf an der
Havel,

„So, ach ſo! Um das zu ſagen, ſind Sie mir
hierher nachgefahren? Danke ſchön.“

Damit hatte ſie auch die Riemen ſchon wie-
der ins Waſſer getaucht und, während ſie ihm
noch einen zornglühenden Blick zuwarfſ, ver-
ſchwand ihr Bvot ſchnell um die Krümmung
des Ufers. Er ſtarrte ihr nach, ſchüttelte den
Kopf über ſie oder über ſich? und dann
erſchien eine grade, ſenkrechte Falte auf ſeiner
Stirn.

Dieſes Mädel, ha Das war etwas nach
ſeinem Sinn! Friſch und luſtig. Grade und fret.
Und ihre Gefühle herb und keuſch verbergend.

Bis dieſe dann plötzlich, durch irgend et-
was angeregt, ſich in elementarer Gewalt Luft
machten. „Ach ſo, um mir das zu ſagen
Und dann fuhr ſie davon.

Er wußte nicht ſo recht, was er tun ſollte.
Hinterher? Oder ſollte er bleiben? Als er ſich
entſchloſſen hatte, war ſie ſchon über alle Berge
und nicht wiederzufinden. So ruderte er ge-
dankenvoll den Kahn zu ſeinem Vermieter zu
rück und traf gerade rechtzeitig genug zu Haus
ein, um mit dem kopfſchüttelnden Herrn Kom-
merzienrat zuſammen den Nachmittagskaffee

nehmen zu können.
„Jch weiß nicht, was du für Sachen machſt,

Junge. So etwas habe ich früher einmal ge

Schleiz. Als in Zollgrün (Kreis Schleiz)
gleich nach dem Mittageſſen der 32jährige
Landwirt Fickelſcher mit ſeinem 72 jährigen
Vater mit einem iöeſchirr nach Tanng fuhr,
ſank der Alte unterwegs um, und ehe der
Sohn Hilfe holen konnte, brach auch er laut-
los zuſammen. Der ſofort verſtändigte Arzt
ſtellte Vergiftungen feſt und brachte beide
nach Zollgrün zurück. Beim Betreten des
Fickelſcherſchen Hauſes fand man die junge
Frau, drei Kinder und das Dienſtmädchen
krank, zum Teil bewußtlos auf. Die junge
Frau und ein ſiebenjähriger Junge erholten
ſich aber wieder, während man die anderen
fünf Familienmitglieder in das Kranken-
haus nach Schleiz fahren mußte. Es ergab
ſich, daß der Jüngſte der Familie, ein vier-
jähriger Knabe, eine Flaſche mit Pferde-
arznei, die von der Tollkirſche gewonnen
war, im kindiſchen Spiel in das Mittageſſen
gegofſſen hatte. Die Aerzte, die ſofort geeig-
nete Gegenmittel anwandten, hoffen, alle
Vergifteten am Leben erhalten zu können.

Zwei Todesopfer eines Aukounglücks

Jena. Ein ſchwerer Verkehrsunfall, bei
dem durch die Unachtſamkeit des Führers
zwei unbeteiligte Fußgänger ihren Tod
fanden, ereignete ſich am Freitagabend auf
der Staatsſtraße Jena--Winzerla in der
Nähe des Hundeſportplatzes. Ein von Jena
kommender, mit fünf Perſonen beſetzter
Kraftwagen ſuchte nach dem Paſſieren der
Eiſenbahnüberführung ein vorausfahrendes
Auto zu überholen. Als der Führer dieſes
Wagens die Signale hörte, fuhr er ſofort
ſcharf rechts heran. Noch ehe der folgende
Wagen den erſten erreicht hatte, war er zu
weit auf die linke Straßenſeite und an die
dort ſtehende Baumreihe geraten.

Der Wagen drehte ſich im Kreiſe und blieb
dann quer auf der Straße ſtehen. Dabei wur-
den zwei Fußgänger erfaßt und an den
Straßenrand geſchleudert. Einer davon, der

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Ein vierjähriger Knabe vergiftet eine ganze Familie.

Gaſtwirt Emil Pook aus Winzerla, blieb tot
liegen, während die Ehefrau des dort beſchäf-
tigten Straßenwärters Bornſchein aus Bur-
gau mit lebensgefährlichen Verletzungen der
Univerſitätsklinik zugeführt wurde, wo ſie
in der Nacht ebenfalls geſtorben iſt. Von
einer geringen Verletzung des Führers des
verunglückten Wagens abgeſehen, blieben
die Jnſaſſen unverletzt.

Wie Augenzeugen behaupten, iſt das Un
glück darauf zurückzuführen, daß der in
zwiſchen in Polizeigewahrſam genommene
Wagenführer dem Alkohol zu reichlich
zugeſprochen hatte. Er war mit den übrigen
Fahrtteilnehmern aus einem Weinlokal in
Jena gekommen und nur 10 Minuten unter-
wegs, bis ſich das Unglück ereignete. Der
Wagen ging vollſtändig in Trümmer.

Tod beim Kegelſchieben.

Greiz. Am Freitag iſt hier der Mechaniker-
meiſter Franz Heinig beim Kegelſchieben ge-
ſtorben. Als der zweiundſechzigjährige rüſtige
Mann eben dabei war, eine Kugel abzu-
ſchieben, überkam ihn ein Unwohlſein, und
kurz darauf iſt er geſtorben. Der ſo plötzlich
aus dem Leben Gerufene war eine in Sänger-
kreiſen bekannte Perſönlichkeit und gehörte
über 25 Jahre der Greizer Liedertafel an.

Geſtändnis des Einbrechers Groß.
Wernigerode. Der ehemalige fürſtliche

Diener Groß aus Wernigerode, der in Harz
burg einen Einbruch in ein Mädchenpenſionat
verübte, ſich Geld unter Drohung mit der
Waffe erpreßte und einige Stunden nach der
Tat von der Goslarer Polizei gefaßt wurde,
hat ein Geſtändnis abgelegt. Einbrüche in
Wernigerode, Nöſchenrode, Halberſtadt, Hei-
delberg und Marburg hat er ebenfalls zuge-
geben. Er iſt in das Wolfenbütteler Gefäng-
nis eingeliefert.

Veruntreuungen bei der Waſſerwerkskaſſe

Kalbe (Saale). Beim ſtädtiſchen Waſſer-
werk wurden durch eine Reviſion Ver-
untreuungen in der Woſſerwe kskaſſe feſt-
geſtellt. Der ſchuldige Waſſerwerksmeiſter,
dem die Führung der Waſſerwerksbücher ob-
lag, wurde friſtlos entlaſſen. Er iſt jetzt frei-
willig aus dem Leben geſchieden, indem er
ſich mit Leuchtgas veragiftete.

50 Jahre Eiſenbahnlinie Calbe-Weſt-—
Calbe-Oſt.

Calbe (Saale). Die Verbindungsbahn
zwiſchen den beiden Bahnhöſen in Calbe
Weſt und Oſtbahnhoſ) beſteht jetzt fünfzig
Jahre. Sie wurde 1882 geſchaffen, um den
Verkehr zwiſchen den beiden räumlich
ziemlich weit entfernten Bahnhöfen zu er
leichtern. Acht Jahre ſpäter, 1890, wurde die
Linie über Calbe-Oſt hinaus bis Bernburg
weitergeführt.

Ferkelpreiſe.

Sangerhanſen. Auf dem hieſigen Wochen-
markt wurden 146 Stück Ferkel angeſahren.
Der Preis bewegte ſich zwiſchen 16--28 Mark
für das Paar

Düben (Mulde). Auf dem Wochenferkel
markt am Sonnabend waren 133 Ferkel an-
gefahren, die zum Preiſe von 8 bis 12 RM.
gehandelt wurden.

Bad Bibra. Auf dem letzten Ferkelmarkt
waren 118 Saugſchweine in 20 Körben ange-

mee

Nachdruck verboten

tan, als Pennäler, wenn ich meinte daß ich
verliebt ſei. Aber du biſt doch ein reifer und
geſetzter Menſch.“

„Reifer und geſetzter Menſch,“ echote der Ge-
neraldirektor. „Wie dem auch ſei: Jung und
froh und verliebt, ſo recht von Herzen verliebt,
das darf man ſich nie nehmen laſſen.“

„So,“ ſagte der alte Burger rauh und ſchwieg.
Er dachte an ſeine frühere Frau. War er nicht
auch einmal ſo etwas wie raſend verliebt ge-
weſen? Schön war das, gewiß, Nun hatte er es
in der Zwiſchenzeit ſo ganz vergeſſen.

Man dürfte Liebe eigentlich nie vergeſſen.

2 e 2
Jn aller Herrgottsfrühe dieſes ſelben leuch-

tenden Sonnenſonntags ſprangen Hein und
Wolfgang am anderen Morgen wieder aus den
Federn, alias von den rauhen aber wohlmei-
nenden Seegrasmatratzen. Die Sonne glomm
blutrot über den jenſeitigen Wäldern empor
und tauchte den See in Glut. Von irgendwoher
bimmelten, vom Winde getragen, ein paar
Dorfkirchenglocken herüber, Bim, bam, ging es,
bim, bam.

Sie wuſchen ſich beide unter dem eiskalten
Waſſer der kleinen Pumpe, die ſie abwechſelnd
und gegenſeitig bedienten, Danach ſahen ſie aus,
wie rot anlackierte Spielzeugfiguren, veran-
ſtalteten eine Handtuchſchlacht und machten ein
paar Runden Dauerlauf ringsum Kuckucksheim.

Baby erſchien mit umränderten Augen. Sie
ſah übernächtigt aus und war exnſt. Es iſt eine
ganz vertrackte Sache um Dinge, die man im
Herzen trägt, das dumme, zuckende Ding
richtet ſich ja nicht nach Recht oder Unrecht,
nach gut oder böſe ſondern hat ganz einfach
Sehnſüchte. Das quält, ſchlimmer als ein
böſer Traum,. Wölfchen, dachte ſie. Und dann

Verwendung
Hausarbeit zu erleichtern.

fahren. Der Preis für ein Paar bewegte
ſich zwiſchen 18 bis 25 RM. Der Geſchäſts-
gang war gut.

Tariſverbilligungen des Elektrizitäts
werkes.

Magdeburg. Vom ſtädtiſchen Elektrizi-
tätswerk wird geſchrieben: Das ſtädtiſche
Elektrizitätswerk erläßt eine Bekannt-

machung, in der es mit Wirkung vom 1. Ok-
tober wiederum eine weſentliche Verbilligung
verſchiedener Stromtarife anzeigt. Bei dem
Leiſtungstarif Nr. 4 wird der bisherige
Mindeſtleiſtungsſatz von zwei Kilowatt auf
ein Kilowatt ermäßiet. Damit iſt einem
vielfach geäußerten Wunſch der Beſitzer
kleinerer Ladengeſchäfte entſprochen, die jetzt
auch für ihre kleinen Anlagen den Sonder-
tarif mit Vorteil anwenden und günſtigeren
Strompreis erzielen können, Ferner ſind die
Jahrespauſchſätze des Tarifes für auto-
matiſche Treppenbeleucht ung um

1 RM. je Lampe herabgeſetzt. Eine beſondere
CErmäßigung hat der Wohnungstarif
erfahren. Sein Jahresgrundpreis iſt allge-
mein um 160 Prozent geſenkt; daneben
tritt für Wohnungen mit mehr als 6 Räumen
noch eine Ermäßigung des Zuſchlages um
25 Pryzent ein. Dieſe beträchtliche Verbilli-
gung des Wohnunagstarifes gibt allen Haus-
haltungen die Möglichkeit, durch umfangreiche

elektriſcher Hilfsgeräte die

wieder Hetn. Vavet ſah ſie ihren graden Weg
vor ſich, den ſie gehen mußte und wußte doch,
daß ſie ſich dabei verzehren würde. Den Men-
ſchen, den man liebt, täglich um ſich zu wiſſen,
und und Herrgott, es war entſetzlich!
Es dauerte eine lange Zeit, ehe ſie ſich äußer-
lich von dem Frohſein der anderen anſtecken
ließ. Auf dem Spirituskocher dampfte eine Por-
tion Waſſer einem ſüffigen Kaffee entgegen,
und Wölfchen ſchwärmte ſchon wieder:

„Alſo, Kinder, wer das bloß einmal gero-
chen hat, ſo: Frühmorgenduft. Waſſer, Spiri-
tus, Kiefernharz und Kaffee, und ſo einem
Menſchen läuft vor Appetit nicht das Waſſer im
Munde zuſammen, dann muß er beſtimmt ſchon
ſeit zehn Tagen tot ſein!“

Während dieſer ſchwärmeriſchen Begeiſte-
rung könte ein recht unmelodiſches Hupen über
das Waſſer die ſchwimmende Markthalle
kam. Da gab es alles, was die Wochenendler
nur brauchten. Friſche Schrippen, Photoplat-
ten, Socken, Nähgarn und friſches Gemüſe.
Während Eva die erſtandenen Brötchen auf-
ſchnitt, buddelte Hein die Butter aus der Erde.
Das war weder eine beſondere Butter, noch
vielleicht ein ſchlechter Scherz, ſondern die
Mutter Erde gab ihren Wochenendlern in Na-
tura den ſchönſten Kühlſchrank, den es geben
konnte. Man brauchte nur einen halben Me
ter tief zu buddeln, die Waren gut zu ver-
packen und in das Loch zu verſenken. Danach
kam wieder Erde drauf.

Außerdem gab es bei den Kuckucksheimern
noch Erdbeermus, Die ganze Familie war rein-
weg verwandelt vor der Fülle dieſer lukrati-
ven Nahrungsmittel. Wölfchen ſagte, man
ſchmiere ſich gleichzeitig eine Portion Sonne
mit auf die Brötchen, weshalb dieſe hier drau
ßen ſo beſonders gut ſchmeckten. Das war wie-
der ein Einfall, der nur den merkwürdigen
Windungen eines Dichterhirns entquellen
Ite. Auch wenn das Baby dazu nickte und
agte:

„Ja, Wölfchen, du haſt recht. Wir fühlen das
auch, wir können es nur nicht ſo ausdrücken,
wie dr

Schöne

Wolfgang war ganz merkwürdig zu Mute,
Und deswegen ſchwieg er

die ganze Zeit des Kaffeetrinkens über, nur
um immer wieder den Nachhall zu hören, den
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Schüſſe auf den betrogenen Ehemann.,
Eigenartige Entdeckung.

Greiz. Daß ein Unglück ſelten allein
kommt, mußte der Turnhallenverwalter R.
in dem Vorort Kurtſchau an ſich erfahren.
Schon lange hatte er einen Verdacht auf ſeine
Frau, daß ſie ſich einen Liebhaber angeſchafft
habe. Als er eines Tages zur Arbeit nach
Greiz gegangen war, wo er in den Städtiſchen
Techniſchen Werken beſchäftigt wurde, kehrte
er wieder um und fand ſeine Befürchtungen
beſtätigt. Der Liebhaber, ein Arbeitsloſer,
hatte ſich ſchon eingeſtellt. Es kam zu einer
ſchweren Auseinanderſetzung, in deren Ver-
lauf der Störenfried der Ehe drei Revolver-
ſchüſſe auf den beleidigten Ehemann abgab, der ſo ſchwer verletzt wurde,
daß ſich die Aufnahme in das Greizer Kran-
kenhaus notwendig machte. Jn der Zeit der
Abweſenheit des Turnhallenverwalters
wurde nun eine eigenartige Entdeckung ge-
macht. Als man die Bierfäſſer anſtecken
wollte, waren ſie nicht mit Bier, ſondern mit
Waſſer gefüllt. Die näheren Feſtſtellungen
ergaben ſchließlich, daß der Verwalter einen
Teil des für den Turnverein aus dem Bier
verkauf vereinnahmten Geldes für ſich ver-
braucht und ſich damit geholfen hatte, daß er
die leeren Fäſſer mit Waſſer füllte. So
täuſchte er einen geringeren Ausſchank vor.
Nachdem jetzt der Turnhallenverwalter aus
dem Krankenhaus entlaſſen worden war,
wurde er angeklagt und beſtraft.

Fur Sparkaſſenaffäre.
Sömmerda. Der Vorſtand der Stadtſpar-

kaſſe veröffentlicht eine Erklärung, in der er
mitteilt, daß das endgültige Unterſuchungs-
ergebnis in aller Kürze veröffentlicht werden
wird. Der Beſtand der Sparkaſſe ſei nicht er-
ſchüttert. Die Verhandlungen mit dem größ-
ten Schuldner, der Firma Albert Günther in
Sömmerda, ſeien abgeſchloſſen. (Bekanntlich
hat dieſe Firma einen ungedeckten Kredit in
Höhe von rund 180 000 Mark erhalten.) Die
Sparkaſſe ſelbſt ſei nunmehr Eigentümer des
geſamten Grundbeſitzes der Familie Günther
ſowie des zum Geſchäft gehörigen Jnventars.
Günther ſelbſt wohne zur Miete und habe die
Räume zur Durchführung ſeines Geſchäfts
von der Sparkaſſe gewachtet. Der Firma ſei
dadurch die Möglichkeit gegeben, den Kredit
zu verzinſen und ihn im Laufe der Jahre ab
zuarbeiten. Es ſei Vorſorge getroffen, daß
eine Erhöhung der Schuld nicht eintritt. Der
Eingang der Tilgungsrate ſei vielmehr für
das erſte Jahr geſichert.

4. Deutſche GladiolenSchau.

Weimar. Die vierte große Deutſche
Gladiolen-Schau, die einzige große Jahres-
ſchau der „Deutſchen Gladiolen-Geſellſchaft“
findet vom 13.--16. Auguſt d. J. in der neuen
Stadthalle in Weimar ſtatt. (Sie iſt nicht
zu verwechſeln mit der gleichzeitig in Wies-
baden ſtattfindenden Werbe Veranſtaltung
„Jm Farbenſpiel der deutſchen Gladiole.)
Die deutſchen Gladiolenzüchter und -ſpezia-
liſten werden mit Tauſenden von Blumen
ihrer neueſten Sorten, Farben und Züchtun-
gen vertreten ſein. Die Schau wird am
13. Auguſt, vorm. 11 Uhr, eröffnet.
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chon nach einmaligem Putzen mit der herrlich erfriſchend

wie ſie das zuſagte.

ihre Worte hinterlaſſen hatten.
Drüben über ein paar Bäumen lag noch der

und Braun der
Bäume wogte am Uferrand das Schilf. Ein

Das ge
Es fehlte geradezu etwas, wenn

Nebel. Unter dem Grün

paar Krähen flogen und krächzten.
hörte ſich ſo.
das nicht wäre.

Danach räument ſie den Tiſch ab, und Hein
Wölf-

chen hatte eine kleine Reiſeſchreibmaſchine auf
Das Baby ſaß auf

dem Steg und ließ die Beine ins Waſſer hän-
lichtblonden Haar ſprühte

Wolfgang ſah mit ſtill leuchtenden
Deswegen

mochte es auch rechter Unſinn werden, was er
Sie aber merkte es, daß

ſetzte ſich mit einer Zeichnung daran.

den Knien und klapperte.

gen. Auf ſeinem
die Sonne.
Augen immerfort zu ihr hinüber.

da zuſammenſchrieb.
er mehr bei ihr war mit den Gedanken, als
bei ſeiner Arbeit.

perliche Berührung ſpüren kann. Es war eine
unendlich ſelige Beglückung. Plötzlich
Eva mit einem Ruck ihr Haar in den Nacken:

„Weißt du, Wölſchen, ſchreib doch mal hier von
uns. Von Kuckucksheim. Von deiner Wetter-
here, dem Segelboot! Von Herrn Autotaxen-
fahrer Hein Gieſeler, und ſo weiter. Meinſt
du nicht?“

Hein nickte bärbeißig.
„Jch und Romanheld ich muß ſagen, daß

ich mir ſo oder ähnlich mein Leben ſchon vor
geſtellt habe.“

Wölfchen verſank in Brüten. Gedankenlos
ordnete er dabei die Blätter, die er eben en
mit der Maſchine beſchriftet hatte. Hein ſ
ihn mitleidig an.

„Unſer Dichter wohnt ſchon wieder im
Merkwürdige Beſchäftigungwen Dunſt.

8.“

Und nach einer Weile: „Jch habe hier was
ſkizziert, eine neue Gangſchaltung., i
kein Ein und Auskuvvpeln mehr nötig iſt.

T er

be Sie fühlte das Streichelnſeiner Augen ſo deutlich, wie man eine kör-
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Ein Dutzend Führer der KPd.
verhaftet.

Aſchersleben. Die Staatsanwaltſchaft in
Halberſtadt iſt energiſch gegen die hieſige
KPD. vorgegangen. Nicht weniger als ein
Dutzend Kommuniſten, darunter faſt alles
führende Mitglieder der KPD., ſind verhaftet
worden. Ein Drittel davon iſt vor einigen
Tagen nach Halberſtadt gebracht worden, weil
ſie in der Wahlnacht auf einen vom
Dienſt nach Hauſe kommenden
Polizeibeamten geſchoſſen hatten.
Zwei Drittel ſind jetzt wegen eines weiter
zurückliegenden Vorfalls unter Anklage ge-
ſtellt und verhaftet worden. Jn der Nacht
vom 24. Juni gingen einige Nationalſozia-
liſten durch den Bahntunnel an der Staß-
furter Höhe. Die Kommuniſten, die gerade
in größerer Anzahl vorbeikamen, beſetzten
die Ausgänge des Tunnels und fielen über
die wenigen Nationalſoizaliſten her. Die
Polizei konnte ſchnell herbeigeholt werden,
ſonſt wären die Ueberfallenen vielleicht nicht
mit dem Leben davongekommen. So erlitten
ſie zahlreiche Verwundungen. Die Kommu-
niſten ſind jetzt wegen Landfriedensbruchs an-
geklagt.

Galktenmordverſuch.

Leipzig. Am Sonnabend wäre hier in der
Hirzelſtraße die 28jährige Ehefrau des Ar-
beiters Bernhard Krieger, die mit ihrem
Manne wegen des Wirtſchaftsgeldes in Streit
geriet, beinahe von ihm erwürgt worden. Die
Frau, eine Witwe, die aus erſter Ehe einen
acht Jahre alten Jungen beſitzt, hatte, da ihr
Mann arbeitslos war, Aufwarteſtellen ange-
nommen. Auf dieſe geringen Einnahmen ver-
ließ ſich der Mann, behielt die Kriſenunter-
ſtützung von 10,20 RM. öfter für ſich und fuhr
mit ſeinem Motorrad vergnügungshalber in
der Gegend herum. Wegen Vernachläſſigung
der Unterhaltspflicht gab es zwiſchen den Ehe-
leuten öfter Zwiſt. Auch am Sonnabend wie-
der, nachdem Krieger abermals das ganze
Geld für ſich behalten hatte. Krieger geriet
über die Forderung ſeiner Frau ſo in Wut,
daß er auf ſie losſchlug und, als ſie um Hilfe
ſchrie, ihr ein Taſchentuch und dann noch eine
Baskenmütze in den Mund ſtopfte. Dabei ver-
ſetzte er ihr Tritte gegen den Unterleib. Die
Frau konnte ſich aber in verzweifelter Gegen-
wehr befreien, ans Fenſter eilen und ihrem
Sohne zurufen, er möge ſchleunigſt den
Großvater, ihren Vater, holen. Das machte
den Mann vollends wütend. Mit dem Rufe
„Erſt kommſt du dran, dann ich!“ zog er ihr
die Wäſcheleine um den Hals und verſuchte,
ſie zu erwürgen. Der Frau wollten gerade
die Kräfte zur Abwehr verſagen, als die
Polizei die Türen einſchlug und die gefähr-
dete Frau aus den Händen des verbrecheri-
ſchen Gatten befreite. Die Frau iſt erheblich
verletzt.

Grabſchändung.
Meißen. Jn der letzten Zeit wurden auf

dem hieſigen St. -Wolfgang- Friedhof Gräber
mehrere Male verwüſtet, ohne daß es ge-
lang, den Täter zu ermitteln. Nunmehr
konnte feſeſtellt werden, daß die Untaten
von einem 13fährigen Schulmädchen verübt
worden ſind. Das Mädchen gab an, die Ta-
ten begangen zu haben aus Aerger darüber,
weil es an einem Kinderfeſt des Chriſtlichen
Elternvereins nicht habe teilnehmen dürfen.

Gr. Roſenburg. (Brückenſchlag über
die Saale.) Zur Vorbereitung für die
Anfang September in der Gegend Glogau
ſtattfindenden großen Flußübergangsübungen
der Pionier-Bataillone 2, 3 und 4 findet am
9. und 10. Auguſt eine Brückenbauübung des
4. (Preuß.) Pionier-Bataillons über die
Saale bei Gr. Roſenburg ſtatt. Die Uebung
beginnt im Laufe des Nachmittags des
9. Auguſt mit dem Ueberſetzen der Fähren
vyat zwar mit meiner Chemte nicht das Ge
ringſte zu tun trotzdem wäre es immerhin
eine beachtliche Erfindung, das Ei des Colum-
vus für die Autoinduſtrie. Vorausgeſetzt, daß
ich keinen Fehler gemacht habe.“

Baby zög das Näschen kraus.
„Fein“, meinte ſie. „wenn das Tatſache wäre,

meinen herzichſten z Glitckwunſch.
Glückwunſch wachte e Wölſchen auf, „wovon

redet ihr?“ Vorlänt ſchien ihm die Sache
noch garnicht ſo zweltbewegend.

Hein kürzeeſh migt über ſeine Zeich-
nung und Wolfgang zuckte die Achſeln. Erhatte als Junge auch mal und zwar ein Per-

„petuum mobäle Herfinden woltken. Was er
waren Gläsſplitter feiner Ver

uchsröhrchen dergbeichen hatte die Menſch
heit lange vör Wolfgang Lüders gekannt, Mit

r o eine Sache! Unddann nahm der riftſteller ſeine Ma
nuſkripte ſie mitten durch umd warf ſie ins
Waſſer. Was San geſchrieben hatite, war
rechtſchaffewrer Der Traum von einemblonden Glück. er eerte es nicht. wie das
Baby die Seiten wieder aus dem Waſſer fiſchteund ſie auf dem Steg zum Trocknen aus
breitete.

van
Das kam davon, daß dicher Frühlingsſonn-

tag zu warm war. e e es am Montag
früh mit Mollen, nladderte ſo, daß beinahe die Straßen Be See wegzuſchwimmen

drohten. Der Aſphaltiwar rein Spiegel. Om
nibuſſe und Autos rutſchten darauf herum, wie
auf einer Eisbahn. Mit vielen ſchimpfenden
Ausrufen und faſt ebenſovielen triefenden Re
genſchirmen wälzte ſich gegen acht Uhr früh
das Heer der Angeſtellten in das große Büro
haus der Harda-Werke A.-G. Die Kleeblät-
ter waren ſchon um dreiviertel vollzählig. Grit
de das Küken erſchien mit e e es wolle es die ganze Welt anſreſſen zuanin deſt. als habe es die Abſicht ſeine Kollegin
en aks Deffert zu Mittag zu verſpeiſen. Auch

meiſter Reinekes kragiſcher Ausgang.

Jberſtedt (Anhalt). Seit längerer Zeittrieb Meiſter Reineke oben an der Warthe
ſein Unweſen. Die Flurſchutzbeamten ſind
ihm lange ſchon auf der Spur, doch immer
gab es keine Gelegenheit, den entſcheidenden
Schuß anzubringen. Da mähen nun dieſer
Tage die Arbeiter der Firma Weibezahl ein
großes Kornſtück; plötzlich ſetzt die Maſchine
aus, man ſie nach und traut kaum den
eigenen Augen. Vor der Maſchine liegt ein
Fuchs in den letzten Zügen, der Unterkiefer
und das linke Vorderbein zerſchlagen von
der Wucht der Mähmaſchine. Es iſt der lang
geſuchte. Warum er er Maſchine nicht aus-
gewichen, iſt unverſtändlich.

Unverbeſſerlicher Wilderer.
D Nau. Wieder einmal ſtand der 28 Jahre

tke Ma. er Albert Chwalinſki aus Würf-
lau vor Gericht, weil er in Sibbesdorfer und
Würflauer Feldmark, noch dazu in der
Schonzeit, mit einem zerlegbaren Tef*ing
mil gutem Erfolge auf Haſen gejagt hat. Er
hatte ſich als Mitjäger den Kernmacher Wal-
ter Hampel aus Würflau mitgenomnmen. Bei
Cbwalinſkti lag ge werbsmäßige Wilderei
vor. Er bekam ein Jahr Gefängnis, der
Mit!äufer 6 Wochen Gefängnis. Gegen
Chwaolin i wurde außerdem auf Zuläſſi
von Polizeiaufſſicht erkannt.

Reiche laufen täglich Anmeldungen ein, ſo
daß ſich das Miniſterium zu einer Erweite-
rung entſchloſſen hat.

Hauskauf der Orkskrankenkaſſe.

Zerbſt. Das Haus Bahnhofſtraße 50a, in
dem früher das Bankhaus Geriſch Müller
ſeine Geſchäftsräume hatte, iſt in den Beſitz
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe der Stadt
Zerbſt übergegangen. Jn dem Hauſe be-
fanden ſich bereits früher einmal die Ge-
ſchäftsräume der Ortskrankenkaſſe des
Kreiſes Zerbſt.

Zieko. Ffarrer Meißner verun-g lüſckt.) Der hier beſtens bekannte Pfarrer
Paul Meißner ſtürzte auf der Landſtraße mitdem Rade und eriit dabei einen komplizier-
ten Schlüſſelbeinbruch. Jm Krankenhaus iſt
der Verletzte einem Herzſchlag erlegen.
Meißner war im Kriegervereinsweſen und
in der Jugenöbewegung führend tätig.

Großkühnau. (Zu dem Ueberfall
des Reichsbannermannes Bret-
t inig) wird mitgeteilt, daß die überfallene
Erika K. zu dem Täter in keinerlei Be
ziehungen geſtanden hat. Bretting kam nach
dem Acker und verlangte von der K. die Her-
ausgabe des NS-Abzeichens. Als die K. das
verweigerte, fiel Bretting über die Wehrloſe
her, warf ſie zu Boden, ſchlug und trat ſie.
bis ſie liegen blieb. Der Täter wurde ver-

Arbeiksdienſt bewährt ſich ba
4 Köthen. (Wieder auf freien Fuß)

Deſſan. Das anhaltiſche Staatsminiſterium geſetzt wurde nach ſeiner richterlichen Ver-
gibt bekannt, daß der ſtaatliche freiwillige nehmung der Flurhüter Franz Naumann,
Arbeitsdienſt in Anhalt ſich ausgezeichnet be- der am Donnerstag im Verlaufe eines
währt hat. Es werden Angehörige aller poli- Wortwechſels den Arbeiter Dünkel in der
tiſchen Parteirichtungen eingeſtellt, der Ar- Friedrich-Ebert-Straße angeſchoſſen hatte;
beitsdienſt wird jedoch auf einer geſunden der Vorfall wird ein gerichtliches Nachſpiel
nationalen Grundlage durchgeführt. Nicht haben. Dünkel konnte inzwiſchen das Kreis-
nur aus Anhalt, ſondern aus dem ganzen l kfrankenhaus wieder verlaſſen.

aus Kriegsbrückengerät. Der Beginn des
Brückenſchlages iſt gegen Einbruch der
Dunkelheit bei W. F. Gr. Roſenburg zu er-
warten.

870 000 Kalender verbrannk.

Kaſſel. Nachts fielen hier die gewaltigen
Fertigbeſtände des Neukirchener Abreiß-
kalenders „Der chriſtliche Hausfreund“ für
1933 einem Schadenfeuer zum Opfer. 870 000
Kalenderblöcke und faſt ebenſoviel Rückwände
verbrannten. Die Spezialkalendermaſchine
hat ſofort den Druck wieder aufgenommen;
ſie vermag bei Doppelſchicht täglich 20 000
Blöcke zu produzieren. Jm vergangenen
Jahre wurden faſt 124 Millionen Exemplare
dieſes Kalenders verbreitet.

Großer Kleiderdiebſtahl.

Hannover. Durch Einbruch ſind in der
Nacht zum Donnerstag aus einem Geſchäft
am Rathausplatz für mehrere tauſend Mark
Damenmäntel, Kleider und ſonſtige Damen
kleidung geſtohlen worden. Unter dem Diebes
gut befinden ſich u. a. mehrere Damenmäntel
aus erſtklaſſigen Stoſfen und zum Teil mit
Pelzkragen und -krawatte, zahlreiche Kleider
aus Seide und Wolle, Spitzenkleider, Jum
perkleider in verſchiedenen Farben.

Oberröblingen am See. (Die Bezeich-
nung „Baumeiſter“) wurde dem Zim-
mer- und Maurermeiſter L. Wahlmann von
hier verliehen.

das Baby war in Gedanken. Die Sache da
draußen in Kuckucksheim war in ein unbehg
liches Stadium getreten. Ob Wölfchen viel-
leicht gemerkt hatte, wie es um ſie ſtand?
Trotzdem ſie ſich Mühe gegeben hatte, nichts
merken zu laſſen? Er war eigentlich ſeit je-
nem Sonntag früh mächtig kühl zu ihr gewe-
ſen. Kühler als es ſonſt ſchon ihr gegenüber
ſeine Gewohnheit war. Er hatte ihr die Hand
gegeben, hatte wohl auch noch „du“ geſagt, aber
ſie kaum angeſehen. Das „komm-qut-heim“.
das er ihr bot, konnte beinahe geweſen ſein:
„Heirate meinetwegen den Teuſel, wenn du
ihn ſiehſt.“

Hete Unter muſterte ihre Heerſcharen und
nickte verſtehend mit dem Kopf. So oder ähn-
lich ſah es relativ zum Sommeranfang,. Mon-
tags früh, immer aus. Nur Grit konnte ſich
nicht enthalten, ihre Erlebniſſe brühwarm von
ſich zu geben.

„Alſo, ich ſage euch, geſtern war ich in Pots-
dam. Und dabei habe ich einen ganz richtigen
Leutnant kennen gelernt. In Zivil, verſteht
ſich. Aber ein Mann Adolphe Menjou iſt
ein Stückchen Pappe dagegen.“

Baby rümpfte die Naſe. Das Küken ſah auf
ſeine Maſchine. Wie die Grit das alles ſo er-
zählen konnte! Was hatte ſie eigentlich dabei?
Es war ſo ihre vierzigſte oder fünfzigſte Er-
oberung, von der ſie heute ſchwärmend er-
zählte und die ſie ſich morgen wie ein Fädchen
vom Rock ſchnippte. Pah, die Männer.

Jm Grunde genommen verdiente es Fritz
Bumke auch nicht, daß ſie in Gedanken ſo an-
ders zu ihm war. Zum Donnerwetter, was
hieß anders? Sie war eben davon gefahren,
fertig. Warum? Sie hatte es ſich bisher nicht
geſtehen wollen, daß er ſo etwas wie anſtän
digen Eindruck auf ſie gemacht hatte und
nun, da ſie ſich gefangen fühlte, tat es auf ein
mal ſo weh, zu merken und zu wiſſen daß er
gar kein Intereſſe hatte. Dummheit! Ganz
dumm! Vorſatz iſt Vorſatz. Sie hätte ganz
richtig daran getan weiter den Männern fern
zu bleiben. Das bringt nur Schmerzen
wenn ſich das Herz doch dem Verſtande unter

Im Schaufenſter durch ſcheuende

Pferde kokgequetſcht.

Sangerhauſen. Als hier am Sonntag ein
Mann mit ſeinem vierjährigen Söhnchen ſich
vor einem Laden das Schaufenſter beſah,
ſcheuten in der Nähe vor einem Auto zwei
Pferde und raſten mit dem Wagen davon,
gradewegs auf das Schaufenſter los. Der
Mann wurde zur Seite geſchleudert, ſein

Kind ins Schaufenſter gedrückt. Das Kind
war auf der Stelle tot, während der Vater
leicht verletzt wurde.

Drei Jahre Zuchthaus im Brandſtifter
prozeß.

Stendal. Im Brandſtifterprozeß gegen den
Landwirt Woltersdorf aus Schollene wurde
nach zweitägiger Verhandlung das Urteil ge-
fällt. Das Altmärkiſche Schwurgericht ver-
urteilte den Angeklagten zu drei Jahren
Zuchthaus und zu fünf Jahren Ehrenrechts-
verluſt. Woltersdorf, der die Tat beſtritt,
will gegen das Urteil Reviſion einlegen.

Eilenburg. (Pflichtſchießen der
Landjägerei.) Am Mittwoch fand inEilenburg das dritte und für das laufende
Jahr letzte Pflichtſchießen der Landjägerei-
beamten des Kreiſes Delitzſch ſtatt, wobei
durchweg ſehr gute Ergebniſſe erzielt wur-
den. Nach dem Pflichtſchießen ſchritt man
zum Preisſchießn mit dem Karabiner.

ordnen wollte!
immer ſeinen eigenen Weg. in einem
Elektrizitätswerk müßte man einen Hebel
herumlegen können, aus geſchaltet, Schluß!

Inzwiſchen ſollte Baby auf die Frage aut
worten, wo ſie am Sonntag geweſen wäre. Sie
tat das mit lachendem Geſicht:

„Jch habe bei meiner Großtante Mücken ge-
ſät.“ Zur Beſtätigung wies ſie ihre Feſſeln
vor. Durch die dünnen Seidenſtrümpfe hin-
durch ſah man in der Tat ein paar große Beu-
len von Mückenſtichen. Trotzdem war es eine
Gemeinheit von der Ev, einen ſo zum Beſten
zu haben. Warum ſie nun bloß nicht ſagte,
wohin ſie ging?

„Unſere beiden Jüngſten machen jetzt eine
Clique für ſich“, konſtatierte Grit Röden. „Die
ſollen exſt einmal in mein Alter kommen,
wenn ſie ſich die Hörner ein bißchen abgelau-
fen haben. Dann ſehen ſie erſt, daß im gro
ßen und ganzen die Erde doch kugelrund iſt
und keine Höhen und Tiefen hat, aus denen
der überſpannte Jdealismus ihrer Jugend ſich
Luftſchlöſſer bauen kann. Na, dann woll'n wir
man.“

Das hieß ſo viel, als daß die Woche mit
ihrem Klappern wieder angefangen hatte.

Gegen Mittag kam eine Verfügung durch die
Räume der Harda-A.-G., die ihren Angeſtellten
ſtrengſte Diskretion und Wahrung des Ge-
ſchäftsgeheimniſſes ans Herz legte. Das Rund
ſchreiben war von Generaldirektor J. Burger
perſönlich unterzeichnet.

„Relativ große Sache“, ſagte Hete Unger und
rückte an ihrer Brille. „So etwas kommt alle
zehn Jahre einmal vor. Da iſt wieder irgend
ne Gemeinheit paſſiert. Verrat von Firmen
geheimnifſen oder ſo.“

„Burger“, ſagte Grit, „haſt du den eigentlich
ſchon einmal geſehen

„Den Alten nur, den Kommerzienrat, der
jetzt vor drei Jahren ausgeſchieden iſt. Jch
war während der letzten Jahre lediglich in dem
Haus am Engelufer beſchäftigt dort ließ ſich
Herr Generaldirektor ja niemals perſönlich
blicken, jedenfalls nicht für uns.“

Wie
Aber das dumme Ding lief

1arüßgen.“

Wohnung zu vermieten
aber nur an kinderloſe Ehepaare

Es wird noch immer darüber geklagt, daß
Mehrzimmerwohnungen in beſtimmten Preis
lagen nicht zu haben ſind. Jn anderen
Fällen ſteht zwar der gewünſchte Wohnraum
zur Verfügung, mit ſeiner Vermietung ſind
aber Bedingungen verbunden, die von vielen
Mietern nicht angenommen werden können.

Ein Ehepaar, das zuziehen will, muß ſich
z. B. immer wieder die Frage gefallen lafſen,
ob Kinder in der Familie und wieviel
vorhanden ſind. Meiſtens genügt dann ſchon
das Vorhandenſein von zwei oder drei Kin-
dern, um den in Ausſicht genommenen
Mietskontrakt nicht zuſtande kommen zu
laſſen. Sind die Kinder klein und infolge-
deſſen vielleicht nicht ganz ſo geſittet, wie das
bei Erwachſenen der Fall ſein würde, ſo
glaubt der Hauswirt erſt recht, Schwierig-
keiten machen zu müſſen. Unverheiratete
Mieter, auch Ehepaare ohne Kinder, gelten
als erwünſcht kinderreiche Familien
dagegen mögen zuſehen, wo ſie bleiben.

Selbſtverſtändlich muß dieſer Auffaſſung
energiſch entgegengetreten werben. Kinder
mögen gewiß manchmal Unarten haben
aber das iſt bei Erwachſenen genau ſo der
Fall. Jedenfalls iſt das Nichtvorhandenſein
von Kindern durchaus noch keine Gewähr da
für, daß Hauswirt und Mieter miteinander
fertig werden. Und wie oft kommt es vor,
daß gerade die Kinder dazu beitragen, die
Beziehungen zwiſchen Menſch und Menſch
zwangloſer und freundlicher zu geſtalten. Ein
fröhliches Kinderlachen mag unter Umſtänden
mehr als ganze Mietsverträge, die noch ſo gut
ausgeklügelt ſein mögen. Kinder tragen auch
dazu bei, daß ſich die Mieter untereinander
kennen lernen, während ſie ſonſt vielleicht tag-
täglich aneinander vorbeilaufen, ohne ſich
auch nur bei dem Namen zu kennen.

Auf bevölkerungspolitiſche Geſichtspunkte
braucht in dieſem Zuſammenhang nicht hin-
gewieſen zu werden. Unter den heutigen
ſchwierigen Wirtſchaftsverhältniſſen iſt es
jedenfalls eine dringende Notwendigkeit, daß
es in Deutſchland auch kinderreiche Familien
und nicht nur kinderloſe Ehepaare gibt. Das
ſollten ſich auch die Vermieter geſagt ſein
laſſen!

Morgenandacht im Rundfunk.
Aehnlich wie es in den fſkandinaviſchen Ländern

und in England ſchon ſeit längerer Zeit der Fab iſt,
twill man jetzt auch im deutſchen Rundfunk verſuchen,
die Tagesprogramme mit einer zeitgemäßen Morgen
loſung einzuleiten. Den Anfang macht damit die
Norag, die in Zukunft an jedem Werktag morgen um
7 Uhr aus der Kieler Univerſitätskirche eine kurze An
dacht ſenden wird.

Man wird ſich freuen dürfen, daß die Leitung des
Nord deutſchen Rundfunks dieſe Neuerung geſchaffen
hat, die in weiteſten Kreiſen ſchon immer erftrebt
worden iſt.

—mzmZdJ

Neue zeiftſchriften.
Das 1. Auguſtheft der bekannten Halb-

monatsſchrift „Deutſches Volkstum“ (Heraus-
gegeben von Wilhelm Stapel und Albrecht
Erich Günther. Heftpreis 60 Pfennige) ver-
öffentlicht eine neue Dichtung E. G. Kolben-
heyers, des Schöpfers des Paracelſus: „Deut-
ſches Bekenntnis“, eine Versfolge für Sprech-
chöre, deren wundervolle ſprachliche Geſtal-
tung erneut erkennen läßt, welch erſten Rang
E. G. Kolbenheyer in der Dichtung der Ge-
genwart behauptet. Jm politiſchen Teil des
Heftes gibt Karl Megerle eine eingehende
Auswertung der Ergebniſſe von Lauſanne,
während ſich ein Aufſatz A. E. Günthers
„Wiedergutmachung für Deutſchland“ mit der
neuen außenpolitiſchen Arbeit beſchäftigt, die
nun wieder einzuſetzen hat. Eine Arbeit
Hellmuth Langenbuchers über Georg Stamm-
ler ſchließt die Reihe der großen Aufſätze ab,
denen wieder eine Anzahl ſcharfer volitiſcher
Gloſſen folgt. Auf die beiden Bildbeiaaben,
Arbeiten des Lichtbildners Robert Petſchow,
ſei beſonders verwieſen.

Das Küken ſtellte ſein Klappern ein.
„Er ſoll noch ein mächtig junger Menſch ſein.

Und energiſch! Denkt mal, was die Harda-
A.G. in den letzten drei Jahren, in der alles
Pleite machte, geleiſtet hat. Noch nicht einen
Angeſtellten wegen Arbeitsmangels entlafſen,
keine Kurzarbeit nichts. Das will was hei-
ben.“

Eva Holm ſchwieg dazu. Keine Entlaſſun-
gen! Ha, man würde ihr die Papiere ge-
ben! Nur weil es dieſem Mehley eingefallen
war ſie anfaſſen zu wollen. Die Ohrfeigen
hatte er als Antwort erwarten müſſen. Nun
kam ſicher, was kommen mußte: die Kündi-
gung. Sollte ſie um der Mutter willen zu ihm
gehen und ſich entſchuldigen? Mit ihrer Ent
laſſung müßte ausdrückliches Elend kommen.
Konnte ſie das verantworten?

Das Küken hatte glänzende Augen. Es
ſchätzte alles Große und Ueberragende, brachte
ſolchen Menſchen mit ſicherem Jnſtinkt ſeine
Sympathien entgegen. Einen Einzigen gab
es, der dieſe Sympathie außerdem hatte und
der ſie durchaus nicht verdiente: Fritz Bumke.
Mochte der Teufel wiſſen, warum das. Und
Fritz Bumke ſcherte ſich auch gerade um ihre
Sympathien! Der machte ſich ja garnichts
daraus. Pah, was war Fritz Bumke ſchon!?
Jm Uebrigen war es doch beſſer, man arbeitete
fleißig, ſtatt daß man die blödſinnigen Gedan-
ken an ihn frei im Hirn herumſpuken ließ.

Als Urſel dieſen Fritz Bumke endlich und
glücklich vergeſſen hatte, war Pauſe. Es gab
Eierſtullen und Kakaomilch. Beides wurde-
mit Baby zuſammen am Fenſter ſtehend, ein
genommen im Angefichte der mageren ſtach
lichen Kakteen aus Babys Zucht.

„Sag mal, Küken, was haſt du eigentlich am
Sonnabend noch mit Fritz Bumke gemacht?“

Man könnte berſten, explodieren. Baby fuhr
richtig zurück vor dem flammenden Deficht
ihrer Freundin. „Aber Urſel, was iſt denn?“Ganz gleichgültig, gemacht gleichgültig. kam

es zurück: „Ach weiter nichts. Wir haben uns
eben getrennt. Aus Und er läßt dich auch

(Fortſetzung folat.)
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noch ganz und gar an.

Monkag, den 8. Auguſt 1932

Aus der Umgebung.
Modenſchau im Waldbad.
Auch eine „Badekönigin“ wurde

gewählt.

Leuna. Modenſchau und Kinderfeſt war
für Sonnabend im Waldbad angeſagt, zwei

Dinge, die zwar nicht gar zu viel miteinander
zu tun habeun, die aber dennoch für guten
Zuſpruch geſorgt hatten. Jmmerhin hatte
man auch bei den Modevorführungen den Be-
dürfniſſen der Kinder weitgehend Rechnung
getragen: Kinderbadeanzüge wurden in gro-
ßer Auswahl und in angenehmen Preisver-
hältniſſen gezeigt. Jm übrigen zeigte die
Schau den üblichen Rahmen. Nebenbei: wuß-
ten Sie ſchon, Reißverſchluß iſt nicht mehr
allein der letzte Schrei der Mode, jetzt muß
es wenigſtens „verdeckter Reißverſchluß“
ſein, unverdeckt iſt er ſo ordinär geworden
Neben Leipziger Modehäuſern bemerkten wir
diesmal auch einige einheimiſche. So prä-
ſentierte die Firma C. Aug. Tiſche r-Wei-
ßenfels und Neuröſſen reizende Handarbeiten
das Kaufhaus Otto Dobko witz zeigte Mo-
deneuheiten und das Schuhhaus Barthel-
Leuna hielt ſich mit preiswerten Schuhwaren
empfohlen.

Für die Durchführung des Programms
zeichnete wieder die Laſtmann-Filmgeſellſchaft
verantwortlich. Man tanzte, ſang, und zeigte
allerlei akrobatiſche Kunſtſtücke, von denen die
auf dem Fahrrad und am Maſt und Trapez
beſondere Bewunderung fanden Eine
ſchneidige Kapelle ſorgte für Begleit- und
Unterhaltungsmuſik. Die Kinder kamen beim

luſtigen Kaſper auf ihre Rechnung, und beim
großen Umzug gab es ſogar für jedes ein
kleines Geſchenk. Zwiſchendurch hatte man
Gelegenheit, ſich am Badeſtrand und im
Waſſer filmen zu laſſen, und es wäre recht
intereſſant, wenn auch einmal die Film-
ſtreifen in einem Merſeburger oder in dem
in Kürze zu eröffnenden Leunger Lichtſpiel-
haus zu ſehen wären.

Da wir aber heute gar keine anderen
Sorgen haben, ging es nicht ohne die Wahl
der „Badekönigin des Waldbades Leung
1932“, die man ſich ſogar allerlei hatte koſten
laſſen. Nach ſchwierigen Ueberlegungen
wurde ſchließlich eine Merſeburger Marianne
die Wert darauf legt, inkognito zu bleiben,
für würdig befunden. Eine goldene Arm-
banduhr und ein Purpurmantel wurden ihr
als Anerkennung überreicht. Auch die Da-
men Rollo und Werner, die nach der Königin
die meiſten Stimmen auf ſich und die von
ihnen getragenen Badeanzüge vereinigen
konnten, wurden mit einem Kaffeeſervice
und einem Strandanzug bedacht.

Großer Tag in Göhlitzſch.
Bom Kinderfeſt der Geflügelzüchter.

Seuna. Auf dem deutſchen Tiſch das
deutſche Friſchei! Dieſes Transparent wurde
dem Feſtzug vorangetragen, den am Sonn-
tagmittag der Geflügel- und Vogelzuchtverein
Neuröfſſen veranſtaltete. Vom Torplatz aus
bewegte ſich der bunte Zug der unter ande-
rem auf blumengeſchmücktem Feſtwagen auch
die ſpäter an die Kinder verteilten „Oſtereier“
mitführte, durch die Pfalzſtraße und Merſe
burger Straße nach dem Göhlitzſch er
Feſtplatz, wo ſich bald ein frohes Treiben
entfaltete, denn die Geflügelzüchter feierten
ihr Kinderfeſt. Jm Mittelpunkt ſtanden natür-
lich all die kleinen Geiſter, über 100 an
der Zahl, deren Augen erwartungsvoll glänz-

ten. Die Jungen machten ſich auch gleich
fertig, um nach dem Eierſtänder und dem
Vogel zu zielen. Die Mädchen vergnügten
ſich indeſſen bei allerlei Juſtigen Kreis-
ſpielen. Daß es daneben für beſondere Lei-
ſtungen und wer hätte nicht „Beſonderes“
geleiſtet? auch verſchiedene Preiſe und
kleine Geſchenke gab, ſpornte den Eifer

Aber auch die
Großen waren nicht müßig. Beim Preis-
ſchießen lockte wertvolles Geflügel, von Mit-
gliedern dankenswerterweiſe geſtiftet, als
Preiſe, und auch die Damen erkegelten ſich
manch ſchönes Geſchenk. Ebenſo fand eine
Blumenverloſung lebhaften Zuſpruch. Eine
fleißige Muſikkapelle ſorgte außerdem für
einige Stunden angenehmer Erholung. Alles
in allem wird das Kinderfeſt in Böhmes
Gaſthaus, wo abends noch ein Tanz ſtattfand,
lange in ſchöner Erinnerung bleiben.

Das Feſt der Tauſend.
Mücheln. Begünſtigt von beſtem Wetter

nahm das Kinderfeſt der Gruben „Eliſabeth“
und „Cecilie“ am Sonnabend einen guten
Verlauf. Nachmittags gegen 2 Uhr rückte die
Kinderſchar feſtlich geſchmückt und mit leuch-
tenden Augen in Begleitung der Eltern und
unter Vorantritt der Bergmänniſchen Ver-
einigung in Knappentracht unter flotten
Marſchweiſen nach dem Feſtplatz, dem
Schützenplatz. Hier begann bald ein reges
Treiben des luſtigen Völkchens. Jn einzelnen
Gruppen aufgeteilt wurden allerlei Kinder
ſpiele ausgeführt. Nebenbei gab es kleinere
Geſchenke und Leckereien. Jm Schützenhaus
garten wurde konzertiert. Den Abſchluß bil-
det dann bei Eintritt der Dunkelheit ein
Fackelzug durch die Straßen der Stadt. Die
Veranſtaltung kann als durchaus gelungen
bezeichnet werden.

Kein Dienſt am Verfaſſungstag.
Leuna. Aus Anlaß des Verfaſſungstages
iſt für die hieſige Verwaltung Sonntagsdienſt
angeordnet worden. Lediglich das Standes-
amt iſt zur Annahme von Sterbefallanzeigen
in der Zeit von 11--12 Uhr geöffnet

Großzflugkag im
Bönig „luftjonglierk“

Bad Lauchſtädt. Das Ereignis des Tages
war am Sonntag für die alte Goetheſtadt
Lauchſtädt die Flugveranſtaltung der Bönig-
Luftbild GmbH. Halle. Schon an Sonn
abend waren die Flieger mit zwei Doppel-
deckermaſchinen D 1291, am Steuer Flug-
lehrer Bönig, und D 1254, geſteuert von
Ingenieur Glatz, von Halle eingetroffen,
denen am Abend das Eindecker-Sportflug-
zeug D 1207 mit dem Piloten Alfons Steuer
folgte. Mit einigen Probeflügen und Lan-
dungen wurde der „Lauchſtädter Flugplatz“
auf ſeine Tauglichkeit hin geprüft, während
weitere Flüge der Stadt und den umliegen-

den Ortſchaften als Begrüßung aalten, die,
mit Werbezetteln überſchüttet, eine letzte
freundliche Einladung zum großen Ereignis
am Sonntag erhielten.

Die Polizei, die regelt den Verkehr.
Und die Wirkung blieb nicht aus.

langen Reihen pilgerten die Einwohner von
Lauchſtädt und den benachbarten Dörfern
hinaus zum „Flughafen“ an der Landſtraße
bei Schotterey. Ganz Lauchſtädt war auf den
Beinen, und wer ein Stahlroß oder gar ein
Auto ſein eigen nannte, parkte auf dem vor
dem Flugfeld eigens dazu beſtimmten Platze.
Leider und das war der einzige „Schön-
heitsfehler“ der ſo glänzend verlaufenen Ver
anſtaltung blieben die Fahrzeuge dort
ohne Kontrolle ſich ſelbſt überlaſſen. Ein
kleines Aufgebot von Landjägern ſorgte für
reibungsloſen Ablauf des Verkehrs, die
Feuerwehr unterſtützte den Ordnungsdienſt
bereitwilligſt, während die Sanitäter draußen
mit ihrem Zelt für etwaige Unfälle gerüſtet
waren. Geſchäftstüchtige Eishändler und
Würſtchenmänner hatten die Gelegenheit beim
Schopfe gefaßt und hielten ihre Waren feil
Auf dem Platze ſelbſt ein Zelt für durſtige
Kehlen, vor dem die Stadtkapelle für muſi-
kaliſche Genüſſe ſorgte.

„Luftakrobat“ Bönig.
Es mögen wohl an die 3000 Menſchen ge

weſen ſein, die voll Erwartung der Dinge
harrten, die da unter Herrn Blanckes um-
ſichtiger Flugleitung kommen ſollten. Zum
erſten Male erhoben ſich die Flugzeuge zur
offiziellen Begrüßung in die Luft. Kleine,
rote, grüne und gelbe Kinderballons ſtiegen,
vom böigen Winde gepeitſcht, auf. Wie ein
Habicht umkreiſte Bönigs Maſchine im wei-
ten Bogen ſeine „Opfer“, um ſie dann mit
tödlicher Sicherheit mit dem Propeller ab-
zufangen und zu rammen. Jm Anſchluß
daran zeigte Fluglehrer Bönig ſeine großen
Fähigkeiten als Kunſtflieger. Jn eleganten
Kurven umflog er den Platz, ſchraubte ſich
höher und höher, überſchlug ſich einmal,
zweimal eine ganze Kette von Loopings
und Rollings. Grſtaunlich die Sicherheit,
mit der der Apparat, trotz des ſtarken Win-
des, von ſeinem Führer gelenkt wurde, ge-
rade ſo, als ſei es ein Kinderſpiel. Aller-
ſeits wurde Bönigs Kunſt bewundert.

Auf Flügeln des Geſanges
iEne luſtige Flugeinlage folgte. Herr

Raab von der Lauchſtädter Stadtkapelle
hatte mit im Flugzeug Platz genommen und
blies ſeinen Lauchſtädtern aus luftiger Höhe
„Muß i denn“ und „Was kommt dort von
der Höh'“ vor. Große Heiterkeit erweckten
ſeine ungewollten Verſchnörkelungen der
Lieder, wenn plötzlich der Pilot die Maſchine
einige Meter abſacken ließ, um es tüchtigen
Trompeters Lufttüchtigkeit zu erproben.

Brandbomben mit „Fernzündung“.
Schwieriger geſtaltete ſich das Inbrand-

ſchießen eines auf dem Felde aufgeſtellten
proviſoriſchen Papierhäuschens. Der Sturm
ließ eine genaue Berechnung der abzuwer-
fenden Zündſtoffe kaum zu und ſo ging denn
die erſte Bombe fehl, während die zweite durch
„Fernzündung“ ihre Wirkung tat. Größte
Beachtung fand der nunmehr ſtartende
Schleppzug. Durch ein 120 Meter langes
Stahlkabel war ein Segelflugzeug mit dem
Flugzeug verbunden. Glücklich vollzog ſich
der Start, ſchon nach etwa 5--10 Meter
ſchwebte das Segelflugzeug und nach weiteren
10 Metern erhob ſich auch die Flugmaſchine.
Höher und höher in ruhigem Fluge ſtiegen
beide Flieger, bis dann bei 400 Meter das
Zugſeil gelöſt wurde und das Segelflugzeug
in ſicherem Gleitflug, geſteuert von Student
Thierbach, landete.

Ein Sprung ins Nichts.
Schließlich hatte man Gelegenheit, die

Manövrierfähigkeit einer Sportmaſchine,
ausgerüſtet mit einem nur 19 PS ſtarken Mo-
tor, zu bewundern. Noch einmal zeigte Flug-
lehrer Bönig ſeine Künſte. Dann folgte der
Clou des Tages: ein Fallſchirmabſprung
Schon kurz nach dem Start hatte Bönigs
Flugzeug 400 Meter Höhe erreicht, da ſah
man einen grauen Punkt auf den Trag-
flächen der Maſchine ſich bewegen. Geſpannt
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Goekheſkädkchen
vor 3000 Zuſchauern.
ein einſtimmiger Ah-Ruf: Fallſchirmpilot
Erkrath aus Frankfurt a. M. ſchwebte der
Erde zu. Glänzend war der Abſprung und
die Landung gelungen, ſtark der Beifall, der
ſowohl den Fliegern, insbeſondere Flug
lehrer Bönig, als auch dem glücklich ſtrah-
lenden Fallſchirmpiloten galt.

Feuerwerk im Kurpark.
Bad Dürrenberg. Den Höhepunkt des dies-
jährigen Kurlebens in Bad Dürrenberg bil-
deten am geſtrigen Sonntag das Feuerwerk,
die Jllumination des wunderbar gepflegten
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Kurparks und die Lichtketten an den Gra-
dierwerken. Kurgäſte, Einheimiſche und viele
auswärtige Sonntagsbeſucher promenierten in
den Kuranlagen. Am Nachmittag konzertierte
die Weißenfelſer Stadtkapelle, während am
Abend die Halleſche Bergkapelle unter VLei-
tung von Muſikdirektor Hans Teichmann
ein großes Vaterländiſches Konzert bot.
Gegen 1210 Uhr wurde, nachdem die Licht-
ketten und die elektriſchen Lampen ausge-
ſchaltet worden waren, das Feuerwerk auf
dem Gradierwerk mit einigen Raketen er-
öffnet, die aber, wahrſcheinlich infolge der
Feuchtigkeit, nicht ſo recht zur Entfaltung
kamen. Feuerräder, gleich mehrere auf ein
mal, ein prächtiger Waſſerfall, und andere
Feuerwerkskörper, ließen ihr buntes Licht auf
das Gradierwerk fallen. Zuweilen war der
Kurpark von den Lichtreflexen hell erleuchtet.
Nach dem Feuerwerk ſetzte die Kapelle ihr
Konzert fort, das erſt gegen 11 Uhr beendet
war.

ine „fette“ Pleite
er 5 Millionen Mark Defizit bei der „gemeinnützigen“

Siedlungsgeſellſchaft.
Bad Dürren berg. Wir berichteten

ſeinerzeit über die Eröffnung des Konkurs-
verfahrens über die Gemeinnützige Sted-
lungsgeſellſchaft, Landkreis Merſeburg GmbH
Dieſer Tage fand nun unter dem Vorſitz von
Gerichtsaſſeſſor Buck die erſte Gläubiger-
verſammlung und der Prüfungstermin vor
dem Amtsgericht Merſeburg ſtatt.

Rechtsanwalt Penkert, der Konkursver-
walter, erſtattete Bericht über den Status der
Siedlungsgeſellſchaft. Er betonte beſonders,
daß man zunächſt glaubte, das Konkurs-
verfahren mangels Maſſe ablehnen zu müſſen.

Ein Guthaben bei der Sparkaſſe habe je
doch Veranlaſſung zur Konkurseröffnung
gegeben.

Jn längeren Ausführungen beſchäftigte ſich
Dr. Penkert mit der Gründung der Sied-
lungsgeſellſchaft, die ſeinerzeit während einer
für das Leunawerk ſehr günſtigen Kon-
junktur, für deſſen Arbeiter errichtet worden
war. Während des Baues hätten aber bereits
die Abbaumaßnahmen eingeſetzt, ſo daß die
Siedlung nur zum Teil fertig geſtellt werden
konnte. Anſtelle der vorgeſehenen 1000 Woh-
nungen wurden nur 494 errichtet, wodurch das

Heizwerk und die Zentralwaſchanſtalt, die
beide für 1000 Wohnungen errichtet waren,
viel zu teuer arbeite.

Hinzu komme, daß etwa 150 Wohnungen
leer ſtänden und ein großer Teil der Mieter

infolge Arbeitsloſigkeit nicht in der Lage ſei,
die Mieten aufzubringen. Bet weiterem Fort-
beſtand der Siedlung müſſe mit einem jähr-
lichen Fehlbetrag von 293 000 Mark gerechnet
werden. Wie der Konkursverwalter weiter
mitteilte, ſind nur die bevorrechtigten Gläu-
biger dinglich geſichert, für die nicht bevor
rechtigten dürfte nichts übrig bleiben.

Der Verluſt wird auf 5 370 000 Mark be
ziffert, da den Aktiven in Höhe von
5 432 000 Mar“ nur 10 807 000 Mark Paſſwa
gegenüberſtehen.

Schließlich wurde beſchloſſen, Dr. Penkert
in ſeinem Amt als Konkursverwalter zu
laſſen. Jn den Gläubigerausſchuß wurden
Bürodirektor Scharlach, Rechtsanwalt
von Dehn-Rotfelſer, Direktor Spill-
ner und als Erſatzmitglied Kataſterinſpektor
Ch all gewählt. Die Grundſtücke ſollen den
Gläubigern zur Verfügung geſtellt werden,
ber denen es ſich um die Landesverſicherungs-
anſtalt Sachſen-Thüringen-Anhalt, die Thü-
ringer Landeshypothekenbank in Weimar, das
Ammoniakwerk Merſeburg und mehrere öffent-
liche Körperſchaften handelt.

167 neue Kurgäſte.
Bad Dürrenberg. Die amtliche Kurliſte der

Badeverwaltung weiſt in der Zeit vom 29.
Juli bis 4. Auguſt 167 neue Badegäſte auf, ſo
daß nunmehr das zweite Tauſend über-
ſchritten iſt. Es badeten bis zum gleichen
Termin 5837 Perſonen in Einzelbädern und
3000 Kinder in Geſellſchaftsbädern.

Rächklicher Ueberfall.
Mücheln. Jn einer der letzten Nächte wurde

der Arbeiter Siebert aus Neubiendorf, der
Mitglied der NSDAP. iſt, von unbekannten
Tätern überfallen und niedergeſchlagen. Sie-
bert war auf dem Nachhauſewege von einer
Müchelner Gaſtwirtſchaft. Plötzlich kamen in
der Nähe des Förſter'ſchen Grundſtücks zwei
Männer aus einem Gebüſch hervor und
ſchlugen ohne ein Wort zu ſagen, mit einem
ſchweren Eichenknüppel auf S. ein, ſo daß
dieſer bewußtlos zuſammenbrach. Das Fahr-
rad, das der Ueberfallene an der Hand
geführt hatte, ſowie ſein Ruckſack und ſeine
Gamaſchen wurden geſtohlen. Von den
Tätern fehlt bisher jede Spur. Um ein
politiſches Attentat ſcheint es ſich nicht zu
handeln, da S. in dieſem Fall kaum be-
ſtohlen worden wäre.

Handgemenge um die Freundin.
Mücheln. Ein heftiger Kampf entbrannte

in der Nähe des „Gewerkſchaftshauſes“ zwi-
ſchen 2 Arbeitern um die Freundin, die be-
leidigt worden war. Das Handgemenge
artete derart aus, daß die Kampfhähne mit
Meſſern und Fäuſten aufeinander losgingen.

Schlechtes Gurkengeſchäft.
Mücheln. Auf dem Sonnabendmarkt wur-

den Gurken in reichlicher Menge angeboten.,
Leider waren die Käufer ausgeblieben. Die
Preiſe ſchwankten für Einlegegurken zwiſchen
1 und 1,60 Mark pro Schock.

Erwerbsloſenſtatiſtik.
Mücheln. In der letzten Zahlwoche wurden
insgeſamt 463 Wohlfahrtserwerbsloſe unter-
ſtützt. Jn der Vorwoche waren es noch 460.

Nenmark. Jn der Woche vom 1. bis 6.
Auguſt wurden insgeſammt 163 Wohlfahrts-
erwerbsloſe unterſtützt, während es noch in
der Vorwoche 154 waren.

Jm bibliſchen Alter.
Frankleben. Am heutigen Montag voll-

endet Frau Auguſte Schindler geb. Kade
von hier ihr 90. Lebensjahr. Frau Schindler
iſt die älteſte Einwohnerin unſeres Ortes
und iſt trotz ihres hohen Alters ſowohl geiſtig
als körperlich noch immer auf der Höhe.
Unſeren Glückwunſch!

Alte Grabſtätte gefunden.

Muſchwitz. Bei Reparaturarbeiten in der
hieſigen Kirche ſtieß man unter dem Altar
auf eine alte Grabplatte, auf der ein Ritter-
helm mit Federbuſch und ein Wappenbild
eingemeißelt ſind. Es konnte bisher nicht
feſtgeſtellt werden, wer hier zur letzten Ruhe

folaten oller Augen den Vorgängen da -beſtattet wurde, duch wird angenommen, daß

das Grab einen der Herren von Bühnau,
die die ehemaligen Patronatsherren von
Muſchwitz, waren beherbergt.

Mit der Luftpumpe gegen eine Fran
Weißenfels. Dieſer Tage wurde hier eine

Frau von einem bisher nicht ermittelten
Mann überfallen und ſchwer mißhandelt Der
Täter, der ein Fahrrad an der Hand führte,
hielt die Frau an und ſchlug, nachdem er fie
gefragt hatte, wie ſie dazu käme, ihn des
Diebſtahls zu bezichtigen, mit einer Luft
pumpe auf ſie ein. Die Frau trug erhebliche
Verletzungen im Geſicht und am Kopf davon.
Außerdem erhielt ſie eine Stichverletzung
in den Leib.

Politiſche Schlägerei.
Weißenfels. Jm Reſtaurant „Bayeriſcher

Hof“ entſtand eine Schlägerei zwiſchen An-
gehörigen der NSDAP. und Andersdenken-
den. Die Polizei mußte einſchreiten und die
Ruhe wieder herſtellen. Eine Perſon wurde
im Geſicht leicht verletzt. 14 Beteiligte wurden
feſtgenommen und nach Feſtſtellung ihrer
Perſonalien wieder entlaſſen

Nur 3 Todesfälle im letzten Halbjahr
Teuditz. Jm letzten Monat wurden im

hieſigen Standes amtsbezirk 3 (4) Kinder ge-
boren, 1 (1) Paar getraut und 1 (3) Toter
regiſtriert. Die Zahl der Geburten vom
1. Januar bis zum 31. Juli beträgt 15 (29),
die der Eheſchließungen 10 (10) und die
der Sterbefälle 3 (10).

Gartendiebſtahl.
Teuditz. Jn einer der letzten Nächte dran

gen Diebe in den Garten des Gaſtwirts
Löſcher ein und entwendeten dort größere
Mengen Gemüſe. Von den Tätern fehlt
jede Spur.

Wiederholter Gaſthauseinbruch.
Neukirchen. Der Gaſtwirt Schatz wird

jetzt häufig von Dieben heimgeſucht. Nach-
dem vor ungefähr 4 Wochen bei ihm einge
brochen wurde, mußte er vergangene Nacht
feſtſtellen, daß wieder Nahrungsmittel ge-
ſtohlen waren. Der Verdacht lenkt ſich auf
einen Gaſt, der an dem betreffenden Tage
das Lokal beſucht hatte.

7

Neukirchen. Den Landjägereibeamten des
hieſigen Bezirks gelang es, am Sonntag auf
der Halliſchen Pferderennbahn einen langge-
ſuchten Einbrecher feſtzunehmen, dem ver
mutlich ſämtliche in der letzten Zeit in Hol-
leben, Röpzig und auch hier begangenen
Einbrüche zur Laſt gelegt werden. Auch der
oben erwähnte Einbruch in die hieſige Gaſt-
ſipſwaſt dürfte auf ſein Konto zu verbuchen
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Gerſten-Röſſen Sieger im Haupkkamp

Merſeburger Tageblatt (Kreisblaw) J ummer v

Lützener Turner-Olympiade
Die Stadt ein Fahnen- und Fiaggenmeer. Begeiſkerke Ankeilnahme der geſamken Einwohneſchaft. n
Jmpoſanker Feftkzug der 2300. Großarkige Leiſtungen an den Geräken und im

„Gesund an lLeib und Seele sein,
Das ist der Quell des Lebens.“

Stolz in die Vergangenheit, mit Freude
in den Tag und mit felſenfeſter Zuverſicht in
die Zukunft blickt ſie, die Deutſche Turner-
ſchaft. Sie iſt ja geboren worden in des
Vaterlandes tiefſter Not, geſchaffen in dem
Glauben, daß ein durch Leibesübungen er-
tüchtigtes Geſchlecht dereinſt den Weg in die
Freiheit weiſen würde. Verfolgt und in
ihrem hehren Ziel verkannt gingen die Jün-
ger Jahns mit freudigem Trotz ans Werk
und ihr uner'ſchütterlicher Glaube führte aus
einer traurigen Gegenwart in eine leuchtende
Zukunft, die zu erleben ſoweit ſie die Eini-
gung des Volkes betrifft dem Schöpfer
deutſchen Turnens nicht vergönnt ſein ſollte.
Jm Auf und Ab der Weltgeſchichte blieb dem
Vaterland ein neuer Fall nicht verſagt. Einio tiefer, daß die Nation für alle Ewigkeit
ausgelöſcht erſcheint! Hat es noch Wert, an
eine Auferſtehung zu glauben?

Stolz auf ſeine Geſchichte iſt auch Lützen
das im Laufe der Jahrhunderte berühmt ge-
wordene Städtchen in unſerer nächſten Nach
barſchaft. Es ſah die Lichtgeſtalt des großen
Schwedenkönigs Guſtav Adolf auf ſeinen
Fluren ſiegen und verbluten, erblickte Fried-
rich den Großen auf ſeinem Wege nach Roß
uach und erlebte, um nur einige der bedeu-
tendſten Daten feſtzuhalten, auch die Flucht
Napoleons mit ſeiner ſieggewohnten Armee
tach dem dreitägigen Ringen

Lützen und die Turnerſchaft blieben von Er-
ſchütterungen nicht verſchont.
und wuchſen in der Ueberwindung deſſen, was
zum Verzagen genügt hätte.

Willkommen in Lützen.
Fahnen grüßten vom hohen Schloßturm,

fa ſogar von der Kirche hernieder, als wir
am Sonnabend mittag von Merſeburg kom-
mend in das verträumte Städtchen mit ſeinen
niedlichen Wohnſtätten einfuhren. Flaggen
und Wimpel in den alten Reichsfarben
ſchwarzweißrot, den ſtädtiſchen und zugleich
ſchwediſchen Farben blaugelb und tauſende
von Fähnchen jeglicher Farbtönung flatterten
iiber allen Straßen, die trotz der Mittags-
ſtunde einen uns gänzlich ungewohnten Ver-
kehr aufwieſen. Das 30. Gauturnfeſt der
Nordoſtthüringer Turnerſchaft warf ſeine
Schatten voraus. Jn ununterbrochener
Reihenfolge trafen die Turner zu Fuß, per
Rad, in Omnibus und mit der Eiſenbahn ein
Jn Weiß gekleidete Spielmannszüge oder
auch uniformierte Muſikkapellen geleiteten ſie
in die ſämtlich als Standquartiere benötigten
zahlreichen Gaſtſtätten der Stadt. Bereits
um 14 Uhr fand im „Schützenhaus“ die erſte
Sitzung des geſamten Gauturnrats mit dem
Hauptausſchuß der Kampfrichter und der
großen Anzahl der Riegenführer ſtatt. Der
Gauoberturnwart Frohne- Merſeburg be-
grüßte ſie alle mit herzlichen Worten, in dem
Wunſche ausklingend, daß ſich die Mitarbeit
und das ganze Feſt zu einem Erfolg der
Deutſchen Turnerſchaft geſtalten möge. Jn-
zwiſchen hatte ſich auch der Ehrenausſchuß
eingefunden, dem der Vorſitzende vom
Lützener Hauptausſchuß zugleich auch für die
herbeigeeilten Turner Willkommen entbot.
Er wies darauf hin, daß das Gauturnfeſt das
dritte ſeiner Art in Lützen wäre und diesmal
über 2000 Teilnehmer zu erwarten ſeien,
nachdem beim erſten wenig mehr als 100
Turner herbeigekommen waren. Der Red-
ner dankte ferner der Gauleitung für die
Uebertragung der Veranſtaltung, die alsdann
in die Hände des Gauvertreters Rektor
Meyer, Halle-Diemitz, gelegt wurde. Dieſer
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die DT.
weiter wachſen möge und ſprach ferner der
Stadtverwaltung ſowie dem Turnverein 1861
Lützen für die geleiſtete Vorarbeit den wärm-
ſten Dank aus.

500 im Wettkampf.
Das Wetturnen begann zur feſtgeſetzten

Stunde mit Zwölf-, Zehn- und Fünfkämpfen
für Turner der Ober-, Mittel- und Unter-
ſtufe. Pünktlich, wie es ja bei der Turner-
ſchaft oberſtes Geſetz iſt, ſtanden die Riegen,
die ſchon jetzt rund 500 Wettkämpfer aufwie-
ſen, in ihrer ſchmucken Sportkleidung an den
überſichtlich nummerierten Stellplätzen. Noch
einmal prüften die Riegenführer ihre Ge-
folgſchaft, um dann von der Geſamtleitung
die letzten Anweiſungen entgegenzunehmen.
Stillgeſtanden tönte es über den trotz des
Werkktages ſchon gut beſuchten, ebenfalls in
reichem Flaggenſchmuck prangenden Sport-
platz. Mit dem Geſang des Liedes „Turner
auf zum Streite“ begann das große Ringen
um den ſchlichten Eichenkranz. Bis in die
Abenddämmerung hinein bekam man nun das
ewig ſchöne Bild turneriſcher Vielſeitigkeit
zu ſehen. Hier eilten in raumgreifenden
Schreitſtil Gruppen über die Aſchenbahn, da
flog der Schleuderball hoch durch die Luft
und dort turnte man an Barren, Reck und
Pferd, ſtieß Kugel oder unterzog ſich der erſt-
malig von ſämtlichen Teilnehmern verlangten
Kürübung.

Nach kurzer Abendpauſe wurde zum Fackel-
zug angetreten, der ſich, von dem größten Teil
der Lützener Einwohnerſchaft begleitet, in
drei ſtattlichen Kolonnen nach dem hiſtoriſchen

kommen, eröffneten die Gauſänger aus Mer-

führung ihres bewährten Dirigenten Schwen-

Himmel hinauf.

bei Leipzig.

Sie ertrugen

Martzſchpark in Bewegung ſetzte. Dort ange-

ſeburg, Halle und Weißenfels unter der Stab-

der-Halle die Feierſtunde. „Die Himmel rüh-
men des Ewigen Ehre“ klang es von der
Sterbeſtätte Guſtav Adolfs in den nächtlichen

Nachdem das Mozartſche
„O Schutzgeiſt“, von demſelben Chor vorge-
tragen, verklungen war, ergriff Stadtverord-
neter Dr. Möllenberg-Lützen das Wort. Die
Guſtav-Adolf-Stadt wolle, ſo führte er in
großen Zügen aus, dem 30. Nordoſtthüringer
Turnfeſt einen Ausdruck geben, der der ſteten
Erinnerung wert ſei. Der große Schweden-

In Erwartung des Festzuges!

könig habe an dieſer hiſtoriſchen Stätte die
Freiheit des Glaubens und die Befreiung von
welſcher Tücke gebracht. Wie es bei den
Olympiaden im alten Hellas die höchſte Aus-
zeichnung geweſen, das Oelreis zu erringen,
ſo ſolle bei den olympiſchen Kampfſpielen der
Stadt Lützen, als die das Turnfeſt gewertet
werden müſſe, der ſchlichte Eichenkranz der
DT. die gleiche Auszeichnung bedeuten. Jahn
habe nur den Gedanken gehabt: „Alles dem
Vaterland!“ und in dieſem Sinne vereine die
Deutſche Turnerſchaſt noch heute Männer und
Frauen aller Stände und Alter. Deutſch
land habe noch immer ſeine Ehre verpfändet,
die es wieder auszulöſen gelte. Jn allen
ihren Taten gelobe die DT. mit Kraft, Mut
und Entſchloſſenheit das Vaterland wieder
frei zu machen. Wo gen Himmel Eichen
ragen, brauſte es ſieghaft über den nun im
Glanze tauſender entzündeter Fackeln er-
ſtrahlenden Platz. Nachdem der Gauſpiel-
mannszug und ein großes Muſikorcheſter noch
den großen Zapfenſtreich geſpielt hatten,
rückte der unüberſehbare Zug erſt zur Gu-
ſtav Adolf-Gedächtniskapelle, wo ein von Dr.

Wettkampfſiegern

turneriſche Leben nicht zu unterbrechen. Stö
rend wurde dagegen die überaus ſcharfe Briſe
empfunden. Die für die evangeliſchen Tur-
ner in der Guſtav Adolfkapelle und für die
Katholiken im katholiſchen Gotteshaus ſtatt
ſindenden Feſtgottesdienſte waren überfüllt.

Lützen vom Feſtzug begeiſtert.
Nach der Mittagspauſe trat der Feſtzug

an, der neben 66 Fahnen und zahlloſen Wim-
peln rund 2300 Teilnehmer umfaßte. Der
Jubel der Einwohnerſchaft kannte keine
Grenzen, als die Turner Jugend und Al-
ter beiderlei Geſchlechts in ſchmucker Tur-
nertracht durch die dicht umſäumten Straßen
Lützens marſchierten. E'ne dem Zuge vor-
ausgehende Mädchengruppe trug die den

zugedachten Eichenkränze
und hinterließ einen glänzenden Eindruck.
Herolde zu Pferde, Florettfechter und Muſik-
korps gaben der endloſen Marſchkolonne ein
Gepräge, wie es die Feſtſtadt wohl lange
nicht geſehen. Am Marktplatz marſchierten
die Turner vor dem Ehrenausſchuß auf. Bür-
germeiſter Meyer entbot den Gruß der Stadt
Lützen, um anſchließend folgendes auszufüh-
ren: Turnen ſei Pflicht aller Deutſchen und
die Turnfeſte der Prüfſtein für den Stand
Her DT. Als ſich Lützen um das Feſt der
Nordoſtthüringer bewarb, habe man die rechte
Weihe des neuerbauten Sportplatzes im Auge
gehabt. Unter Turnvater Jahn wären die
Zeiten noch ſchlechter und eine Befreiung vom
Franzoſenjoch doch möglich geweſen. Die in-

nerdeutſche Zerriſſenheit ſei aber leider ge

erlebten Gründung des Kaiſerreiches nach dem
ſegreichen Kriege 1870-71 gewichen. Auch
heute könne uns nur die Liebe zu Volk und
Vaterland retten. Der Deutſchen Turner-
ſchaft, die in erſter Linie dazu berufen ſei,
den Körper der deutſchen Jugend geſund und
wehrhaft zu erhalten, möge den Geiſt ihres
Begründers ſtets weiter pflegen. Mit mar-
kigen Worten dankte Rektor Meyer namens
aller Turner. Er bemerkte weiter, daß die
Turner aus der Ausſchmückung der Stadt
ſehr wohl gemerkt hätten, daß ſich Lützens
Einwohnerſchaft mit der D. T. in ihren Zie
len eins wiſſe.

Jung und Alt werben.
Nun erfolgte der Marſch zum Sportplatz,

deſſen weites Rund jetzt von Zuſchauern volk-
ſtändig beſetzt war. Zunächſt traten ſich im
Handballſpiel Lützen und der HTSV.-Halle
gegenüber. Der Kampf verlief nach anfän-
licher Unſicherheit Lützens offen. In der zwei-
ten Halbzeit ſpielte Lützen trotz heftigen Ge-
genwindes ſogar feldüberlegen. Unter rieſigen
Beifall ſiegten ſchließlich die Lützener über
die angeblich erſatzgeſchwächten Hallenſer ver-
dient mit 7:6.

Während der Pauſe wurden einige Staf-
feln gelaufen, in denen es recht gute Zeiten
gab, trotzdem die Aſchenbahn ſehr weich war.
Die Turn. Vgg. Mſbg. lief hier in der Beſet-
zung Kunkel, Jerſch, Schneider und Kunth ge
gen ſtärkſte Konkurrenz einen beachtlichen Sieg
heraus Weſentlichen Anteil an dem öchönen

Stöweſand verfaßter Sprechchor vorgetragen
wurde, und dann überall begeiſtert begrüßt,
nach dem Marktplatz.

Höchſte Auszeichnungen.
Hier hielt Rektor Meyer an der Frei-

treppe des ſchmucken Rathauſes eine kurze
Anſprache, die mit einem Hoch auf das Vater-ſanö und deſſen treueſte Dienerin, die DT.,
ſchloß. Die Lützener Turnbrüder Diebner,
Doleny, Heinold, Medel, Schatz und Tüngler
erhielten durch den greiſen Redner den Ehren
örief der DT. überreicht. Eine beſondere
Ehre wurde hierauf dem Gau Nordoſtthürin-
gen dadurch zuteil, daß der nimmermüde
Rektor Meyer im Auftrage des Hauptaus
ſchuß der DT. durch den Kreisvertreter
Bittorf-Hildburghauſen die höchſte Auszeich-
nung erhielt, die die Deutſche Turnerſchaft
überhaupt verleiht, nämlich mit ihrer Ehren-
urkunde die Ehrenmitgliedſchaft. Die Ver-
dienſte ſeines lieben, väterlichen Freundes
Meyer betonte der Referent, ſeien nicht auf-
zuzählen, zumal er nie mutlos geworden
und 34 Jahre ſchon an der Spitze des in
dauerndem Auſſtieg begriffenen Gaues ſtehe.
Tiefgerührt dankte der Geehrte mit dem Ver-
ſprechen, auch in Zukunft ſeine Pflicht zu er-
füllen. Vielhundertſtimmiges Gutheil zeugte
von der außerordentlichen Beliebtheit des
Ausgezeichneten. Lieder der Gauſänger und
des Lützener Bürgergeſangvereins beſchloſſen
den erſten Tag.

Reveille, Wettkämpfe, Gottesdienſt
Am Sonntag früh erfolgte, bereits im

Morgengrauen, der Weckruf durch mehrere
Spielmannszüge. Ueber Nacht war die
Stadt noch mehr geſchmückt worden. Jmmer
größere Trupps von Turner und Turnerin-
nen trafen ein und begaben ſich ſofort zum
Sportplatz. Die große Anlage wies eine
beängſtigende Fülle auf und doch merkte man
die vorzügliche Organiſation, der es zu ver-
danken war, daß neben zahlreichen Fauſtball-
und Trommelballſpielen auch die Mehrkämpfe
unter Einhaltung der hierfür feſtgeſetzten
Zeiten abgewickelt werden konnten. Selbſt
gelegentliche Regenſchauer vermochten das

Frohne Merseburg, ehrt den
Hauptsieger Gersfen-Rössen.

Gauoberturn wart

Erfolge hotte der Merſeburger Schlußläufer
Das Recktyrnen der Gaubeſten brachte, wie

man bei dem auserleſenen Feld nicht anderes
erwartet l,atte, Höchſtleiſtungen. Als letzter
Turner jeder Uebung zeigte ſich der deutſche
Gerätemeiſter Krötzſch für den es keinerlei
Schwierigkeiten mehr gibt. Er löſte ſtürmi-
ſchen Beifall cqus. Neben ihm fiel der noch
junge Nibiener Gerſten auf, in dem ſein nun-
mehriger Verejrskamerad Krötzſch nicht nur
einen gelchr'igen Schüler hat, ſondern viel-
leicht ſchon in wenigen Monaten ſeinen Be-
zwinger findet. Klar erſichtlich war bei allen
in dieſer Riege Turnenden die bohe Schule.

blieben und erſt bei der von Jahn nicht mehr

volkstümlichen Turnen.

Die übrigen Programmnummern zeigten
die ungeheure Volkstümlichkeit der DT.: Maſ-
ſenfreiübungen der Turner mit rund 500 Mit
wirkenden. Volkstänze der Turnerinnen von
120 Teilnehmerinnen ausgeführt und rhyth-
miſches Keulenſchwingen mit beinah ebenſoviel
Damen. An zie alten Herren dürfen mit
ih en Sta n nicht vergeſſen werden, zu
mal mar zzigjährige und noch ältere
Turner d war. Jn welchem anderen
Sportve bei iemmt dieſer glühende Jdealis-
mus in ſolch ortgeſchrittenem Alter noch zum
Ausdruck? De Krone unter der glänzenden
Heerſchau vrerdienten die Turnerinnen mit
ihren Volk tänzen. Es war ein wunderbares
Bild die lichtgekleideten Mädels unter der
Leitung von Gaäufrauenturnwart Hauffe-Wei-
enfels über den grünen Raſen dahinſchweben

zu ſehen. Unverkennbar brachte jeder Tanz
vom „Rundinella“ bis zu den beiden entzük-
kenden turneriſchen Rheinländern eine Steige-
rung. Der dazwiſchen liegende nene ger
wirkte ebenfalls allerliebſt. Alles in allem
merkte man die Freude an der Bewegung,
das Ziel der geſamten Turnerſchaft, den Kör-
per in fließenden Bewegungen entgegen den
abſtrakten und unlebendigen einer abgelau-
fenen Zeit zu ertüchtigen.
Gerſten (TuSpv. Röſſen) Hauptſieger-

Es erfüllt uns mit Freude, daß die Beteili-
gung aus dem Merſeburger Bezirk mit über
550 Turner und Turnerinnen und Jugendli-
chen eine über Erwarten gute war. 17 Fah-
nen und vier Wimpel wurden allein von
Merſeburg in dem impoſanten Feſtzug mitge-
führt. Weiter ſei noch verzeichnet, daß die
Oberleitung alſo auch die Verantwortung in
den Händen von Gauoberturnwart Frohne
und Gauturnwart Baldauf- Merſeburg lag.
daß die Veranſtaltung einen glanzvollen Ver-
lauf nahm, mag den Genannten und auch
denen, die ſonſt noch aus dem hieſigen Be-
zirk in den einzelnen Ausſchüſſen mitwirkten,Lohn genug ſein. Der größte Erfolg aber iſt
es, daß der Hauptſieger des Lützener Turn
feſtes der Röſſener Gerſten wurde. Wir be-
glückwünſchen ihn und ſeinen Verein hierzu
herzlichſt.

Allgemein können wir feſtſtellen, daß das
30. Nordoſtthüringer Turnfeſt zum Ausdruck
gebracht hat, daß unſere Turner mit der
großen. DT. eins ſind im deutſchen Volks-
tum. Friſch in der Erinnerung an die ſtolze
Geſchichte, Fromm aus der Erkenntnis, daß
zu jedem geſteckten Ziel der Segen Gottes ge-
hört, Fröhlich darüber, am Wiederaufbau der
Nation in vorderſter Linie mitarbeiten zu
dürfen, und Frei, das heißt unverzagt in dem
Glauben, das hehre Ziel zu erreichen, komme,
was kommen mag!

Leipziger Schlachkviehmarkt
vom 8. Auguſt

Auftrieb: 479 Rinder (dav. 93 Ochtfen, 152 Bullen
169 Kühe, 65 Färſen, 291 Kälber), 1084 Schafe
1622 Schweine, zuſammen 3476 Tiere.

Von Fleiſchern direkt zugeführt 38 Rinder
2 Kälber, 370 Schafe, 521 Schweine.

Ochſen 39—40, 36—37, 33-35,
ochſen
Bullen 35-36, 3234, 28--31, 28-31, 23 27
Bullen 23--25, 20--22 18 19,

Kühe 32 35, 28--31, 25 27. 20--24,
Kühe (27--80. 24--26, 20--23, 14--19,
Färſen 37—40 33—36,

ſärſen SKälber 40--43, 36 39, 30--35
Kälber 38--42 35 37, 31 34, 2730
Schafe 35--38. 32 34 28 31, 26 27

Schafe 34 36, 31 33, 29 30
Schweine 53--54, 54-55, 42-53 49 50,

9 46 --50Schweine (46 47, 47--48, 45--47, 4244

Geſchäſtsgang: Rinder mittel. Kälber langſam,
Schafe langſam, Schweine gut.
Uberſtand: 24 Rinder (dav. 17 Ochſen, 2 Bullen
5 Kühe, Färſen, Kälber). 184 Schafe

Schweine.

Die Ziffern in Klammern ſind die Preiſe
des vorhergehenden Schlachtviehmarktes.

Geſchäftliches.
Vor einem Rätſel ſtehen Wiſſenſchaftler

und Konſumenten hinſichtlich des Wunder-
kaffees Jdee. Niemand kann eine aus
reichende Erklärung dafür geben, warum
Jdee-Kaffee allen, alſo auch denen, die ſonſt
keinen Kaffee vertragen können, ſo gut be
kommt. Außerdem iſt er außerordentüch billig
das große Paket 200 Gramm Jdee-Kaffee
koſtet nur 1,22 Mark.

kigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt G. m. b. S in feburg,
Hälterſtraße 4. Redaktionelle Leilung und verant27 r 7 Ludwig z ebe, verant,

r den Anzeigenteil Erhabeide in Merſeburg. zeis harg Samid
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Es reichte gerade noch
VfL. bezwingk Kayna mit Mühe 221

„Bolzſpiel“.
reihe ſpielten flach und ſyſtemvoll, nur vor

Das am Sonnabend im Augarten ausgetra
gene Spiel hatte eine ſtattliche Zuſchauerzahl
angelockt, die Zeuge eines flotten und herr-
lichen Kampfes wurden. Der VfL. trat ohne
Dähne und Knoche an, hatte dafür Kaber-
mann als lkk. Verteidiger, Becker als lk. Läu-
fer und als Mittelläufer einen neuen Mann
aus der Reſerve. Schulze wird vielleicht,
wenn man ihm genügend Zeit zum Einſpielen
läßt, einmal ein vollwertiger Piwon-Erſatz
werden. Jm Aufbau und Stellungsſpiel war
er nvorzüglich, ihm fehlt nur noch Härte und
Ausdauer. Jn den Reihen des VfL. klappte
es am Sonnabend bedeutend beſſer als am
Vorſonntag. Jm Sturm fehlte es nur wieder
am nötigen Torſchuß.

Kayna ſpielte nur die erſten 20 Min. in
orm, dann machte ſich das Fehlen ihres

Sturmführers Dunger allzu ſtark bemerkbar.
Gefallen konnten nur Kolb und Keller, letz
terer behält nur immer den Ball viel zu lan-
ge. Sehr ſchlecht war Scherbl; ſeine Schüſſe

ingen, wenn er wirklich einmal traf, faſt alle
ins Aus. Lingott im Sturm verdarb durch
ſeine Eigenſinnigkeit die beſten Torchancen,
die in der 2. Halbzeit ziemlich häufig vor-
handen waren. Gut waren beide Torhüter,
die wiederholt prächtige Paraden zeigten und
keine Schuld an den Toren haben. Großen
Verdienſt an dem fairen Verlauf des Spie
les hat der erſtmalig wieder als Unpartei
iſcher amtierende alte bekannte Rühle (99.

Kayna findet ſich ſchneller und ſpielt die
erſte Viertelſtunde leicht überlegen, ohne aber
etwas Zählbares zu erreichen. Endlich fin
det ſich der VfL. und geſtaltet das Spiel of-
fen. Beide Tore ſind öfters in Gefahr. Die
Ausbeute ſind aber nur einige erfolgloſe
Ecken. Jn der 20. Min. führt ein Kombi
nationszug Schulze--Swatſchina--Aſſer und
Fritzſche durch Letzteren zum 1:0 für VfL.
VfL. iſt jetzt überlegen, kann aber da ſeine
Stürmer zu ſchlecht ſchießen, nichts erreichen.
Jn der 40. Min. wehrt Scherbl ſchlecht ab,
Fritzſche ſetzt kräftig nach und es heißt 2:0
für Blauweiß. Jn der 2. Hälfte dreht
Kayna mächtig auf. Becker wird verletzt und
wirkt nur noch als Statiſt mit. Der VfL. muß
umſtellen und nun klappt es bei ihm gar
nicht mehr. Kaynag wird immer mehr über-
legen, während ſich der VfL. nur noch auf
ſchnelle Durchbrüche verlegen kann. Nachdem
Lingott und Peetz einige totſichere Chancen
verknallt haben, gelingt Letzterem auf feh
lerhafte Abwehr von Schulze das längſt
verdiente Ehrentor für Kayna. Bis zum
Abpfiff hat der VfL. dann noch alle Hände
voll zu tun, um die ungeſtümen Angriffe der
Kaynaer abzuwehren. Ecken 10:5 für VfL.

4

UAnnökige Riederlage.
Preußen unterliegt Favorit Halle 3:4 (3:1).

Das war wieder einmal eine Enttäuſchung
die die Preußen ihren Anhängern beſcherten.
Allgemein hatte man nämlich mit einem
Siege der Platzbeſitzer gerechnet. Aber man

ſich in der Spielſtärke der Rothoſen
tark getäuſcht, denn in ſolcher Verfaſſung
haben wir ſie noch nicht in Merſeburg ge
ſehen. Da ſah man nichts mehr von dem

früheren Angriff und Läufer-
dem Tor hat ihre Durchſchlagskraft nach-
gelaſſen. Die vier Treffer waren abſolut
keine zwingenden Torgelegenheiten.

Ve den Preußen machten ſich geſtern einige
recht bedenkliche Mängel bemerkbar. Kunt
ſchwamm zeitweiſe ſtark. Auch im Sturm,
der allerdings dem Gegner körperlich weit
unterlegen war, wollte es nicht ſo recht klap-
pen. Die Verteidigung muß ſich einen kräf-
tigeren Schlag angewöhnen.

Noch keine Minute war verfloſſen, als
Weiſe für Pr. die Führung erzielte. Favorit
ließ ſich jedoch nicht verblüffen, der Kampf
wurde immer lebhafter. Beide Hintermann-
ſchaften ſind aber auf der Hut. Jn der 26.
Minute gelingt Favorit der Ausgleich. Poſt-
wendend verſchafft Weiſe ſeinen Farben er-
neut die Führung. Kurz darauf gibt Brett-
ſchneider 1 einen Ball hoch vors Tor, den der
r. Verteidiger hart bedrängt ſelbſt einſchießt
(3:1). Nach dem Wechſel kam die Enttäuſchung
Eine ſchwache Viertelſtunde der Pr. nutzen
die Rothoſen prompt zum Ausgleich aus.
Das muntert die Platzbeſitzer wieder auf, doch
jetzt geſellt ſich zur teilweiſen Ueberlegen-
heit ein arges Schußpech. Bei einem Angriff
der Favoriten verurſacht Heſſelbarth einen
Strafſtoß und im Anſchluß daran fällt für
Favorit der Siegestreffer. Das verdiente Un-
entſchieden aber bleibt den Pr. jetzt verſagt.
Pr. kann die ſich bietenden Chancen nicht
mehr verwerten. Bauer (VfL.) hatte kein
ſchweres Amtieren.,

Ei, ei Neumark!
Gegen SC. Erfurt 1:4 (0:3) und gegen

Schwarz-Gelb Weißenfels 2:7 (0:3) unter
legen!

Unſere Ahnung traf ſchlimmer ein, als wir
vermuten konnten. Die am vorigen Sonntag
recht kampfehluſtige Spielvereinigung gab im
Sonnabendſpiel Rätſel auf. Von der Unſicher-
heit der beiden Verteidiger ließ ſich auch Ga-

nismäßig gutem Start, wie die übrigen Gei-
ſeltaler, zu langſam ab. Erfurt ſorgte für

ßerſt ſchnell war der SC. am Ball und wenn
man in Tornähe war, kamen ganz hübſche
Bomben vom Sturm, gelegentlich ſogar aus
der Läuferreihe.

Das Sonntagsſpiel gegen Weißenfels ging
trotz Platzvorteils für Neumark noch höher
verloren. Dabei war die Niederlage im Ge-
genſatz zu der gegen Erfurt noch nicht ein
mal nötig. Bis zur Pauſe konnte die Spiel-
vereinigung in ſicherer Führung liegen, da
eine ganze Menge von Torgelegenheiten vor

ſam gewordene Köppe aus. Wir wollen nur
lander anſtecken. Metzger ſpielte nach a waren. Die meiſten ließ der zu lang

das Gegenteil. Da wurde nicht gezögert. Aeu-
hoffen daß Neumark mit mehr Glück in die
Verbandsſpiele geht.

1b Klaſſe erfolgreich
Der geſtrige Sonntag ſah unſere Ib-

klaſſigen Vertreter in weit beſſerer Ver-
faſſung als der vergangene; denn abgeſehen
von einem Spiel wurden diesmal nur Stege
errungen. Lediglich Kayna mußte am Sonn-
abend gegen den hieſigen VfL. infolge man-
gelhafter Stürmerleiſtung mit 1:2 die Segel
ſtreichen. Röſſen erhielt von Blaugelb
Weißenfels im Laufe der Woche eine Abſage,
Beuna ſchlug die Ligaelf der Sp. Vereingg.
Teuchern mit 3:0. Meuſchau brachte aus
Wegwitz einen 5:3-Sieg nach Hauſe und
Mücheln blieb gegen Giebichenſtein mit 3:2
im Vorteil.

SpWV. Wegwitz Menſchau 3:5.

Leider war über dieſes Spiel nichts weiter
zu erfahren als das Ergebnis. Man hatte
eigentlich mit einem höheren Siege unſerer
lbKlaſſigen gerechnet. Allem Anſchein nach

Wacker- Leipzig ſiegt
im Leichkathletik-Klubkampf gegen Kayng.

Den Sieger ſtellte erwarteter Weiſe Leip-
zig mit 13 325:11 635 Pkt. Die Differenz ware
um etwa 700 Pkt. geringer geweſen, wenn
Müller 2 (K) in der 400-m- Konkurrenz nicht
aufgegeben hätte. Alſo wäre der Abſtand un
gefähr Gleiche geweſen, als im Vor
jahr. Die Führung übernahm zwar Kayna im
100-m-Lau', durch überlegenen Sieg von Wer-
ner; aber dann ließ ſich Leipzig nicht wieder
von der errungenen Spitze verdrängen. Vor
züglich hielt ſich der in dieſem Jahr über
haupt noch nicht geſtartete Krüger im 800-m-
Lauf, erſt in den letzten 50 m verlor er den
Anſchluß. Weiterhin iſt Stillers 5000-m-Lauf
zu erwähnen, nur etwa 50 m hinter dem
bekannten Bachmann beendete er dieſes ſchö
ne Rennen. Ueber 4 mal 100-m ſchlug Kayna
ohne Arnhold und Müller Leipzig ganz
überzeugend, trotz nicht immer beſter Wechſel
Leipzig lief allerdings auch ohne Jäger.
Dagegen verlor Krüger in der 4 mal 400-m-
Staffel gegen Jäger ſoviel Boden, daß der
Leipziger Sieg ſchon bei ſeinem Wechſel
ſicher ſtand. allem war es eeinAlles in
ſchöner ſportlich fairer Wettkampf und es

der

850 Nennungen für „Kreuz“.
Deutſchlands Elite am Start.

Seit 1927 veranſtaltet das
Verbindung mit

Landgeſtüt
ſeiner Hengſtſchau ein

Irturnier. Wir erinnern uns gut der erſten be
ſcheidenen Anfänge. Von Jahr zu Jahr ſteigerte
ſich die Beteiligung der beſten deutſchen Reiterinnen
und Reiter, und in gleichem Maße wuchs das Jnte
reſſe der Stadt Halle und ſeiner Umgebung an
dieſen ſportlichen Darbietungen

Jn dieſem Jahr blickt die preußiſche Geſtütver
waltung auf ihr 200jähriges Beſtehen und auf eine
200jährige raſt- und ſelbſtloſe Betätigung im Jnte-
reſſe der Landespferdezucht und damit im Geſamt
intereſſe der ganzen deutſchen Landwirtſchaft zurück.

Bei Durchſicht der mehr als 850 Nennungen
ein bisher nie annähernd erreichtes Ergebnis
kann man feſtſtellen, daß wir in den Tagen vom
26. bis 28. Auguſt Leiſtungen auf dem Gebiet des
Reitens, Springens und Fahrens in Kreuz erleben
werden, wie ſie ſonſt nur noch auf den internatio
nalen Turnieren geboten werden können.

Die Elite der deutſchen Dreſſur- und Spring-
reiter und die bekannteſten deutſchen Fahrkünſtler
werden mit der Ausleſe ihrer Pferde zur Stelle
ſein.

Von den Springreitern, die in den letzten Jahren
das Anſehen der deutſchen Reiterei auf den inter-
nationalen Turnieren des Jn- und Auslandes mit
ſo großem Erfolg vertreten haben, ſeien Rittmeiſter
v. Barnekow und die Oberleutnants Sahla, v. Noſtiz
Wallwitz und Brandt genannt.

Bei den Dreſſurreitern fehlt nicht ein Name von
Ruf: Staeck, Bürkner, Waetjen, Gerhard, Lörke und
der auf beiden Gebieten gleich erfolgreiche und be
kannte Schwede Olſon.

Kreuz in
Reit- und

Hierzu kommen die
Dffiziere vom Schul und
ſchule Hannover und aus
Vaterlandes.

bekannteſten Zivilreiter und
Springſtall der Kavallerie

allen Gegenden unſeres

Von den Damen ſtartet ſelbſtverſtändlich Frau
ranke, die Jahr für Jahr das Championat als er-

reichſte deutſche Reiterin innehat. Ferner kommt
Frau v. Gottberg, die beſte Dreſſurreiterin im
Damenſattel, und mit ihr erſcheinen viele bekannte
Namen wie Praxmarer, Wien, Heckmann, Eſſen,
v. d. Decken, Lübeck, Marwede, Bremen, Broſcheck,
Hamburg. So werden wir ein Amazonenjagdſprin
gen erleben, wie es qualitativ und quantitativ noch
nie in Kreuz geboten wurde.

Das Gleiche kaun von den Fahrprüfungen geſagt
werden: 20 Einſpänner, 12 Zweiſpänner, 12 Tan-
dems und 7 Mehrſpänner ſind von Frhr. v. d. Borch,
dem Fahrausbildungskommando Hannover, Häuß-
ler, Gera, Wentzel, Salzmünde, und nicht zuletzt
von dem z. Zt. in Deutſchland an erſter Stelle
ſtehenden Stall des Herrn Klopp, Leer, genannt
worden. Zum erſten Mal werden in Kreuz die
Kinder eine beſondere Rolle ſpielen, die im Volti-
gierenn Reiten und Springen zeigen werden, wie
weit die Zukunft der deutſchen Reiterei geſichert iſt.
Jn der Reiterprüfung haben allein 39 Kinder ihre
Nennungen abgegeben.

Ueber die von der Turnierleitung geplanten
Schaunummern konnten wir bisher nur das Er-
ſcheinen der 1. Batterie des Artillerie- Regiments 4
aus Halberſtadt mit dem geſamten Regiments
Trompeter-Korps aus Dresden in Erfahrung brin-
gen. Die Turnierleitung hat hiermit der Stadt
Halle eine große Aufmerkſamkeit erwieſen, vertritt
doch die Batterie die Tradition des ehemals in Halle
garniſonierenden Feld-Artillerie- Regiments Nr. 75.

bleibt nur zu bedauern, daß auf der ſchönen
Kampfſtätte nicht mehr ſolcher Veranſtaltun-
gen, infolge Verſagen unſerer Großvereine,
zuſtande kommen.

Einzel-Ergebniſſe:

100 m: Werner (K.) 11,3; Jäger (2) 11,7;
Schumann (K.) 11,8; Scheuermann (L.) 12.

400 m Jäger (L.) 52,9; Müller (L.) 53;
Eisholz (K.) 54,6.

800 m: Lehmann (L.) 2,06,3: Rening (L.)
2,06,4: Krüger (K.) 2,06,9; Müller 1 (K.) 2;11.

5000 m: Bachmann (L.) 16,49,6; Stiller (K.)
16,55,8; LBreitſchuh (K.) 17,10,4; Graß (L.)
18,56.

4 mal 100 m: Kayna 45,5; Leipzig 47,2.
4 mal 400 Leipzig 3,35,8; Kayna 3,39,8.
Weitſprung: Auguſtin (L.) 6,57; Müller 2

(K.) 6,09; Scheuermann (L.) 6,07; Treplin 6,00
Kugelſtoßen: Auguſtin (L.) 11,54; Damm (9)

11,15; Diſtel (K.) 10,87; Euchler (K.) 10,43.
Diskus: Damm (L.) 37,74; Koch (L.) 36,35;

Diſtel (K.) 31,24; Euchler (K.) 29,02.
Hochſprung: Auguſtin (L.) 1,67,5; Müller

(L.) 1,62,5; Treplin (K.) 1,57,5; Krüger 1;52;5.

C Handball DsB.

PS V. ſiegkt in Kayng.
Kayna verliert gegen PSV. 10:7 (7:7)-

Wiederum können wir über ein faires
Handballſpiel berichten. Glänzend begannen
die Kaynger und die Trefferfolge illuſtriert
dies wohl am beſten. 1:0; 2:0; 2:1; 3:1;
4:1 für Kayna. Kurz vor Halbzeit ſtand es
7:6 für Kayna; aber durch glattes Abſeitstor
erzielt PSV. ein 7:7. Nach der Pauſe wurden
die abgekämpften Kaynaer im Schach ge-
halten, der durch den voraufgegangenen 5000-
m-Lauf ermüdete Mittelläufer Stiller ließ
merklich nach, und der TPSV. kam zum ver-
dienten Endreſultat. Für Kayna auf jeden
Fall eine ehrenvolle Niederlage.

Braunsdorfs mißlungene Resanche.
VfL. (Liga) Braunsdorf 1. 9:5 (2:3).

Braunsdorfs Revanche glückte nicht. Der
VfL. trat mit fünf Mann Erſatz an, hatte
aber das Glück, daß ſich die Erſatzleute ſehr
gut in das Mannſchaftsgefüge einpaßten.
Braunsdorf nur mit zehn Mann ſpielend,
findet ſich ſofort gut zuſammen und geht
mit 2:0 in Führung. Kugler holt ein Tor
auf, doch kann Braunsdorf bis zur Pauſe
3:2 in Front bleiben. Die zweite Hälfte
brachte leichte Feldüberlegenheit der VfLer,
die noch ſieben Tore erzielten, während die
Braunsdorfer nur zu zweien kamen. Beſte
Spieler waren auf beiden Seiten die Tor
wächter. Schmidt (PSV. leitete gut.
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hatten ſie aber ſchwer zu kämpfen, um dieſes
im Verhältnis knappe Ergebnis zu erringen.

s

Venna Sp. Vereingg. Teuchern 3:0 (2:0).
Das ließe ſich ſchon eher hören. Die Nie

derlage am letzten Sonntag hat alſo doch ihr
Gutes gebracht. Allerdings war Teuchern im
Felde gleichwertig, das größere Schußver-
mögen des Beunger Angriffes entſchied das
Spiel. Beiderſeits wurde fehr flott und vor
allem anſtändig gekämpft. Die Angriffe wech-
ſelten in ſteter Reihenfolge, wobei die junge
Gäſtemannſchaft aber leider im gegeneriſchen
Strafraum verſagte, denn ſonſt hätte auch
Beuna einige Treffer hinnehmen müſſen. Der
Angriff der Platzbeſitzer dagegen nutzte dies
mal jede Gelegenheit zum Torſchuß aus. Aber
auch er wurde vor eine ſchwere Aufgabe ge
ſtellt, denn der angeblich erſt 16jährige Tor
mann Teucherns hielt die tollſten Sachen.
Gegen die drei Treffer war er machtlos. Das
Ehrentor hatten die Gäſte verdient.

S

Mücheln Giebichenſtein 3:2 (1:1).

Sportringelf zu einem Siege geſtalten. Er
mußte ſchwer erkämpft werden, denn die
Giebichenſteiner ſtellten eine recht gute Mann
ſchaft. Leider hielten die jungen Spieler der-
ſelben nicht genügend durch, und das war
für den Ausgang des Spieles ausſchlaggebend
Eine ganz hervorragende Stütze hatten die
Gäſte in ihrem Verteidiger Rehn (fr. Bo-
ruſſia) der übrigens der Beſte der 22 Spieler
war. Gleichwertige beiderſeitige Leiſtungen
ergaben das gerechte 1:1 zur Halbzeit. Dann
lag Mücheln mit 2:1 vorn, mußte ſich aber
den Ausgleich gefallen laſſen. Hüben wie
drüben ging man nun aufs Ganze, wodurch
das Spiel etwas hart wurde. 5 Min. vor
Schluß glückte, Mücheln der Siegestreffer.

viele der unkeren Klaſſen)

Preußen Reſ. VfL. Reſ. 2:6 (1:3).
Dem Spielverlauf wird das Ergebnis nicht
gerecht; die Preußen hatten zumindeſt die
gleichen Tor gelegenheiten wie die Blauweißen
Der Preußenangriff verſagte aber geradezu
kataſtrophal. VfL. hat ſeine Reſerve-Elf ſehr
zum Vorteil verjüngt und hatte in Kluge
und Heſſe die treibenden Kräfte im An-
griff.

S

VfLD.: VfL. 3. Kayna 2. 2:2; VfL. Jug.
gegen 99 0:2; VfS. Knab. Preußen 2:1;
VfL. 2. Knab. Kayna 1. 0:8; VfL. Jun.gegen ATV. Leipzig-Paunsdorf 6:1; VfL.
Reſ. Preußen 6:2.

Preußen 3. gegen Röſſen 2. 0:1. Jun.
gegen Schotterey 3:2. 1. Knaben gegen
BfS. 1. 1:2.

Kayna: 2. Corbetha (komb.) 14:0: 3. Cor-
betha (komb.) 4:0: Jun. Braunsdorf 6:5;
Kn. VfL. 2. Kn. 8:0; 2: Kn: Röſſen 0:2!
Meuſchau: 2. gegen Wegwitz 7:1. Alte
Herren gegen Wegwitz 4:0.

Röſſen: 2. gegen Preußen 3. 1:0. 3.
gegen Ammendorf 5:1. Jun. gegen Ammen-
dorf 1:6. Knaben gegen 2. Knaben 12:0.

Veuna: Das Spiel der 2. fiel aus, da VfL.
3. am Sonnabend abſagte. 3. gegen
Mücheln 4:0. Jun. gegen 99 2:2. Alte
Herren gegen Kayna 2:2.

Mücheln. 2. gegen Giebichenſtein 2:3.
3. gegen Beunag 0:4. Jun. gegen Neu-
mark 4:1. Knaben gegen Neumark 2:4.
Die Handballmannſchaft unterlag erſatzge-
ſchwächt gegen TV. Kötzſchen-Beung mit
4:5 (1:4).

Vom Turf.
Vorausſagen für Dienstag, 9. Auguſt.

Karlshorſt (3.15 Uhr): 1. Faſciſt Aladin II,
2. Luckhum Mila, 3. Meute Lohland, 4.

Zarewitſch Yellow and Black, 5. Oper Hera-
kles, Caſperle Eilflug, 7. Simſon Optant.

Das erſte Spiel im neuen Jahr konnte die
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Wieder eine Hoffnung zerronnen:

Bauſch-UsA. Sie
Eberle holt eine Bronze-Medaille. Sieverk (5.) halte Pech

Niederlage erlitt er und wurde damit bei nur 17ehnkampf hätte es beinahe zu einem Siegee f Der DeutſcheSieverts gereicht, wenn er nicht Pech gehabt hätte.
Nach den erſten drei Uebungen lag Sierert an
dritter Stelle. nach der fünften Uebung, dem Hoch
ſprung kam er auf den vierten Platz und nachdem er
in der 7. Uebung mit einem Diskuswurf eine Weite
von 44,54 Meter erzielt hatte, rückte er auf den erſten
Platz mit 6028,25 P. vor Charles (5105 20 P.) und
Bauſch (5891,40 P.). Eberle lag an ſechſter, Wegner
jan letzter Stelle. Bei dieſem Punktvorſprung
Sieverts war mit einer goldenen Medaille für

Deutſchland ziemlich ſicher zu rechnen. Doch
Dann brachte Unglück Sievert um ſeine Chancen.

Beim Stabhochſprung. vor 3,20 Meter erlitt er eine
Knöchelverletzung, ſo daß er herumhinken mußte. Mit
dieſer Leiſtung fiel er auf den dritten Platz zurück.
Beſſer ſchnitt Eberle ab, der 3,50 Meter ſchaffte.
Ganz hervorragend aber ſprangen die Amerikaner
Bauſch und Coffmann, die über die Höhe von vier

Meter kamen und für dieſe Leiſtung allein 1027 Pkte.
erhielten.

So hatte ſich in der Geſamtwertung die Reihen-
folge bereits wieder weſentlich verſchoben. Jn Füh-
rung lag Bauſch vor dem Letten Dimſa, Sievert,
Charles, Weltrekordmann Järvinen, dem Deutſchen
Eberle und Coffnann. Dimſa ſchied dann wegen
einer Verletzung aus

Sievert ſtartete trotz ſeiner Verletzung auch zu
den beiden letzten Wettbewerben. Bauſch befeſtigte
ſeine führende Stellung durch den beſten Wurf der

Konkurrenz mit 61,69 Meter. Von den Deutſchen
brachte es Eberle auf 57,49 Meter, Sievert auf
53,91 Meter und Wegner auf 53,83 Meter. Hinter
Bauſch war damit Järvinen an die zweite Stelle
gerückt. Es folgten Sievert, Eberle, Charles und
Coffmann.

Im beſchließenden 1500-Meter-Lauf konnte Eberle
mit 4:34 die beſte Zeit herauslaufen und dadurch ſich

im Geſamtergebnis an dritter Stelle plazieren, alſo
eine Bronze-Medaille erwerben. Sierert lief mit

Mühe und Not unter beträchtlichen Schmerzen 5:18.
Her führende Bauſch ging in 5:17 durch das Ziel
und hatte damit im Geſamtergebnis den Zehnkampf
gewonnen. Bauſch erzielte 8462,23 P. und verbeſſerte
damit den Weltrekord Järvinens von 8255,475 P.
ganz beträchtlich. Bei den Olympia-Ausſcheidungen
im Juni des Jahres hatte es Bauſch nur auf
8103,250 P. gebracht.

Die Deutſchen haben im Geſamtergebnis, wenn
man das Pech Sieveris berückſichtigt, noch halbwegs
günſtig abgeſchnitten. Eberle erwarb die Bronze-
Medaille, und Sievert, der noch Fünfter wurde,
hätte ohne die Verletzung beſtimmt weit beſſer abge-
ſchnitten. Wegner wurde Neunter.

Zehnkampf-Endergebnis: 1. Bauſch- USA. 8462,23
Punkte (Weltrekord), 2. Järvinen-Finnl. 8292,48 P.,
3. Eberle-Deutſchl. 8030,80 P., 4. Charles- USA.
7985 P., 5. Sievert-Deutſchl. 7941,07 P., 6.
Yrjölä-Finnl. 7688,09 P., 7. Coffmann- USA. 7534,41
Punkte, 8. Tijsdal-Jrland 7327,17 P., 9. Wegner
Deutſchl. 7119,93 P., 10. Bacſalmaſi- Ungarn 7001,7:
Punkte, 11. de Hart-Südafrika 6799,25 P.

Eberles Zehnkampfleiſtung.
Die Zehnkampfleiſtung des Berliner Eberle. mit

der er die Bronze-Medaille der Olympiſchen Spiele
errang, ſetzt ſich aus folgenden Einzelleiſtungen zu-
ſammen: 100 Meter 11,4 Sek., Weitſprung 6,77 Meter,
Kugelſtoßen 13,22 Meter, Hochſprung 1,65 Meter,
400 Meter 50,8, 110-Meter-Hürden 16,7, Diskus
41,34, Stabhochſprung 3,50 Meter, Speerwerfen
57,49 Meter, 1500 Meter 4:34.

Ein unglaublicher Weltkrekord.
Carr-A5A. 4600 Meter in 46,2.

Höhepunkt des leichtathletiſchen Programms des
Freitags war die 400-Meter-Entſcheidung. Und ſie
wurde zu einem Höhepunkt der gewiß an ſich ſchon
erſtaunlichen Leiſtungshöhe von Los Angeles. Daß
400 Meter in 46,2 gelauſen werden könnten
glaubte ſolange niemand, bis Carr auf dieſer Re-
kordbahn die 400 Meter der Olympiſchen Spiele in
46,2 Sekunden gewann.

Zum Endlauf ſtarteten Walters-Südafrika, Eaſt
man-USA., Wilſon-Kanada, Carr-USA., Gordon-
USA., Golding-Auſtralien, nachdem Büchner in
den Vorſchlußläufen bereits ausgeſchieden war.
Carr legte ein ungeheueres Tempo vor, aber Eaſtman
kam auf dem letzten Teil der Strecke glänzend auf.

ger im Zehnkampf

erhaltenen Treffern Olympia-Sieger. D
Casmir hatte zum Schluß nicht viel Glück.

6

Tr., 4. Guaragha-Jtal. 5 S., 4
5. Casmir- Deutſchland 5 S., 4
6. Lloyd- USA. 5 S., 4 N., 34 erh.

Süber-Medaille für Deutſchland.
4mal 100 Meter-Staffel. UsA.

lief Weltrelkord.

N., 34 erh.
Tr.

drix, Borchmeyer und Jonath an Nach einem Fehl-
ſtart hatte Körnig dann einen guten Start.
Wechſel mit Hendrix, der gut aufholte, klappte vor-
züglich. Borchmeyer als dritter Mann konnte aber
den Stab nicht richtig erwiſchen, ſo daß er dadurch
2 Meter einbüßte. Jn der Kurve lief er aber ein
ausgezeichnetes Rennen, ſodaß in der Geraden der
Verluſt wieder aufgeholt war. Jonath zog aber
ſeinen Gegnern auf und davon und ſo ſiegte Deutſch
land mit 41,2 Sek. vor Japan und England.

1. Vorlauf: 1. Deutſchland 41,2. 2. Japan, 3.
England.

2. Vorlauf: 1. USA. 40,6 (Weltrekord), 2. Jtalien,
3. Kanada.

Los Angeles, 7. Auguſt. Der Sonntag
brachte die leichtathletiſchen Staffelentſcheidungen.
Deutſchland belegte über 4 mal 100 Meter einen
ſchönen zweiten Platz.

Jſo Hollo ſiegk.
3009-Meter-Hindernis-Entſcheidung.

Zu dem Entſcheidungslauf des 3000-Meter-Hinder-
nis-Wettbewerbs ſtarteten 10 Teilnehmer. Farorit
war der Finne Jſo Hollo, der ſeinen Vorlauf in
neuer olympiſcher Rekordzeit (9:14,6) gewonnen
hatte.

Zunächſt übernahm Dawſon-USA. die Führung,
er wurde aber bald von Jſo Hollo abgelöſt. Bei
1500 Meter hatte ſich der Engländer Evenſon, der
Gewinner des anderen Vorlaufes, auf den zweiten
Platz hinter Jſo Hollo geſchoben. Dann verſchärfte
der Engländer Bailey das Tempo und führte eine
kurze Zeit. Jſo Hollo kam aber bald wieder auf
und gewann mit klarem Vorſprung.

Damit hatte der 3000-Meter-Hindernislauf noch

Oxenſtierna gewann den Fünfkampf.
Remer an fünfter, Mierſch an ſechſter Stelle.

Mit dem Geländelauf über 4000 Meter wurde
Sonnabend der moderne Fünfkampf beendet.

Das Geſamtklaſſement ſieht den Schweden Oxen-
ſtierna auf dem erſten Platz. Er wiederholte damit
einen ſchwediſchen Sieg, den vor vier Jahren Thofelt
erkämpft hatte. Diesmal blieb Thofelt mit ſeinem
vierten Platz ohne Medaille.

Ergebnis: Olympiſcher Sieger: Oxenſtierna-Schwe-
den 32 P., 2. Lindman- Schweden 35,5 P., 3. Mayo-
uceA. 38,5 P., 4. Thofelt-Schweden 39 P., 5—.
Remer- Deutſchland 47 P., 6. Mierſch Deutſch-
land 48 P. Der Deutſche Nauds belegte den 17. Platz.
nicht ſeine endgültige Entſcheidung gefunden. Denn
das Renngericht ſtellte feſt, daß

eine Runde zuviel gelaufen
Nach einer Beratung wurde entſchie-

den, daß das Rennen und ſein Ergebnis doch als
Olympia- Wettbewerb gewertet werden ſoll, da auch
alle Teilnehmer mit dieſer Entſcheidung einverſtan-
den waren.

Ergebnis: 1.
ſon-England 100 Meter zurück
1 Martillaginen-Finnland, 5
Dawſon- USA.

am

worden war.

Jſo Hollo-Finnland 10:33:4, 2. Even
Mac Cluskey-USA.,
Bailey-England, 6.

Jn der Zielkurve griff er Carr an. Der verſchärfte
das Tempo und behauptete die Spitze ſicher. Er
unterbot den bisherigen Weltrekord um nicht weniger
als s Sekundens

EaſtmanErgebnis: 1. Carr- USA. 46,2 Sek., 2.
USA. 46,4 Sek., 3. Wilſon- Kanada 47,4 Sek., 4. Wal
ters-Südafrika 48,2 Sek., 5. Gordon- USA. 48,7 Sek.,
6. Golding-Auſtralien 48,8 Sek.

Hcharfer 5000-Meter-Kampf.
Lethinen knapp vor Hill. Syring Sechſter.

Als zum Endlauf über 5000 Meter geſtartet
wurde, hatten die Finnen die Lehre aus dem 1500-
Meter-Lauf nicht vergeſſen. Jhre beiden Vertreter,
Lehtinen und Virtanen gingen zuſammen in Füh-
rung, löſten ſich in ihr gegenſeitig ab und diktierten
ſo das Tempo. Von der 6. Runde ab vergrößerten
ie Finnen ihren Vorſprung, und nur der AmeriT

kaner Hill vermochte ihnen zu folgen. Zwiſchen
dieſen dreien entſpann ſich dann ein fabelhafter
Endkampf. Virtanen führte anfangs noch, fiel dann
aber etwas zurück. Hill griff Lehtinen auf den letz
ten 100 Metern wiederholt an. Beide Male wies der
Finne ſeine Angriffe ab. Dabei ging Lehtinen quer
über die Bahn. Bis zum letzten Meter war das
Rennen noch nicht entſchieden. Schließlich ging
Lehtinen mit 4 Meter Vorſprung vor Hill durch
das Ziel.
Deutſchlands Teilnehmer Syring lag anfangs gut
im Mittelfeld. Allmählich fiel er 70 Meter zurück,
zum Schluß lag er 300 Meter hinter dem Sieger kokettierte mit ſeinen Halblackſchuhen, dieZ. unkttabelle: Holl SA., uug Ffecbnis; 1. LebtinenFinnland 14.30, 2. Sin Deutſchen Leere Frunkeeiche Deanien einen feinen, perlgrauen Seidenſtrumpf ſehen
Renſcelae W r lien, Schweden Kanada und Südafrika. ließen.
Deutschland. o S ins Plötzlich warf der Botſchafter, ein wenig

Casmir nur Fünfter.
Marzi (Jtalien) Sieger im Florett.

„„Das Finale im Florettfechten der Herren gewa
überlegen der Jtallener Marzi. Nicht eine einz

Zwiſchen dem führenden Holländer und dem Hambur-

ſich erfolgreich geſtaltete.

ige Kokkinen Finnl.)

4mal 400 Meter in 3:11,8.
Weltrekord, „natürlich“ von USA.

Der erſte Vorlauf der 4 mal 400 Meter-Staffel
war inſofern eine harmloſe Angelegenheit, als nur
drei Mannſchaften am Start waren, die in den End-
lauf kamen Trotzdem liefen die gut wechſelnden
Amerikaner „nitürlich“ wieder Weltrekord und zwar
3:11,8, nachdem ſie kurz vorher den Rekord der
Sprinterſtaffel verbeſſert hatten.

Deutſchland lief in der Aufſtellung Büchner, Nehb,
Dr. Peltzer, Metzner und begnügte ſich mit dem
dritten Platz hinter Jtalien

2. Vorlauf: 1. Japan 3:16,8, 2. England, 3.
Kanada.

Ausſichten im Segeln?
Deutſchland an vierter Stelle.

Bei einer Briſe von 1--3 Meter Sek. wurde am
Sonnabend das zweite Rennen der olympiſchen
Segelregatta in der Starklaſſe auf der kleinen Bahni Los den Fürſten, der. ein leichtes Lächelnzu Long Beach bei Los Angeles zum Austrag ge- ſam S r
bracht. Der Deutſche Behr lag im Gegenſatz zum auf den Lippen, mehrere engbeſchriebene
erſten Tage ſofort auf einem günſtigen Platz. Durch
hervorragendes Kreuzen kam er bald nach vorn.

ger entſpann ſich nun ein ſcharfer Kampf um die
Führung, den Behr in ausgezeichneter Manier für

Deutſche Kinger ſiegen.
h fDurch ſchöne Siege von Brendel, Sperling und

Ergebnis: Olympiaſieger: Marzi-Jtalien 9 Siege,
0 Niederlage, 17 erhaltene Treffer, 2. Lewins USA.

3 N., 35 erh. Tr., 3. GaudiniJtal. 5 S., 4 N.,
N., 33 erh.

Zum erſten Vorlauf der 4 mal 100-MeterStaffel
trat Deutſchland mit der Mannſchaft Körnig, Hen-

Der

Jn den glänzenden Leiſtungen eines Carr,
ſon, Tolan, Järvinen, Nambu, einer Walaſiewicz
gipfelten die leichtathletiſchen Konkurrenzen; die am
Sonntag mit den Staffeln und dem Marathonlauf
beendet werden. Und ſchon wendet ſich das Intereſſe
den Schwimmern zu, die am Sonnabendvormittag
mit den Vorläufen 100 Meter-Kraul der Herren und
200 Meter-Bruſt für Damen begannen.

Europameiſter Barany geſchlagen.
100 Meter Kraul, Herren.

Nur etwa 1000 Zuſchauer waren im Schwimmſtadion
anweſend, als zum erſten Vorlauf geſtartet wurde.
Da nur die zwei Beſten und der ſchnellſte Dritte der
drei Vorläufe in die Zwiſchenläufe gelangten, waren
die Rennen bereits ſehr ſchnell, ſo daß ein ſo bekann-
ter Schwimmer wie Wannie- Ungarn ausfiel. Jn
den Zwiſchenläufen konnte Europameiſter Barany
(Ungarn) mit 59,4 Sek nur den vierten Platz be
legen, für die Entſcheidung kommt er alſo nicht mehr
in Frage

Am Endlauf des 100 Meter-Kraulſchwimmens für
Männer nehmen nach den Ergebniſſen der Zwiſchen-
läufe teil: Myaſaki-Japan, Kawaiſhi-Japan, Ta-
kaiſhi-Japan, Kalili-USA., Schwartz-USA., Thom-
ſon USA., alſo drei Japaner und drei Amerikaner.

200 Meter Bruſtſchwimmen Damen.

Mit einem Olympiarekord warteten bereits die
Vorläufe des Bruſtſchwimmens für Damen auf. Die
Auſtralierin Dennis ſchwamm mit 3:08,2 eine um
3 Sek. beſſere Zeit, als ſie Frl. Schrader-D. 1928 in
Amſterdam erzieſte. Auf Grund der Reſultate der
Vorläufe, an denen Deutſchland ja nicht beteiligt
war, kommen in die Zwiſchenläufe: Dennis-Auſtra-
lien 3:08,2, Machata-Japan 3:10,7, Jacobſen-Däne-
mark 3:12,7 Hinton-England 3:13,5, Hoffmann- USA.
3:14,7, Govednyk- USA. 3:15,9, Cadwall- USA. 3:20.

Zwei neue KRelorde.

100 Meter Kraul der Damen.
Die Schwimmwettbewerbe wurden mit den Vor-

läufen des 100 Meter-Kraulſchwimmens der Damen
fortgeſetzt. Jm erſten Lauf ſiegte die Holländerin
Laddé vor der Franzöſig Godard und der Englän-
derin Davies, im zweiten Lauf wartete die Englän-
derin Cooper mit der ausgezeichneten Zeit von
1:09,0 auf.

Bei den nächſten Vorläufen des 100 Meter-Kraul-
ſchwimmens der Damen gab es gleich zwei olympiſche
Rekorde. Jm dritten Lauf ſiegte die Amerikanerin

Auſtuit i Schibülitiiiſtu vie
Schon olympiſche KRekorde.

amp

Turnen: Kunſtſpringen, Männer (Engtſcheidung);
Degenfechten; 4 mal 200 Meter, Freiſtil, Männer
(Vorkämpfe); Waſſerball; Segeln; Degzenfechten;

Waſſerball.
Ungarn Deutſchland 6:2 (2:0).

Mit größter Spannung ſah man in Los Angeles
dem erſten Waſſerballſpiel des olympiſchen Turnierz
entgegen, ſtanden ſich dabei doch der letzte Olympia
ſieger Deutſchland und Ungarn, der Zweite von 1928,
gegenüber. Die Ungarn konnten diesmal für ihre
Amſterdamer Niederlage glänzend Revanche nehmen
und mit 6:2 (2:0) den Sieg davontragen. Damit
iſt wahrſcheinlich auch ſchon das ganze Waſſerball
turnier entſchieden, da in dieſem Treffen die beiden
ſtärkſten Länder gegenüberſtanden.

Erich Rademacher im deutſchen Tor zeigte nicht
die ſonſt von ihm gewohnte Form. Er war nervös
und machte viele Fehler. So konnten die Ungarn
chon vor der Pauſe zwei Tore für ſich buchen.

Nach dem Wechſel waren die Ungarn dauernd
überlegen. Ständig war das deutſche Tor in Gefahr.
Erſt als Verteſſy für Ungarn das Torverhältnis auf
6:0 erhöht hatte, wurde das Spiel der Deutſchen
beſſer. Durch Verwandlung eines Strafwurfes kam
Deutſchland durch Schulz zum erſten Treffer, dem
kurz darauf Joachim Rademacher nach einem Frei-
wurf einen zweiten folgen ließ. Bennecke war als
Verbindungsmann ganz ausgezeichnet. Die deutſche
Verteidigung war nur teilweiſe gut, teilweiſe ver
ſagte ſie aber.

uSA. Braſilien 6:1 (2:0).
Das zweite Spiel des Olympiſchen Waſſerball-

Turniers USA. Braſilien endete 6:1 (2:0).
Europa-Kraulſtaffel.

Für die Aufſtellung der europäiſchen Mannſchaft
zur 45200-Meter-Kraulſtaffel hat ein 200-Meter-
Ausſcheidungsrennen ſtattgefunden. Der deutſche
Schwartz konnte für die Aufſtellung keine Berückſich-
tigung finden.

S

n

S

e

Programm am Montag.

Hockey; 100 Meter Freiſtil, Frauen (Entſcheidung);
400 Meter Freiſtil, Männer (Vorkämpfe); Waſſerball.

Rennen zu Deaubville.
'1. Rennen: 1. Odyſſee (N. Pelat), Maſſinette

(G. Duforez), 3. Cilicien (G. Delaurie). Tot.: 21,
Pl. 12, 12. 2. Rennen: 1. Gandelain (A. Esling),
2. Blackmoor (G. Duforez), 3. Songeur (W. John-

9

.Souriciere (G. Duforez), 2. Queen of Scots (W.
ſtone). Tot.: 33, Pl. 13, 12. 3. Rennen: 1. La

Bogen überlas.

erleichternden Gefühl, daß der Chef anſchei-
nend bei beſter Laune war.
daher beruhigt in den

Helen Madiſon- USA. in 1:08,9, im

neuer Stern, ſogar auf 1:08,5.

den 6. Platz nicht hinaus.

es einen neuen Weltrekord.

vierten Lauf
brachte es die Amerikanerin Saville-USA., ein ganz

Die deutſche 45100-Meter-Damenftaffel kam über

Jn der Hochſprung- Entſcheidung für Damen gab

Sibbritt), 3. Finnoiſe (A. Rabbe). Tot.: 95, PI. 34,
25. 4. Rennen 1. Pulcherrimus (W. Sibbritt), 2.
Nantua (A. Rabbe), 3. Halſton (R. Brethes). Tot.:
80, Pl. 28, 17. 5. Rennen: 1. Spirituelle (D. Tor
terolo), 2. Rodoſto (R. Brethes), 3. Hollywood II
(A Rabbe). Tot.: 39, Pl. 15, 11. 6. Rennen: 1.
Picapiu (B. Roſen), 2. Aqou (E. Tournie), 3. For
tune Teller (G. Bridgeland). Tot.: 55, Pl. 24, 108,

r

giid s W. pio

(Nachdruck verboten.)
Erſtes Kapitel.

Ein angenehmer Auftrag.
Kapitän Janceu Dragha-Orghidan, Mili-

tärattachs der Botſchaft in Berlin, war-
tete ſeit mehr als einer Viertelſtunde im
Vorzimmer des Botſchafterpalais auf ſeinen
Chef, den Fürſten de Lahovary.

Dragha-Orghidan gähnte leicht hinter der
vorgehaltenen Hand und ſtrich gelangweilt
ſeinen ſtarken, langausgezogenen ſchwarzen
Schnurrbart; dann reckte und dehnte ex den
mehr zierlichen als kräftigen, mit einem ele-
ganten Zivilanzug bekleideten Körper.

Er war nicht bei allerbeſter Laune. Be-
greiflich! Nach der tollen Nacht, die er in
Geſellſchaft einiger reicher Bojaren in ver-
ſchiedenen Vergnügungsſtätten des Weſtens
ſich um die Ohren geſchlagen hatte, wäre er weit
lieber noch eine Stunde im warmen Bett
geblieben; außerdem wartete die kleine
Marguerite vom Metropoltheater um elf
Uhr an der Kranzlerecke.

Jm Nebenzimmer, dem Arbeitsraum des
Botſchaſters, ging eine Tür. Dragha- Orghi-
dan unterſchied deutlich die Stimme des Für-
ſten, der ſeinem Sekretär einige Anweiſungen
zu geben ſchien. dann wurde unvermittelt die
Tür nach dem Vorzimmer aufgeriſſen.

„Bon ſour, mon cher capitaine!“
Dragha-Orghidan erhob ſich dienſteifrig

und machte dem Botſchafter, der an ſeinem
Schreibtiſch ſitzend die begrüßenden Worte
gerufen hatte, eine tiefe Verbeugung.

„Wollen Sie bitte nähertreten, mein lieber
Kapitän. Jch möchte nur dieſes Schriftſtück
überfliegen, dann ſtehe ich zu Jhrer Ver-
fügung.“

Rittmeiſter Dragha-Orghidan ſchritt nach
einer nochmaligen Verbeugung auf einen
neben dem Schreibtiſch des Botſchafters
ſtehenden Lederklubſeſſel zu. Dort nahm er
Platz und beobachtete diskret, aber aufmerk-

Der Rittmeiſter konſtatierte mit einem

Er lehnte ſich
Seſſel zurück und

tinvermittelt, ſeinen Bleiſtift in eine vor ihm
tehende Achatſchale, klappte die Mappe zu

franzöſiſchen Sprache bedienend,

o ßk

glaube Jhnen eine beſondere Freude
machen. indem ich dieſe ebenſo wichtige wie
eßrenvolle Miſſion Jhnen, Herr Rittmeiſter

D

O hu t e
Sie um Entſchuldigung bitten, daß ich Sie
zu ſo früher Stunde bemühe, ich habe eine
Angelegenheit diplomatiſcher Natur mit
Jhnen zu beſprechen und bitte um einige
Minuten Aufmerkſamkeit. Was ich Jhnen
zu erzählen habe, iſt von ſolcher Wichtigkeit,
es bedeutet einen Wendepunkt in der ganzen
Einſtellung unſerer auswärtigen Politik, daß
ich Jhres weiteſtgehenden Intereſſes a priori
ſicher zu ſein glaube.“

Wenn du nur wüßteſt, wie ſchnuppe mir
der ganze diplomatiſche Quatſch iſt, dachte
Dragha-Orghidan. Laut aber ſagte er mit
einer verbindlichen Verbeugung ſeines Ober
körpers: „Euer Exzellenz dürfen überzeugt
ſein, daß ich vor Neugier geradezu brenne.“

„Bon“, lächelte der Fürſt, „ich will Sie
nicht auf die Folter ſpannen.“

Der Botſchafter zündete umſtändlich eine
ſchwere dunkelbraune Zigarre an, dann ſetzte
er dem ſich zur Geduld zwingenden Attaché
trotzdem in großer Breite die politiſche Lage
auseinander. Der Botſchafter poſierte gern
ein wenig, hörte ſich auch ſelbſt gern ſprechen,
und Orghidan ſuchte durch forciert geipann-
tes Zuhören und gelegentliches Kopfnicken
Aufmerkſamkeit und Intereſſe zu heucheln.
Tatſächlich war ihm der Vortrag ebenſo
gleichgültig als auch langweilig, er brachte
auch wirklich nichts Neues, denn all das, was
der Botſchafter erzählte, konnte der Ritt-
meiſter in jeder deutſchen oder franzöſiſchen
Zeitung leſen. Aber fetzt endlich ſchien die
Sache doch ein wenig intereſſanter zu werden.

„Jch darf vielleicht,“ fuhr der Botſchafter
fort, indem er ſich eine neue Zigarre aus
dem Käſtchen nahm, „zu jenen Dingen kom
men, die Sie, mein lieber Dragha-Orghidan,
perſönlich berühren.“

Bei dieſen Worten griff der Botſchafter
nach einem Zeitungsblatt. das neben ihm
auf der Schreibtiſchplatte lag.

„Es iſt mir daran gelegen,“ fuhr er fort,
„daß das Ergebnis gewiſſer Verhandlungen
ſo ſchnell wie möglich an Hand diverſer
Expoſés und andere Unterlagen unſerer
Regierung zugänglich gemacht wird. Das
übliche Telegramm genügt nicht. Ein ver
läßlicher Kurier muß heute nacht nach Hauſe,
nach der Hauptſtadt, fahren und die Doku-
mente perſönlich in die Hände des Herrn
Miniſterpräſidenten legen. Sie wohnen in
der Hauptſtadt, hatten in den letzten Monaten
keine Gelegenheit zu Hauſe zu ſein, und ich

zu

Dragha-Orghidan, übertrage. Sind Sie da-

„ich muß

Fort liegt Deutſchland ſeht im griechſſch. römiſchen Ritt wandte ſich an den geduldig wartenden mit einverſtanden, heute abend mit dem
Ringen an ausſichtsreicher Stelle. Jm Mittel Rittmeiſter. Expreßzuge übe ünchen Wien nun gewicht wurde der Deutſche Foeldeak Zweiter hinter „Mon cher capitaine,“ ſagte er, fich der Pauſe u wekfenk? Münch ach

(Fortſetzung folgt.

e
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Der Kamerad Lehrer i. R.

Traugott Nenz
zu Schkopau, ist am 5. ds. Mfs., versforben.

Wir werden ihm in Treue ein ehrendes Gedenken
Zur Beerdigung versammeln sich die

Kameraden am Diensfaq, den 9. ds. Mis., 2.45 Ohr
nachmiffags, am Raben in Schkopau.

bewahren

Bund der Frontsoldaten

Ortsgruppe Mersehurg

Am Freitag abend um 6 Uhn ver-
schied nach langem schweren Leiden
mein lieber Mann, unser lieber guter
Vater, Großvater, Schwiegervater

und Schwager, der Aufseher

ßustav Edel
im 67. Lebensſahre.

Roßbach, den 6. August 1932.

Die frauernden
Hinterbliebenen

Todesfälle
Merſeburg

Frau Wwe. Minna
geb. Fiſcher, 69 J.,
9. Auguſt, 15 Uhr

c

Halle
Hermann Schröder, Obertele-
graphenSekretär i. R., Adolf
Fleig, Oberbahnmſtr., 55 J.

Leipzig
Laura Heinlein, geb. Wirth,
66 J., Beerd. 19. Aug., 13,360
Uhr, Südfriedhof Meta Gebert
geb. Uſchmann, 52 J., Beerd.
10. Aug., 14,30 Uhr, Gohliſer-
Friedhof. Sidonie Kuniß, geb.
Schwab, 48 J. Beerd. 9. Aug.
15 Uhr, Südfriedhof. Martha
Pilz, geb. Oberröder, 53 J.,
10. Aug., 14,30 Uhr, Johannis-
friedhof

Heine,
Beerd-

Kaſſenſtunden der Stadthauptkaſſe

am Mittwoch, den 10. Auguſt 1932.
Wegen Auszahlung der Unterſtützungen
an die Wohlfahrtserwerbsloſen iſt die
Stadthauptkaſſe
am Mittwoch, den 10. Auguſt 1932
für den allgemeinen Zahlungsverkehr
geſchloſſen.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1932.

42. Der Magiſtrat.

das muß heute das Ziel
manns sein.
an das

F

Kirchl. Nachricht.
Dom. Getauft:

Erich Holler. S. d.
Arbeiters E. Holler;
Louiſe Brigitte Zorn.
Getraut. D. Tele
graf.-Vorarb Friedr
Dantz u. Frau Elſa
geb. Stößel;
Der Laboratoiums-
gehilfe Alfr. Bergold
u. Fr. M. geb. Schade
Beer digt: D. Sozial-
rentner E. Dräger.

Stadt. Getaufſt?
Chrtſta,. Tochter des
Dreh Zimmermann;
Renate, Tochter des
Schloſſers Ulrich.
Beerdigt: D. Privat-
mann Windbkler.
Altenburg. Getauft
Joachim, Sohn des
Gärtnereibeſitzers
Rockendorf; Herbert,
Sohn des Lehrers
Schöps. Beerdigt:
Der Arbeit. Johann
Lindner
Neumarkt. Getauft
Margot, Tochter d.
Arb. Otto Rothenſel;
Erhardt Albert.
Getraut: Der Arb.
Otto Rothenſel und
Frau Hildegard geb.
Neugebauer. Beerd.:
Der Jnvalid Karl
Albrecht.

Schankwirtſchaft
Dumenbedien., herrl.
gelegen, auch zur
Penſion geeignet,
Preis 14 000 M. verk.
krankheitsh. Off. u.
R 3833 an die Exp.
dieſer Zeitung. 8
Reſtaurationsinhaber,
43 Jahre, ſucht wirt-
ſchaftliche Frau oder
Fräul. ohne Anh.,
Alter bis 38 Jahre,
als treue
Lebensgefährtin
Angebote mögl. mit
Bild an E. Spieler,

Mit geringen Mitteln
großer Nutzen!
e

eines

Wenden Sie sich bitte unverbindlich

Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)

Kleinwittenberg, poſt

z urucko
Dr. Ruhnow, Zahnarzt

Hallesche Straße 16 Tel. 2924

Von der Reise zurück!
Dr. med. Petsch

Leuna, Ebertstr. 57 Telephon 2137
Zu allen Kassen zugelassen

J Zahlungen
an Wohlfahrtserwerbsloſe

Am Verfaſſungstage. Donnerstag, den
11. Auguſt 1932, iſt die Stadthauptkaſſe
geſchloſſen.
Die Unterſtützungen an die Wohlfahrts-
erwerbsloſen werden deshalb ſchon
am Mittwoch, den 10. Auguſt 1932,

von 714 Uhr
gezahlt.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1932.

142. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.
Für Donnerstag, den 11. Auguſt 1932,
dem Verfaſſungstage, wird für die hieſige
Verwaltung Sonntagsdienſt ange-
ordnet.
Zur Entgegennahme von Sterbefallan-
zeigen iſt das Standesamt Leuna in der
Zeit von 11 12 Uhr geöffnet.

Die übrigen Dienſtſtellen bleiben für den
öffentlichen Verkehr dieſem Tage
geſchloſſen.

an

Der Gemeindevorſteher
Cornely.

Jm Handelsregiſter Abteilung B Nr. 30
iſt heute bei der Firma Kraftverkehrs-
geſellſchaft m. b. H. Sachſen- Anhalt in
Merſeburg folgendes eingetragen worden:
Die Firma iſt erloſchen.

Merſeburg. den 1. Auguſt 1932.
Amtsgericht.

Jm Handelsregiſter Abteilung B Nr. 86
iſt heute bei der Firma Kaufhaus Kal-
mann, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung, Bad Dürrenberg, folgendes ein-
getragen worden: Anſtelle des Rudolf
Kalmann iſt der Kauſmann Adolf Kal-
mann in Bad Dürrenberg zum Geſchäfts-
ſührer beſtellt.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1932.
Amtsgericht.

Mietverträge
sow., alle anderen Formulare

stets vorrätig

Merseburger Tageblatt
Hälterstraße 4 Markt 24

20jähriges Mädchen
mit Kochkenntniſſen

als Alleinmädchen
zum 15. Auguſt oder
1. Sept., evtl. nach
Röſſen. Angeb. unt.
C 2556 an die Exp.
d. Bl.

20 jähr. Mädchen
v. Lande ſucht Stellg.
als Stütze in beſſer.
Harle. Gute Zeugn.

och u. Nähkenntn.
vorh. Hilde Döhler,
Wiedersdorf

bei Reußen
Kontorlehrling

für échiffvaubüro
ſtellt ein m. nur gut.
Schulk. Freie, volle
Penſion. Guſtav
Sonntag, Rogätz
a. d. Elbe b. Magde-
burg, Schiffswerft

Müädchen, 15 9.,
ſucht Stellung bei

Kindern. Dams,
Burgliebenau

Herrſchaftliche
5-6-3immerwohn.
zu vermieten. Zu er-
fragen in der Exped.
d. Bl.

Geſchäftsfamilie
ſucht 3-immerwhn.
z. 1. Oktob. Markt-
nähe. Off. unt. C 3350
an die Exp. d. Bl.
r(-5Zimmerwohn.
m. Garren, in ruhig.
Vage zu mieten geſ.
Off. mit Preisang.
unt. C 2557 an die
Exp. d. Bl. erbeten

Wohnungen

3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben-
gelaß, vermietet an

Werksfremde
Verwaltungsſtelle d.
Gagfah, Blanckeſtr 10.
Spechzeit wochentäg,
lich 3--5 Uhr nachm-

Fernſpr. 2842.

Paul Riß
Uhrmachermeiſter
Gotthardſtraße 3

Tel. 2319
Uhren- und

Goldwarenhandlg.

Lebensmittel

S Zentrale G
Charlotte Walter

Roßmarkt 4

Diskretion,

Dienstags frei.
ſatgheller

Tüchtiges gewandtes
Mädchen

für Haus u. Küche,
das auch melken k.
(1 Kuh), für größeren
Haushalt ſofort oder
1. Sept. 1932 geſucht.
Zeugnisabſchriften u.
Bild erwünſcht. Off.
unter E 1500 an die
Exp. d. Ztg. S
Gebild. Dame, Vier-
zigerin, ſucht ſelbſt.
Wirkungskreis

im Haushalt, auch b.
alleinſteh. Dame oder
Herrn. Angeb. unter
E 1492 an die Exp.
dieſer Zeitung. 8
An penſion. älter.

Ehepaar ohne Anh.
3 Zimmer

mit Küche bis zum
1. Sept. zu verm.
Offert. ſind zu richt.
an Agentur
Hildegard Roſenhan
Schwerſtedt Nr. 47.

Sömmerda-Land.
Selbſtinſerat.

80jähr. Geſchäfts
mann mit eig. Ge
ſchäft ſucht die Be
kanntſch, ein. netten,
aufrichtig. Mädchens
von 20--28 Jahren
zwecks

Heirat

Barvermögen von
4--10 000 Mark er-
wünſcht. Off. mögl.
mit Bild, welches
zurückgeſandt wird,
erbet. unt. A 18857
an die Geſchſt. dieſ.
Zeitung. X

D

Mein
Jahre

h

Freund, 28
alt, weitge-

reiſt, angenehmer,
charaktervoll., dabei
tatkräft. Menſch, Be
ſitzer eines gut geh.,
der Landwirtſchaft
naheſtehenden Ge
werbebetrieb., ſucht
zwecks baldiger

hie
die Bekanntſch. ein.
netten, geſund. Mä-
dels wenn mögl.
aus d, Landwirtſch.
Zwecks Ausbau des
Betriebes müßte ca.
10--15 000 M. disp.
Vermögen vorhand.
ſein. Jch bitte, frol.
Zuſchrift. mit Bild,
welch. zurückgeſandt
wird, zwecks Weiter-
gabe an mich zu
richten und verſich.
ehrenwörtl. ſtrengſte

Angeb.
18860
dieſ.

erbet. unt. A
an die Geſchſt.
Zeitung.

Mitglied des Rabatt-
Spar-Vereins.lagernd. S

ſeden Geschäfts-

kompl. zu verkaufen,

Guterhaltenes
Kutſchgeſchirr

Johannisſtraße 11

Braun. Fagdhund

dereiten S

v

r Rezept6 Pfund Pflaumen od. Mi-a c erebelien od. Reineclauden
entksteint gewogen

sehr gut zerdrücken, mit
4 Pfund Zucker unter
Rühren zum Kochen brin-
gen und 10 Minuten brau-
send durchkochen. Hierau
eine Normalſtasche Opekto
„ſtüssig“ 2u 86 Pfg. hin-
einrühren a. sofort in Glä-
er füllen. Genaueste Koch-
anweisun] mit Rezepten
liegt Jeder Flasche bet.
Vorsicht beim Opekto-Ein-
Kauf Nicht 2u verwech-
seln mit ähnlich lauten-

0 den Geliermittein. Opextaop o ist nur echt mit dem damp-
hein u Feüehten gewoenen fenden
ſrocken-Opekta ist Opekta in Pulvertorm von gleich hoher
Qus lität wie Opekte flüssig. Beutel zu 23 Pfg. für etwe
2 Pfd. Marmelade, und Kartons zu 45 Pfg. für etwe 4 Pfo
Marmelace Genaue Rezepte liegen eder Packung bei
56s oitigoes Kochbuch
zepten für Mearmelesden, Gelees, Tortenüöbergüsse, Eis
und sübspeisen in den Gescheften erhsſtlich eder gegen
Voreinsendung von 20 Pfg. n SeOPEKTA- GESELLSCHAFT M. B. H., K DLN- R IEHL496
Opekta in alen Drogerien und Ilobeonsmittolgeschöäften

10-Minuten- Topf.

mit Ober 100 austührlicheo Be

in Srlefmarken vo

Beamte ohne Vorſp.
300 RM.

wöchentlich
verdienen Bezirks-
vertreter. Erforderl.
300 RM. für erſten
Lagerbeſtand. Näh.
Dietmar 8 Söhne,

Langenſalza.

Tücht. Landwirt
ſchaftsgehilfen

guter Pferdepfleger,
zu Warmblutpferden
ftellt ſof ein. Lohn
nach Uebereinkunft.
Friedr. Kürbs, Land
wirt, Altengönna,

Apolda-Land.

Schwerkriegsbeſchäd,

im Beſ. eines Selbſt
fahrers, ſucht m

Wirtſchafterin
30-—-40 J., welche ver
träglich u. ſauber iſt,
f. frauenl. Haushalt.
Angeb. mit Photo-
graph., Gehaltsanſpr.
an Sonneck. Berlin,

Baumſchulenweg,
Alw.GeriſchStr. 3 I.

Aelterer Handwerker
mit Rente ſ. allein
ſteh. Witwe o. Frl.,
mit Rente bevorzugt,
zwecks

Ehe
Offert. unt. R 1533
an die Exp. d. Ztg.

Dame und Hausfrau,
30 Jahre, ſchuldlos
geſch,, wünſcht bald.

Heirut
mit Herrn in guter
Stellung. Off. unter
B 3 7173 an d. Exp.
dieſer Zeitung. S
er

Weg. Geſchäftsaufgabe
Dheproletlimoul.
(6 Zyl.) billig zu ver
kauf. Off. u. R 3842

wenn

auf den Namen Tell an die Exp. d. Zig.

1 Schmäale Str.
Otto Elbe

20, Tel. 2691)

wer
VöllerErich BSraucer

Sämt! Facharb. Preuberstr. 10

c

An Rugrläuu
Kurt Meckert

Winkel 1 (Unteraltenburg

Elektro ausTel. 2530Wagnerstr. 6

Th. Koch
Nordstraße 14 TTel. 2637

Auto er ei
Glas-Schleiferei

E. Kandelhardt
Kreuzstr. 3 Tel. 3016
Franz Hamann

Auto-Lackier- Anstalt
Weißenfelser Straße 3

ar BaumKl. Ritterstraße Oelgrube

Oläuu

Herm. Weber
Dipl.-Optiker, Bahnhofstr. 11

Nil

Kari Schortt

Pliſſun
Foßlf on

Markt 3, Ecke Robmarkt

hörend, entlaufen.Geg. Belohnung ab S
zugeb. Oberbeunag 20

Kasino
Mitftwoch, d. 10. August, abds. 8 Uhr
(im Garten)

brohes Eytra Honeert

des Hall. Stadttheater Orchesfers
unter Leitung von Kapellmstr. Josef
70osel. Näheres siehe Plakate.
Karten im Vorverkauf im Verkehrs-
büro und „Kasino“ zum Preise von

50 Rmk. erhältlich.

Bei ungünstiger Witterung findet
das Konzert im Saale statt.
Hallesches Stadf-heater-Orchesſer in den

Dienstag und Freitag

Schlachtefeſt-
W. Adrian, Burg
ſtraße 22. Tel. 2898

Wohnung
zu vermiet. Linden-

hahn. Zöllſchen,
Corbetha-Land

von Mk. 22. an
Möbel-Harniſch

Oelgrube 1

treffen wieder in großerHeute
Auswahl beſte

Arbeits
und

Wagen-
Pferde

ſchweren, mittleren und leichten
Schlages) bei uns zu billigen
Preiſen ein.
Gustav Daniel Co.

Vieh und Pferdegeſchäft
Weißenfels Fernſpr. 57

Leipzig
Wellenlänge 259,3 Meter.

6.00: Funkgymnaſtik.
6.20: Frühkonzert,

Dazwiſchen 7.15:
funk.

8.15: Ferienfahrten.
10.00: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen,

Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
10.15: Was die Zeiturg bringt und Olym-

pia-Sonderſportfunk.
11.00: Werbenachrichten d. deutſchen Reichs

poſtreklame.
11.30: Schallplattenkonzert.
12.00: FranzLiſzt-Stunde im Anſchluß an

Wettervorausſage u. Zeitangabe (Schall
platten).

13.00: Nachrichtendienft, Wetterdienſt, Zeit-
angabe u. Olympia-Sonderſportfunk.

13.15: Berühmte Dresdner Künſtler (Schall
platten).

14.00: Erwerbsloſenfunk.
Anſchließend: Börſenbericht.

14.15: Arbeitsmarktbericht d. Landesarbeits
amtes Sachſen.

15.00: Bücherſtunde für die Jugend.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Der Genuß des Tabakrauches und die

Bedeutung des Nikotins; Dr. Conſtantin
Pyriki, Dresden.

16.30: Kurkonzert aus Bad Elfſter.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten

Anſchließend: Wettervorausſage u. Zeit-
angabe.

18.05: Frauenfunk.
18.45: Bericht von der Tagung der Deut-

ſchen Studentenſchaft in Königsberg.
Gottfried Neeſe, Leipzig.

19.00: Muſikantentum im Eichsfelde. Hanns
Meſeke, Heiligenſtadt.

19.35: Stimme des Grenzlandes „Saar-
land“. Ein Hörbild. Leitung: Dr. Paul
Laven.

20.30: „Der Dorfbarbier“* Komiſche Oper in
2 Akten von Chr. F. Weiße.

Olympia-Sonderſport-

21.45: Gerda Nette ſpielt Chopin.

Kundfunkprogramm am Dienskag
22.15: Nachrichtendienſt.

Anſchließend bis 23.30:. Aus Operetten,
Das Leipziger Sinfonieorcheſter. Diri
gent: Theodor Blumer.
Dazwiſchen: Olympia-Sonderſportfunk,
ſofern nicht bereits im Sportfunk berich-
tet wurde.

Königswusterhausen
Wellenlänge 1635 Meter.

5.45: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
6.00: Funkgymnaftik.
6.15: Wiederholung des Wetterberichtes für

die Landwirtſchaft.
Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert.

10.00: Neueſte Nachrichten.
12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft,

Anſchließend: Schallplattenkonzert.
Anſchließend: Wiederholung des Wetter
berichtes für die Landwirtſchaft.

12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.35: Neueſte Nachrichten.
14.00: Konzert.
15.00: Jugendftunde.
15.30: Wetter- und Börſenberichte,
15.45: Frauenſtunde.
16.00: Tradition und Konvention;

Biſchoff.
16.30: Nachmittagskonzert aus Leipzig.
17.30: Provinz und Großſtadt in U. S. A.

Prof. Dr. Funke.
18.00: Der Laie und das Klavier; Paul

Schramm.
18.30: Volkswirtſchaftsfunk.
18.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft
19.00: Widerſtandskraft und Lebensmut;

Dr. Johannes Müller-Elmau.
19.35: Stimme des Grenzlandes: „Saar

land.“ Ein Hörbild. Leitung: Dr. Paul
Laven.

20.30: Aus Wiesbaden: Sinfonie- Konzert.
Dirigent: Herbert Albert.

21.30: Aus Frankfurt: „WertherFieber.“
Hörfolge von Johann Peter Konrab.

22.25: Wetter, Tages u. Sportnachrichten,

Emil

22.45--24.00: Spätkonzert

e
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